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Alle Bürger dieser Stadt, gleich welcher Herkunft, sind froh, in Plettenberg zu leben. Ob nun, wie hier beispielhaft das Gebiet Holthausen . . .

Uns allen gehört diese Stadt
Die ST-Redaktion grüßt / Ohne Kulturvielfalt eine triste Stadt / Zeichen setzen und einfach hinkommen

Sehr geehrte Leserinnen
und Leser,

in einer Woche, am 30. Mai
2015, feiern wir hoffentlich
in großer Zahl, einig, fried-
lich und freudig den Famili-
en- und Generationentag
„Wir sind bunt“. Rund 70
Vereine und Institutionen,
Organisationen, Verbände,
Einrichtungen und noch
mal so viele Einzelpersonen
sind daran beteiligt und de-
monstrieren den Religionen
und Nationalitäten über-
greifenden Zusammenhalt.

Alle machen mit, zeigen
Tanz und Musik, präsentie-
ren ihre landestypischen
Speisen – und haben Monate
zuvor mit einem vielfältigen
Organisationsteam die Wei-
chen für diesen besonderen
Tag gestellt.

In Plettenberg, der Indus-
triestadt der Automobilzu-
lieferer, gäbe es ohne die
Kulturvielfalt lähmenden
Stillstand. Das Vereinsleben,
unsere Wirtschaft und un-
ser Ideenreichtum wären
ohne die „Menschen mit Mi-
grationshintergrund“, die
wir schlicht Mitbürger nen-
nen, nahezu ohne Wert.

Die Auto- und Schmiede-
stadt Plettenberg würde oh-
ne Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte nicht mehr
funktionieren und sie wäre
eine ergraute Stadt.

Sie, verehrte Leser, halten
heute eine Sonderbeilage in
den Händen, in der alle die
zu Wort kommen, die nicht

nur am Familien- und Gene-
rationentag „Wir sind bunt“
beteiligt sind, sondern die
jeden Tag aufs Neue Vielfalt
leben. Sportvereine, Alten-
heime, Kulturgremien,
Stadtverwaltung, (Freizeit-)
Einrichtungen für Kinder –
sie alle sind jeden Tag
„bunt“ und offen für alle,
bilden ein Potpourri aus ver-
schiedenen Nationen und
Kulturkreisen.

Jeder wird in diesem Heft
vorgestellt, Angebote und
Aktionen bekommen hier
einen Namen, die Köpfe hin-
ter den Projekten und Orga-
nisationen werden sichtbar.

Wir bieten dem „bunten“
Treiben in unserer Stadt ein

Forum, führen türkische,
griechische, marokkanische
Vereine zusammen, stellen
einen osmanischen Eltern-
verein mit einem Altenheim
zusammen, begrüßen Kin-
dergarten und einen arabi-
schen Sportverein auf einer
gemeinsamen Seite.

Wir wollen gerade in Zei-
ten der sogenannten „Pegi-
da“-Bewegungen ein Zei-
chen für Vielfalt und friedli-
ches Miteinander setzen
und die vorstellen, die unse-
re Stadt und unser Leben be-
reichern. Wir sind über-
zeugt, dass das unser aller
Plettenberg ausmacht.

Wir als Zeitungshaus glau-
ben an ein Zusammenleben

aller Nationen. Dieses Heft,
zusammengestellt mit Ehr-
geiz und großem Fleiß, ist
ein Bekenntnis zur Gemein-
samkeit in unserer Stadt:
Wir sprechen uns auch, aber
nicht nur mit diesem Heft,
ausdrücklich gegen Frem-
denfeindlichkeit, Intoleranz
und Rassismus jeder Art aus.

Und wir bitten Sie: Kom-
men auch Sie zum Familien-
und Generationentag am 30.
Mai 2015, denn:
Plettenberg ist bunt - wir alle
sind ein Teil davon und jeder
kann hier nach seiner Fas-
son selig werden.

Der Verlag und die Redaktion des
Süderländer Tageblattes

Um diesen „bunten“ Ge-
danken des Tages übrigens
auch über den Tag hinaus zu
bewahren, lädt das Süder-
länder Tageblatt alle Besu-
cher des Generationen- und
Familientages herzlich ein,
bei einer Fotoaktion der be-
sonderen Art dabei zu sein.

Alle Besucher und auch al-
le Teilnehmer sind aufgeru-
fen, uns Fotos vom „Wir sind
bunt“-Tag zu schicken. Das
können „Selfies“ an der Büh-
ne oder am türkischen Bü-
fett-Stand sein, das kann ein
Gruppenfoto von ausländi-
schen Mitbürgern sein, ein
besonderes Symbolfoto – al-
le Aufnahmen, die mit die-
sem Generationen- und Fa-
milientag zusammenhän-
gen, sind Willkommen!

Die Fotos können Sie uns
dann an unsere Facebook-
Pinnwand heften (wir haben
unter dem Namen „Wir sind
bunt“ Plettenberg eine Face-
book-Seite erstellt. Zudem
können Sie uns die Bilder
auch gerne per Email zu-
schicken, st� mzv.net oder
in der Redaktion der Hei-
matzeitung vorbeibringen.

Wir würden uns sehr freu-
en, möglichst viele Beteilig-
te und Besucher, Teilneh-
mer und „bunte“ Gäste ins
Boot holen zu können. Set-
zen Sie ein Zeichen gegen
Rassismus und knipsen Sie
uns ihren persönlichen,
„bunten“ Moment!
Ihr Süderländer Tageblatt.

GroßeFotoaktiondesST

. . . oder hier der Bereich Unterstadt / Eiringhausen / Halle. Hier fühlen wir uns wohl. � Fotos: Ahlers
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Bürgermeister Klaus Müller begrüßt die Besucher.

„Bunte Gesellschaft aus 82 Nationen“
Ein Grußwort von Bürgermeister Klaus Müller für die Sonderbeilage des Süderländer Tageblattes

Bürgermeister Klaus Müller
grüßt alle Teilnehmer und Be-
sucher des Generationen- und
Familientages und wünscht
für den besonderen Tag gutes
Gelingen:

Liebe TeilnehmerInnen und
Gäste des Generationen-
und Familientages, liebe Le-
serinnen und Leser,

ich freue mich schon auf
den Generationen- und Fa-
milientag „Wir sind Pletten-
berg – wir sind bunt“ am 30.
Mai und ich hoffe, dass mit
dieser Sonderbeilage des Sü-
derländer Tageblatts auch
Ihr Interesse und Ihre Vor-
freude auf die Veranstaltung
geweckt werden.

Der Tag bündelt Maßnahmen
von Rat und der Verwaltung

Zum achten Mal präsen-
tieren wir den großen Gene-
rationen- und Familientag
„Wir sind Plettenberg“. Das
„wir“ meint vor allem die
Mitglieder des Orga-Teams,
aber auch die Hunderten
von Beteiligten an diesem
Tag.

In meinen Augen bündelt
der Generationen- und Fa-
milientag ganz viel von den
Maßnahmen, mit denen wir
uns im Rat und in der Ver-
waltung und in der Bürger-
gesellschaft täglich ausei-
nandersetzen. Wie schaffen

wir es, mit den Herausforde-
rungen des demographi-
schen Wandels „Weniger –
älter – bunter“ das Leben in
Plettenberg so zu gestalten,
dass wir den Veränderungen
Rechnung tragen und Be-
währtes erhalten können?
Wie gelingt es uns, dass
Menschen nicht abwan-
dern, sondern ihr Leben dau-

erhaft in Plettenberg ver-
bringen?

Zurzeit kommen viele
Menschen aus unterschied-
lichen Gründen aus vielen
Ländern zu uns. Wie können
wir eine Willkommenskul-
tur aufbauen und die Zu-
wanderer gut integrieren?
Wie schaffen wir es auch zu-
künftig, den leistungsstar-

ken Plettenberger Firmen
die benötigten Fachkräfte
zu erhalten?

Eins ist ganz klar: Mit den
herkömmlichen Methoden
werden wir diese Aufgaben
nicht alleine stemmen kön-
nen. Wichtiger denn je ist
das Freiwilligenengage-
ment, damit Hauptamt und
Ehrenamt gemeinsam inno-
vative Lösungen erarbeiten.
Und genau so wichtig sind
für mich Veranstaltungen,
bei denen Menschen aus ver-
schiedenen Kulturen und
Menschen verschiedener
Generationen sich begeg-
nen und kennenlernen und
viel über Plettenberg erfah-
ren. Und das klappt sehr gut
beim Generationen- und Fa-
milientag!

Viele Attraktionen und
Aktionen bei „Wir sind bunt“

Wie immer bietet der Tag
zahlreiche Attraktionen, In-
formationen und Aktionen
für und mit Menschen aus
Plettenberg und Gäste. 2015
ist das Schwerpunktthema
„Wir sind bunt“. Gemeint
damit ist die Vielfalt des Le-
bens in Plettenberg. Wir
sind eine bunte Gesellschaft
aus 82 Nationen und vielen
Kulturen, vieles an diesem
Tag dreht sich um das The-
ma Integration. Das bunt
umfasst aber auch Kunstak-
tionen und die Vielfalt der

Freizeitmöglichkeiten in
Plettenberg. „Bunt ist le-
cker“ – 2015 bieten beson-
ders viele Stände internatio-
nale Spezialitäten an.

Allen TeilnehmerInnen,
HelferInnen und Besuche-
rInnen wünsche ich einen
tollen Tag mit guter Unter-
haltung, viel Spaß und Be-
gegnung mit netten Men-
schen.

-Klaus Müller-
Bürgermeister

Selbstverständlich ist das
Stadtoberhaupt beim Gene-
rationen- und Familientag
auch anwesend und wünscht
sich zahlreiche Besucher zu
diesem besonderen Tag, der
zeigen soll, dass unsere Vier-
Täler-Stadt multikulturell,
bunt und weltoffen ist. Auch
Gäste aus den Nachbarstäd-
ten und -gemeinden sind zu
dem Tag im und am Pletten-
berger Rathaus natürlich
recht herzlich Willkommen.
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Ein Teil des Orga-Teams des Generationen- und Familientages „Wir sind Plettenberg – wir sind bunt“ präsentiert das Banner zur Aktion. � Foto: F. Ahlers

Wir sind Plettenberg – wir sind Vielfalt
Beitrag der Stadt Plettenberg für die Sonderbeilage des ST zum Generationen- und Familientag

Seit 2007 beschäftigt sich die
Stadt Plettenberg intensiv mit
den Herausforderungen des
Demographischen Wandels.
Aktuell arbeiten wir in folgen-
den Handlungsfeldern: Image
und Identität, Familie, Integra-
tion, Gesundheits- und Pflege-
netzwerk Plettenberg-Her-
scheid (inclusive runder Tische
zu Einsamkeit, Demenz und
Übergänge) sowie das Feld
Wohnen und Stadtentwicklung
mit Themen wie Quartierskon-
zept Burg, ISEK, Stadtteilarbeit
und das Wohngebiet Eschen.

Seit 2014 gibt es das Hand-
lungsfeld zum Thema Inte-
gration, dazu gehört auch ei-
ne sehr aktive Arbeitsgrup-
pe, die vielfältig – auch mit
Vertretungen der Migran-
tenorganisationen – besetzt
ist. Auch die SEISSEN-
SCHMIDT AG, die als einzige
Firma im Märkischen Kreis
der Charta der Vielfalt bei-
getreten ist, beteiligt sich
mit ihrem Diversity Mana-
ger an der AG Integration.

Gerne hat sich die Stadt
Plettenberg auch am Diver-
sity Tag 2014 bei der SEIS-
SENSCHMIDT AG beteiligt
und hat dazu eine Plakat-
aktion entwerfen lassen.

Diese Vielfalt findet sich
nicht nur bei den Beschäftig-
ten der Stadt Plettenberg,
sondern auch in noch viel
stärkerem Masse bei der Be-
völkerung. Aufgrund des
starken industriellen Stand-
ortes sind immer viele Gast-
arbeiter nach Plettenberg

gekommen und ganz über-
wiegend hier geblieben.

In den letzten Monaten
sind aufgrund der vielen Kri-
sen und Kriegen in der Welt,
aber auch aus arbeitsmarkt-
politischen Gründen beson-
ders viele Menschen neu in
die Stadt Plettenberg ge-
kommen.

Leitbild „Plettenberg –
Wir bauen Brücken!“

Wir sind eine attraktive
Stadt.
Wir sind familienfreund-
lich.
Wir sind wirtschaftsfreund-
lich.
Wir legen Wert auf unsere
Kinder und Jugendliche.
Wir bieten eine gute Lebens-
qualität für Jung und Alt.
Wir verpflichten uns zur
Förderung der Integration
und zur Gleichbehandlung
aller Einwohnerinnen und
Einwohner.
Wir nehmen Bürgerbeteili-
gung ernst und fördern das
Ehrenamt.
Wir verpflichten uns zur
Fortentwicklung unserer
Stadt.

Dieses vom Rat der Stadt
Plettenberg Ende 2007 ver-
abschiedete Leitbild ist
Grundlage für unser Han-
deln. Wie kann eine Förde-
rung der Integration gelin-
gen? Die Menschen mit Mi-
grationshintergrund, die in
Plettenberg leben, sind sehr
unterschiedlich. Viele gera-

de von den jüngeren sind
hier geboren, sprechen per-
fekt deutsch und gehen ih-
ren Weg. Andere haben z.B.
aufgrund von Sprachbarrie-
ren durchaus Förderbedarf.

Und viele der Menschen,
die in den letzten Monaten
als Flüchtlinge zu uns ge-
kommen sind, sprechen oft
gar kein Deutsch und haben
viele Probleme. Wir, das
heißt die Stadtverwaltung
und viele andere an den Pro-
zessen beteiligte Institutio-
nen, haben uns in den letz-
ten Jahren auf verschiede-
nen Ebenen um gelingende
Integration bemüht.

Zum Beispielen mit Aktio-
nen wie „Fit für Kids“ mit
Stärkung der Eltern-kompe-
tenz, mit finanziellen Hilfen
wie der Einführung des Plet-

tenberger Sozialpasses und
Beitragsfreiheit in Kitas und
OGS für Geringverdiener.

Mit Hilfe des Märkischen
Kreises haben wir uns an ei-
nigen Maßnahmen, zum
Beispiel der Qualifizierung
von verschiedenen Lotsen,
mit Rucksack-Projekten in
Kitas und Grundschulen be-
teiligt. Wir haben versucht
und es ist uns gelungen, Mig-
rantenorganisationen ken-
nen zu lernen und sie in die
Gremien des Demographi-
schen Wandels einzubezie-
hen. Ganz aktuell wurde bei
der Stadtverwaltung eine
neue Stelle für Flüchtlinge
und Zugewanderte einge-
richtet.

Wir sind hier erst am An-
fang einen langen Prozesses,
zu dem auch die Installation

einer Willkommenskultur
und der Abbau von Vorurtei-
len auf beiden Seiten gehört.

Ich freue mich auf den Ge-
nerationen- und Familien-
tag „Wir sind Plettenberg –
wir sind bunt“, an dem sich
besonders viele ausländi-
sche Kulturvereine beteili-
gen. Und das nicht nur am
Tag selber, sondern auch
schon im Orga-Team.

Nur so können wir die In-
teressen der Menschen aus
verschiedenen Kulturen be-
rücksichtigen!
Eine herzliche Einladung an
alle, zum Generationen- und
Familientag zu kommen!

Bunte Grüße,
Christiane Wilk
Demographiebeauftragte
der Stadt Plettenberg

Die Plakat-Aktion zeigt, wie vielfältig und multikulturell unsere Stadt ist.
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Die Projekte der letzten Jahre – ein Zeitstrahl Vom kleinen Projekt bis
zum Tag mit 70 Partnern
Der Werdegang des Generationen- und Familientages

PLETTENBERG � An dieser
Stelle geben wir einen kur-
zen Überblick über die Ent-
wicklung des Generationen-
und Familientages „Wir sind
Plettenberg“.

Die Arbeitsgruppe Familie
hat sich 2008 für eine regel-
mäßige Veranstaltung Mit-
te Mai im Rahmen des Ta-
ges der Familie mit folgen-
den Rahmenbedingungen
ausgesprochen:
- jährlich ein neues Thema
bei Beihaltung bestimmter
Rahmenbedingungen, z.B.
● Veranstaltung im Kontext
des demographischen Wan-
dels
Schwerpunkte:
● generationenübergreifen-
de Projekte, ehrenamtli-
ches Engagement
● interkulturelle Begeg-
nung zwischen Menschen
von 0 – 99
● Veranstaltung soll kreativ
sein, Spaß machen, infor-
mieren, vernetzen und eine
positive Außenwirkung ha-
ben
● Handlungsfelder Familie,
Integration, Image und
Identität

Bisherige Veranstaltungen:

2008: Generationenprojekt
„Jung und alt im Pletten-
berger Wald“ (Freiwilligen-
zentrale, Matthias-Claudi-
us-Haus, Familienzentrum
Stadtmitte, Stadt Pletten-
berg), (Vorläufer der Veran-
staltung)
2009: 1. Plettenberger Gene-
rationentag unterm Ste-
phansdachstuhl
2010: „Wir bauen Brücken –
DER Tag für alle“ vom Rat-
hausinnenhof über Wieden

bis zum Jugendzentrum
2011: „Wir sind Plettenberg
– Vielfalt der Kulturen“ un-
term Stephansdachstuhl
gekoppelt mit Musikschul-
tag
2012: „Wir sind Plettenberg
– Generationen in Bewe-
gung im Schul- und Sport-
zentrum Böddinghausen
2013: „Wir sind Pletten-
berg“ mit Tag der offenen
Tür im Rathaus Rathaus,
Rathausinnenhof über Wie-

den bis hin zum Jugendzen-
trum
2014: „Wir sind Plettenberg
– aktiv Älterwerden in Plet-
tenberg“ am 17. Mai

Für 2015 steht uns jetzt
als Termin der Samstag, 30.
Mai 2015 und als Thema
„Wir sind bunt“ bevor. Die
Veranstaltung findet be-
kannterweise im Rathaus
und im Rathausinnenhof
über den Wieden bis zum
Jugendzentrum statt.
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Der erste zweigruppige städtische Kindergarten
Das Familienzentrum Stadtmitte stellt sich vor / Förderung, Erziehung, Ganztagsbetreuung
Im November 2015 feiert
die Kindertagesstätte im Fa-
milienzentrum Stadtmitte
ihr 29-Jähriges Bestehen.

Aus dem ersten städtischen
zweigruppigem Kindergar-
ten (Eröffnung 3. November
1986) mit knappem, aber en-
gagierten Personal (vier Er-
zieherinnen) wurde im Lau-
fe der vergangenen Jahre ein
modernes Familienzentrum
mit vier Gruppen zur Förde-
rung, Erziehung und Ganz-
tagsbetreuung von Kindern
im Alter von 0,4 - 6 Jahren.

Mittlerweile sind zwölf

elementarpädagogischen
Mitarbeiterinnen und ein
Anerkennungsjahr beschäf-
tigt, die über eine entspre-
chende Qualifizierung ver-
fügen. Das Familienzen-
trum Stadtmitte beinhaltet:
Für Kinder vier Gruppenräu-
me: Waldzimmer (2-6 Jahre),
Gartenzimmer (3-6 Jahre),
Wolkenzimmer (3 - 6 Jahre),
Sonnenzimmer (4 Monate
bis 3 Jahre).

Turnhalle: Tägliches Be-
wegungsangebot, Bewe-
gungsbaustelle, Musikali-
sche Früherziehung, Kurs-
angebot unterstützt durch
die Musikschule Lennetal.

Eingangshalle: mit Ver-
kleidungsbereich, Puppen-
haus, Kaufladen und gro-
ßem Bauteppich.

Bällebad (Bewegungs- und
Körperwahrnehmungsför-
derung)

Spielplatz: oberer Bereich
mit großem Sandkasten,
Klettergeräten, Schaukel,
Rutsche und Spielhäusern
und ein unterer Bereich mit
großer Wiese und Spielhüt-
te. Sprachbildung: nach ei-
nem alltagsintegriertem
Sprachbildungsprogramm
Grundlagen des Spracher-
werbs werden den Kindern
mit entsprechendem Lern-

material vermittelt.
Literacy: Umgang und Spiel

mit Schrift und Sprache Vor-
schulgruppen Vorbereitung
auf die Schule Exkursionen

Integration: Eine Kita für
Kinder mit und ohne Behinde-
rung Therapiemöglichkeiten;
die Frühförderstelle führt vor
Ort Therapiestunden für ein-
zelne Kinder durch Besonde-
res im Kita-Alltag: z.B. Waldta-
ge, Besonderes Frühstück,
Spielzeug-macht-Ferien-Tag,
Besuche und Auftritte im Se-
niorenzentrum, Feste und Fei-
ern Papilio-Programm zur
Sucht- und Gewaltprävention.

Für Eltern: Kurse und Ver-
anstaltungen zur Erziehungs-

kompetenz/Erste Hilfe/Ent-
spannung und Sport, Eltern-
sprechtage, Elterncafé freitags
von 7.00-10.00 Uhr, Infos über
Beratung und Hilfe.

Für Familien: Eltern-Kind
Kurse, Vater-Kind Veranstal-
tungen, Ausflüge, Wanderun-
gen, Baby-Café, Mütterrunde,
Treff um 3, Interkulturelle An-
gebote, Ernährungs-/ Gesund-
heitsberatung.

Öffnungszeiten: Das Famili-
enzentrum hat montags bis
freitags von 7.00 bis 16.30 Uhr
geöffnet. Freitags schließt die
Einrichtung für die Kinder um
14.00 Uhr. Während der Som-
merferien bleibt das Familien-
zentrum geöffnet.Eltern und Kinder werden im Familienzentrum gleichermaßen mit einbezogen.

Plettenberg
atmet durch!

Die COPD-Selbsthilfegruppe
Hier stellt sich die COPD-
Selbsthilfegruppe Pletten-
berg vor, die am Generatio-
nen- und Familientag eben-
falls mit dabei sein wird.

Die Selbsthilfegruppe
COPD (chronische Atem-
wegserkrankung) wurde
am 8. September 2011 von
Günter Gerhardt mit wei-
teren 21 Mitstreitern ge-
gründet.

Heute sind wir bereits
55 Mitglieder, Tendenz
steigend. Durch unsere
Anregung wurde vom
Schwimmverein Pletten-
berg eine Lungensport-
gruppe ins Leben gerufen,
die inzwischen auf insge-
samt drei Gruppen erwei-
tert wurde.

Mit dem Krankenhaus
Plettenberg arbeiten wir
eng zusammen.

Unsere Ziele sind: Be-
troffene und ihre Angehö-
rigen zu unterstützen, Zu-
spruch bei Krankheit, Pro-

blemen und Krisen zu ge-
ben. Ganz offen Probleme
ansprechen, Erfahrungen
und Informationen aus-
tauschen. Außerdem in-
formieren wir über neue
Erkenntnisse in der Medi-
zin und auch über alterna-
tive Heilmethoden.

Aber auch gemütliches
Beisammensein und ge-
sellige Abende gehören
dazu. Die engagierten Ver-
antwortlichen der Grup-
pe, die meist selbst von
COPD betroffen sind, ge-
ben gerne Ratschläge und
nehmen sich der Mitglie-
der persönlich an.

Unsere Kontaktdaten:

Horst Beyer, �  02391-
50752; E-Mail-Adresse:
copd-gruppe-pletten-
berg� t-online.de
Heidi Brieger, � 02391-
53734 E-Mail:
h.brieger.copd.
plettenberg� aol.com

Wir würden uns freuen,
viele Besucher an unse-
rem Stand am Tag der Ge-
nerationen zu begrüßen.

Wir bieten Waffeln am
Stiel und Reibeplätzchen.
Wir sagen: Herzlich Will-
kommen!

Info:Die Chronisch ob-
struktive Lungenerkran-
kung bezeichnet als Sam-
melbegriff eine Gruppe
von Krankheiten der Lun-
ge, die durch Husten, ver-
mehrten Auswurf und
Atemnot bei Belastung ge-
kennzeichnet sind. In ers-
ter Linie sind die chro-
nisch-obstruktive Bron-
chitis und Lungenemphy-
sem zu nennen.

Die COPD-Selbsthilfegruppe steht interessierten Bürgern offen gegenüber.
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Beliebter Aufenthaltsort: Einer der beiden Schulhöfe der Zeppelinschule. � Foto: F. Ahlers

Die Zeppelinschule: Wir bauen Brücken in den Beruf
Eine Schule, zwei Standorte: Hier wird auch das Kompetenzzentrum Berufsorientierung vorgestellt
Die Zeppelinschule ist seit
vielen Jahren ein konstanter
Bestandteil in der Schulland-
schaft der Stadt Plettenberg.
Unsere Ganztagsschule hat
zurzeit 445 Schüler/innen in
21 Klassen, der Unterricht
findet seit drei Jahren an
zwei Standorten statt. Die
Klassen 5 bis 8 werden am
Standort Zeppelinstraße und
die Klassen 9 bis 10 am Teil-
standort im Böddinghauser
Feld, dem Kompetenzzentrum
Berufsorientierung Pletten-
berg (KBOP) unterrichtet.

Sehr günstig ist bei letzte-
rem die unmittelbare Nach-
barschaft zur Ausbildungs-
gesellschaft Mittel-Lenne,
mit der die Zeppelinschule
eng kooperiert. Zu unserem
Kollegium gehören auch
zwei Sonderpädagogen und

eine Diplom-Sozialarbeite-
rin. Dazu kommen eine Rei-
he pädagogischer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter,
die in der individuellen För-
derung eingesetzt werden.

Zwei ausgebildete Musik-
schullehrer unterstützen
uns im musischen Bereich.
Wir verstehen uns als natur-
wissenschaftlich-technisch
orientierte Schule. Unser be-
sonderes Augenmerk liegt
auf der Berufsvorbereitung
und der Eingliederung unse-
rer Schüler/innen in das Ar-
beitsleben. Wir arbeiten da-
ran, dass jede Schülerin und
jeder Schüler nach seinem
Abschluss weiß, mit welcher
Perspektive es zukünftig in
seinem Leben weitergehen
soll. Wir erfüllen die aktuel-
len Vorgaben des Landes
NRW „Kein Abschluss ohne

Anschluss“ (KAoA).
Dazu gehören u.a. intensi-

ve Beratungen von Schülern
und Eltern, Praktika, Berufs-
felderkundungen und Pro-
jektarbeit im Unterricht.
Durch Betriebsbesichtigun-
gen, Kurse zum Bewerbungs-
training, Übernahme von Un-
terricht in angewandter Ma-
thematik oder Elektrome-
chanik u.v.m. bringt sich die
heimische Wirtschaft seit
Jahren in unsere Arbeit ein.

Der Kontakt der Schülerin-
nen und Schüler zu den hei-
mischen Firmen und ihnen
als zukünftige Arbeitgeber
wird in der Schulzeit herge-
stellt. So beginnt beispiels-
weise schon in den Klassen 6
das Projekt Löwenzahn, in
dem heimische Betriebe auf
kindgerechte Art und Weise
Fertigungsmethoden und
Produkte Schülern der Jahr-
gangsstufe 6 der Zeppelin-
schule vorstellen. In den Klas-
sen 8 erfolgt eine Potenzial-
analyse zur Ermittlung indi-
vidueller Stärken und Schwä-
chen für jeden Schüler und
eine 3-tägige Berufsfelder-
kundung.

Am Ende des 8. Schuljah-
res gehen die Schülerinnen
und Schüler in ein 3-wöchi-
ges Betriebspraktikum. Mit
den dort gesammelten Erfah-
rungen entscheiden sie sich
für ein Profil aus den Berei-
chen Industrie, Handwerk,
Handel/Wirtschaft oder So-
ziales/Gesundheit. Entspre-
chend diesen Profilen findet
der Unterricht ab Jahrgang 9

im Kompetenzzentrum Be-
rufsorientierung Plettenberg
(KBOP) statt. Ziele unseres
Unterrichts sind sowohl ab-
schlussorientiert als auch be-
rufsbezogen.

Der hohe Anteil an profil-

orientierten Inhalten soll die
Schüler auf ihre kommenden
Aufgaben in der Berufswelt
vorbereiten. Weitere Infos
unter:
www.zeppelinschule.com
www.kbop-zeppelinschule.de

Der Eingang des KBOP in Böddinghausen.

INFO-TELEGRAMM
Das zeigt die Schule am

Generationen- und Familientag
Insgesamt sieben Aktionen sollen die Besucher begeistern

Die Zeppelinschule nimmt mit sie-
ben Aktionen am Generationen und
Familientag teil:
1. Stricken für Toleranz: Profilklas-
sen Soziales/Gesundheit 9d und 9e
(Klassenleitung Andrea Kalthoff und
Martina Sommer); in Kooperation
mit dem Diakonischen Werk Plet-
tenberg und Plettenberger Bürgern.
2. Respekt-Kampagne: Profilklas-
se Handwerk 10b (Klassenleitung
Amalia Sintschew)
3. Einen Alterssimulationsanzug

vorstellen: Profilklasse Industrie 9a
(Klassenleitung Almut Müller) in Ko-
operationmitFirmaSeissenschmidt.
4. Getränkestand der
Schülervertretung
5.Tanzgruppe Klasse 5a
6. Zeppelin rockt Zwei Schulbands
mit Schülern aller Klassen (Leitung:
Christiane Prekel) Schüler und Leh-
rer freuen sich auf viele Besucher.
7. Lesen International KBOP in
Kooperation mit dem Ev. Familien-
zentrum Mittendrin.
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Im Blick: Der SGV
Eiringhausen e.V.
Mehr als einfach nur Wandern

Wir sind ein moderner
Wanderverein mit 370
Mitgliedern und möchten
Ihnen hier einen Über-
blick über unsere vielfäl-
tigen Freizeitangebote für
jedermann geben.

1) Unsere geführten Wan-
derungen haben Längen
zwischen 5 und 20 km. Es
werden auch reine Frauen-
bzw. Männerwanderun-
gen angeboten.

2) Wöchentlich finden
Nordic-Walking-Touren
und Fahrradtreffs statt. Se-
niorenwalken wird zusätz-
lich immer donnerstags
angeboten.

3) Wir führen mehrtägige
Wanderfreizeiten und eintä-
gige Kulturfahrten durch.

4) Zahlreiche Aktivitäten
wie z.B. GPS-Wandern, Bas-
telaktionen, Kinderolym-
piaden und Ponywande-
rungen werden für Kinder,
Jugendliche und Familien
angeboten.

5) Bei uns kann das Deut-
sche Wanderabzeichen er-
worben werden.

6) In unserem Vereins-
heim werden Spiele-Nach-
mittage, Klön-Nachmitta-
ge und Stammtische
durchgeführt.

Hier feiern wir immer
am 1. Mai die große Maifei-
er und im August dann un-
ser Sommerfest.

Das Heim in der Grutme-
cke kann auch für Feiern
und Gartenfeste angemie-
tet werden.

InfosgibteszumBereich
1) Wandern bei Jochen
Windhuis (Wanderwart),
� 02391/ 4478
2) Sport und Gesundheit
bei Doris Kunath, Nordic
Walking Instructor (Sport-
und Freizeitwartin),
� 02391/605245
3) Familie und Jugend bei
Petra Sulitze (Familienwar-
tin), � 02391/54184
4) Heim bei Hartmut
Schulte (Heimwart), �

02391/3995
Das Aktuellste finden

Sie auf der Homepage:
www.sgv-eiringhausen.de

Wir hoffen, dass wir Ihr
Interesse geweckt haben
und würden uns freuen,
wenn wir Sie bei unseren
Aktionen oder bei einer
Feier in unserem Heim be-
grüßen könnten.

Beim Generationen-
und Familientag ist der
SGV Eiringhausen mit ei-
nem Stand vertreten.

Die SGV-Abteilung Eiringhausen erfreut die Besucher regelmäßig mit fröhlichen Wanderungen.
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Auf zur Seniorenvertretung Plettenberg
Interessensvertreter, Anlaufstelle, Informationsgeber: Hier fühlen sich ältere Bürger wohl
Seit dem 20. Juli 2010 be-
steht in Plettenberg Ihre Se-
niorenvertretung. An diesem
Tage fand die konstituieren-
de Sitzung statt. Im Februar
2015 wurden wir dann von
der Plettenberger Bevölke-
rung gewählt.

Zur Zeit sind wir 20 Mitglie-
der, erster Vorsitzender ist
Wolfgang Baberg, seine
StellvertreterinDörteKaul.

Wir sind sowohl als or-
dentliches Mitglied als
auch als deren Stellvertre-
ter in den Ausschüssen der
Stadt Plettenberg vertre-
ten, allerdings im Moment
nur in beratender Funkti-
on. Unser Ziel ist es,
schnellstmöglich in der

Satzung der Stadt Pletten-
berg festgeschrieben zu
sein, damit wir dann auch
als ordentliche Mitglieder
in der Hauptsatzung ein-
gebunden sind.

In den fast fünf Jahren,
die wir nun schon beste-
hen, konnten wir bereits
einiges bewegen.

So haben wir verschiede-
ne öffentliche Sitzungen
zum Thema Rente, Vorsor-
ge und Vermögen, Trick-
betrüger, Rauchmelder
usw. veranstaltet.

Wir treffen uns einmal
monatlich zu internen Sit-
zungen, nehmen auch an
Fort- und Weiterbildungen
teil und sind in den Run-
den Tischen des Gesund-

heits- und Pflegenetzwer-
kes Plettenberg-Herscheid
STRATEGIN vertreten.

Die Notfallmappen so-
wie die Notfallkarten wa-
ren und sind der Renner
und werden immer gerne
verteilt. Aus dem Erlös der
Notfallmappen konnten
wir einen Betrag von 2 390
Euro der Plettenberger Ta-
fel zur Verfügung stellen.

Jedes einzelne Mitglied
Ihrer Seniorenvertretung
ist ehrenamtlich für Sie,
unsere älteren Bürger der
Stadt, unterwegs.

Seit einigen Jahren fin-
det an jedem letzten Mitt-
woch im Monat das 3 K
statt, Kaffee, Kuchen und
Kino. Mit einem Kostenbei-

trag von acht Euro sind Sie
dabei, und der große Zu-
spruch bestätigt jedes Mal
aufs Neue diese Idee.

Seit Januar 2015 gibt es an
festen Sonntagen im Monat
im Central-Cafè Ochtendung
zwischen 10 und 13.00 Uhr
einen Sonntagsbrunch. Mit
einem Preis von 8,50 Euro
können Sie sich nach Her-
zenslust am Büffet bedienen
und es gibt auch reichlich
Kaffee und Orangensaft.

Sicherlich lesen Sie auch
seit vielen Jahren jede Wo-
che in Ihrem Süderländer Ta-
geblatt die Seniorenseite, die
ebenfalls von Mitgliedern Ih-
rer Seniorenvertretung ge-
staltet wird. Sehr gerne be-

fasst sich das Redaktions-
team mit Ihren Angelegen-
heiten, die Ihnen auf dem
Herzen liegen.

Wir sehen uns vor allem
als Bindeglied zwischen Jung
und Alt, das ist uns ganz be-
sonders wichtig. Daher neh-
men wir natürlich auch sehr
gerne teil an dem Projekt
Stricken für Toleranz. Auch
an der Erfahrungswelt der
Firma HBS nimmt die Senio-
renvertretung teil.

Sie erreichen uns jeden
Freitag in unserer Sprech-
stunde im Rathaus in Raum
005 in der Zeit von 09.00 Uhr
bis 12.00 Uhr, in dieser Zeit
auch telefonisch unter �
0 23 91/923 - 244. � dk

Die Seniorenvertretung Plettenberg ist Ansprechpartner für die älteren Mitbürger
unserer Stadt und nimmt sich der Belange ihrer Mitmenschen an.

Wertewandel?
– Fairtrade!

Der Initiativkreis stellt sich vor
Transfair e.V., ein Verein
zur Förderung des Fairen
Handels mit der Dritten
Welt, ist eine deutsche
Entwicklungshilfeorgani-
sation. Sie wird getragen
von 36 Organisationen.

Dies sind u.a. UNICEF, Kin-
dernothilfe, Brot für die
Welt, Misereor. Das über-
geordnete Ziel ist, wirt-
schaftlich benachteiligte
Kleinbauern und Arbeiter
sowie ihre Familien in
Asien, Afrika, Ozeanien
und Lateinamerika auf ih-
rem Weg zu einer nachhal-
tigen Entwicklung zu un-
terstützen und ihre Le-
bens- und Arbeitsbedin-
gungen zu verbessern.

Wir haben eine gemein-
same Verantwortung, dass
diejenigen, die uns den
Tisch decken, auch selbst
davon satt werden. Die
Kampagne Fairtrade
Towns ist eine weltweit
sehr erfolgreiche Aktion.

Mittlerweile sind über
1 100 Städte in 24 Ländern
weltweit Fairtrade Towns.

Um dies auch in Pletten-
berg umzusetzen, wurde
der Initiativkreis Fairtrade
im März 2014 gegründet.

Ziel ist die Zertifizierung
von Plettenberg als Fair-
trade Stadt. Handel, Gas-
tronomie, Vereine, Schu-
len und Kirchen in Pletten-
berg haben bereits eine
Vielzahl fair gehandelter
und auch zertifizierter Pro-
dukte im Angebot.

Wichtig ist uns die Sensi-
bilisierung der Mitbürger,
diese Produkte zum Nut-
zen der Erzeuger in den
Entwicklungsländern zu
kaufen. Der Kreis setzt sich
zusammen aus Bürgern
der unterschiedlichsten
Bereiche (z.B. Wirtschaft,
Politik, Kirchen, Vereine
etc.) Die Treffen finden re-
gelmäßig monatlich nach
Ankündigung in der hiesi-
gen Presse statt.

Interessierte Bürger sind
immer herzlich willkom-
men. Darüber hinaus wer-
den auch in unregelmäßi-
gen Abständen Informati-
onsveranstaltungen u.a.
auch auf dem Wochen-/
Samstagsmarkt durchge-
führt. Auch faires Früh-
stück wurde angeboten.

Die Voraussetzungen
für eine Zertifizierung von
Plettenberg als Fairtrade
Town wurden auch mit
Hilfe der Stadtverwaltung
erfüllt und der Antrag ein-
gereicht. Die Initiativgrup-
pe Fairtrade-Stadt Pletten-
berg bietet beim Genera-
tionen- und Familientag
fair gehandelte Getränke
(Kaffee, Tee, Orangensaft)
sowie Gebäck an.
Ansprechpartner: Rafael
Dreyer: past.rafael.
dreyer� gmail.com
Heino J. Büsing: hjbue
� gmx.net;
Klaus Salscheider:
privat� kl-salscheider.de

Mit Ständen ist der Initiativkreis oft vertreten. � Foto: F. Ahlers
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Das Team der Plettenberger Stadtbücherei mit Rabe „Socke“, der auch das Mas-
kottchen der Einrichtung für den Generationentag ist. � Foto: Stadtbücherei

Stadtbücherei: 48 000 Besucher im Jahr
Große Angebotspalette / Sehenswerte Aktion am 30. Mai: Plettenbergs längstes Bilderbuch
Die Stadtbücherei Pletten-
berg ist die Kultur- und Bil-
dungseinrichtung für Jung
und Alt im Zentrum der
Stadt am Alten Markt. Ein
ständig aktualisiertes An-
gebot an Büchern, Hörbü-
chern, CDs, DVDs und Zeit-
schriften steht zur Verfü-
gung. Es dient der Informa-
tion und Weiterbildung, der
Entspannung und Unterhal-
tung in der Freizeit, sowie
der öffentlichen Meinungs-
bildung. Besuchen Sie uns!

Auf einer Fläche von 650
Quadratmetern befinden
sich auch das gemütliche
Lesecafé mit aktuellen Zeit-
schriften aus vielen Interes-
senbereichen, das Schüler-
center mit Lernhilfen für al-
le Klassen und fünf moder-
ne Internetarbeitsplätze.

Wir fördern lesen! Zahl-
reiche Kooperationen mit
Kindertageseinrichtungen
und Schulen, verschiedene
Projekte zum Thema Lese-
förderung und ein breit ge-
fächertes Veranstaltungs-
programm gehören eben-
falls zu unserem Angebot.

Personal: 4, 5 Planstellen,
die mit sieben Mitarbeite-
rinnen besetzt sind.
Albers, Anne: Verwaltungs-
angestellte
Bauckhage, Christiane:
Bibliotheksassistentin
Flick-Schöttler, Christiane;
Dipl.- Bibliothekarin, Bü-
chereileitung
Herzig-Schürmann, Gun-
hilde; Dipl.- Bibliothekarin,
Büchereileitung
Schulte, Brigitta; Dipl.- Bi-
bliothekarin
Teipel, Elke; Verwaltungs-
angestellte
Voigt, Jana; Fachangestellte
für Medien & Information

Geschichte: Anfänge: 1900
mit Gründung eines Ver-
eins als erste Volksbiblio-
thek in einem Raum des da-
maligen Rathauses. Im
Herbst 1946 wurde die Bü-
cherei in einem Klassen-
zimmer der Schule am Mai-
platz wieder eröffnet,
gleichzeitig entstanden Au-
ßenstellen in Ohle, Eiring-
hausen, Lettmecke und
Landemert.

1953 zog die Volksbüche-
rei Stadtmitte in eigene
Räume mit einem angeglie-
derten Leseraum, weitere
Zweigstellen wurden in Sel-
scheid, Holthausen, Pasel
und Bremcke gegründet.

1982 wurden alle Außen-
stellen wieder geschlossen
und teilweise durch die
Kreisfahrbücherei mit Lite-
ratur versorgt.

Seit 1959 Unterbringung
in wechselnden Räumen
des Gebäudes am Umlauf.

Seit 1965 Leitung durch
eine hauptamtliche, fach-
lich ausgebildete Diplom-
Bibliothekarin.

1991 erfolgte die räumli-
che Erweiterung am Um-
lauf auf insgesamt 350 Qua-
dratmeter auf zwei Etagen.

2003 Umzug zum Alter
Markt mit insgesamt 650
qm Publikumsfläche.

Arbeitsbereiche
der Stadtbücherei

Auswahl, Bearbeitung,
Präsentation und Auslei-
he von Medien (Bücher,
CDs, DVDs, Zeitschriften),
rund 37 000 ME mit ca.
114 600 Entleihungen in
2014, 2.600 Kunden, ca.
48.000 Besucher, Deut-
scher Leihverkehr mit 267
Bestellungen, Bücherei
als kultureller Treffpunkt,
Aufenthaltsort, Lernort,

Nutzung von fünf Inter-
netarbeitsplätzen, Dru-
cker, Kopierer.

Vorhaltung , Vermitt-
lung und Beratung von Di-
gitalen Angeboten

Homepage, Lexikon-
Suchmaschine, Literatur-
Suchmaschine, Facebook
Online-Ausleihe über On-
leihe24 (Zugriff auf insge-
samt rund 17 000 Titel)

Veranstaltungsarbeit
Für Kinder

(Kindertageseinrichtung,
Alter: 3 - 6 Jahre):

Rabenparty, Bilder-
buchkino, Bücherzwer-
ge, Vorleseaktionen und
Kindertheater.

Für Schüler
(Schulen, Alter: 6 bis 18
Jahre):

Klassenrallyes für die
dritten Klassen, Autoren-
begegnungen für alle
fünften Klassen im Rah-
men der Leselust Work-
shops (Detektiv-, Fanta-
sy-, Schreib-Workshops
im Rahmen der Leselust),
SommerLeseCLub sowie
Internetführerschein für
Kinder

Für Familien:
Bücherflohmarkt

Frühjahr und Herbst, Be-
teiligung an Aktionstag
Wir sind Kultur Beteili-
gung an Familien- und
Generationentag Wir
sind Plettenberg sowie El-
tern -u. Kindführungen

Für Erwachsene:
Internetcafe für Senio-

ren, Autorenlesungen,
Nacht der Bibliotheken, al-
le zwei Jahre Fortbildung
für Lesepaten, Erzieher-/In-
nen und OGS-Mitarbeiter/
-Innen, Treffen der Lesepa-
ten, Info-Tage zum Thema
Onleihe und E-Books.

Aktion für Wir sind
Plettenberg wir sind bunt
Präsentation der Aktion:

Plettenbergs längstes Bil-
derbuch Rabe Socke reist
um die Welt.

Ausmalen der Malvorla-
gen Rabe Socke reist um die
Welt

Ausgabe der Lesestart-
Sets für KiTa-Kinder in Zu-
sammenarbeit mit der Stif-
tung Lesen und dem BM für
Bildung und Forschung.

Ausprobieren von Ting-
Büchern mit dem sprechen-
den Stift
Infos zum Projekt Plettenbergs

längstes Bilderbuch
Rabe Socke reist um die

Welt: Anlässlich des dies-
jährigen Generationen-
und Familientages „Wir
sind Plettenberg – wir
sind bunt“ unter Leitung
von Christiane Wilk, der
Demographiebeauftrag-
ten der Stadt Plettenberg,
wird die Stadtbücherei ein
ganz besonderes Projekt
durchführen:

In Zusammenarbeit mit
allen Kindertageseinrich-
tungen, Grundschulen
und anderen Einrichtun-
gen möchten wir erstma-
lig ein Bilderbuch aus
ganz vielen verschieden-
artig gestalteten Zeich-
nungen erstellen, in dem
sich Maskottchen Rabe
Socke auf Weltreise be-
gibt, um möglichst viele
Länder und ihre Men-
schen dort kennenzuler-
nen.

Dazu brauchen wir Ihre
Mithilfe! Bitte setzen Sie
die von uns angefertigten
Vorlagen ein und lassen
sie diese von den Kindern
gestalten. Je nach Alter

der Kinder stehen ver-
schiedene Vorlagen zur
Verfügung:

- Titel und ganzseitige
Ausmalvorlage des Raben
(mit dem Koffer oder mit
dem Fotoapparat).

- Titel und relativ kleine
Raben-Vorlage mit der
Möglichkeit, eine Situati-
on in einem fremden
Land zu gestalten.

- nur der Titel zur freien
Gestaltung des Raben in
Bild und Text.

Die Rückseite sieht im-
mer gleich aus: Kleiner Ra-
be als Logo, Name und Al-
ter des Kindes, Name der
Einrichtung und Kurzbe-
schreibung der Aktion.

Es bietet sich an, diese
Malaktion durch Informa-
tionen zu verschiedenen
Kontinenten und Ländern
zu begleiten. Besondere
Sehenswürdigkeiten oder
typische Kennzeichen ein-
zelner Städte und Länder
können gern auf den Vor-
lagen abgebildet werden.

Die beidseitig gestalte-
ten Blätter werden dann
von den Bücherei-Mitar-
beiterinnen laminiert, ge-
locht und später in der
Stadt aufgehängt. Spätes-
tens zum 30. Mai 2015 soll
dann das längste Bilder-
buch zu sehen sein.

Die Stadtbücherei lädt
herzlich ein, nicht nur
beim Generationen- und
Familientag „Wir sind
Plettenberg – Wir sind
bunt“ vorbeizuschauen,
sondern auch an allen an-
deren Tagen in der Büche-
rei vorbeizuschauen, zu
schmökern, sich einzule-
sen und Freude am ge-
druckten Wort zu haben!

Zahlreiche Einsendungen vieler Kindergärten, Schulen
und auch Familien gingen für das längste Bilderbuchki-
no ein, hier eine Aufnahme aus April. � Foto: Ahlers
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Helfende Hände und Angebote für die ganze Familie
Das städtische Familienzentrum Auf dem Loh: Eine Anlaufstelle für alle Kulturkreise und Nationen

Der Eschen ist Plettenbergs
größtes Wohngebiet. Hier
leben alle Generationen und
Kulturen, hier fühlen sich
Senioren ebenso wohl wie
Kinder. Eine Anlaufstelle für
die ganze Familie ist dabei
das städt. Familienzentrum
Auf dem Loh, das hier nach-
folgend vorgestellt wird.

Im Jahr 1970 als Kindergar-
ten der evangelischen Kir-
chengemeinde Eiringhau-
sen gebaut, ist die Kita seit
dem Jahr 1999 eine städti-
sche Einrichtung. Inzwi-
schen betreuen 14 Mitar-
beiter 62 Kinder in drei
Gruppen. Die Wackel-
zahngruppe, die Wühl-

mäuse und die Wichtel
sind hier in der Einrich-
tung Zuhause.

Das Familienzentrum
Auf dem Loh ist eine Insti-
tution mit den Schwer-
punkten Sprache und Inte-
gration. Derzeit ist die Ein-
richtung auf dem Weg, das
Gütesiegel zum Familien-

zentrum zu erlangen. „Da-
durch, dass wir mit 70 Pro-
zent einen hohen Migran-
ten-Anteil haben, ist es unse-
re Aufgabe, mit vielen Kultu-
ren umzugehen, sie einzube-
ziehen, ihnen eine Anlaufs-
telle zu bieten“, erläutert Lei-
terin Ilka Trauzettel.

Mit Angeboten wie Sport-
kursen mit Müttern, Eltern-
schule, Angebote für Väter
und Kinder, Vorträgen in Ko-
operation mit der psycholo-
gischen Beratungsstelle zu

Themen wie „Trotzigkeit“
und „Durchschlafproble-
men“, Kinder- und Familien-
angeboten, Kurse zu „Gefah-
ren im Haushalt“ sowie ei-
ner Krabbelgruppe ist die
Einrichtung ein Partner für
Familien.

Darüber hinaus richtet
sich die Kindertageseinrich-
tung mit Veranstaltungen
wie dem russischen Neu-
jahrsfest an die Kinder und
Familien aus anderen Län-
dern und Kulturkreisen.Singen und klatschen für den Reporter: In der Kita macht es großen Spaß. � Foto: fa

Nichts machen?
– Das geht nicht!
Die ›Dämmerstunde‹ stellt sich vor

Kennen Sie „Die Loreley auf
sächsisch“ von Lene Vogt?
Oder „Die Linie 8“ von
Weiß Ferdl (auf Bayrisch)?
Oder „Die Cholesterinchen“
auf ostpreußisch? – In der
Dämmerstunde wird solches
vorgetragen samt dem Kue-
ren auf Sauerländer Platt
bei Volksliedgesang, instru-
mental begleitet.

Die Dämmerstunde ging
aus einer Initiative des Hei-
matkreises hervor, ausge-
hend von der Frage: „Was
taten die Germanen in der
Dämmerstunde?“ – Ant-
wort: „Nichts“! Nun sind
die Germanen zu Deut-
schen mutiert. Wir Deut-
schen können nicht
„Nichts“ tun, aber alle kön-
nen singen! Und so füllen
seit wenigen Jahren einige
Bürger ihre Dämmerstun-
de mit Gesang und Lachen
über den Mutterwitz in
deutscher Volksdichtung
und Kindermund.

Anliegen ist die Pflege
deutschen Kulturgutes
und der Geschichte, begin-
nend aus dem heimischen
Raum. Die Treffen beinhal-
ten also Volkslieder, Ge-
dichte, Balladen, Dönekes,
also auch die Pflege der
Plattdeutschen Sprache
und berühren den ge-
schichtlichen Rahmen.

Jeden Monat ein Mal an
einem Donnerstag trifft
sich ein munteres Grüpp-
lein sangesfroher Einwoh-
ner um 18.00 Uhr im Hei-
mathaus, am Kirchplatz 8.
Das Datum wird immer
durch die Presse bekannt-
gegeben. Jedermann ist
herzlich eingeladen. Die
Mitglieder der Dämmer-
stunde freuen sich außer-
dem auf möglichst viele Be-
sucher beim Generatio-
nen- und Familientag.

Die Dämmerstunde
nimmt am 30. Mai bei „Wir
sind bunt“ mit einem Büh-
nenauftritt um ca. 14.45

Uhr teil, sogar über 15 Mi-
nuten hinaus. Gesungen
wird jeweils die erste Stro-
phe von bekannten, Volks-
liedern (auch anderer Na-
tionen) in deutscher Spra-
che. Es ist ein „Offenes Sin-
gen“, wobei Sänger und Be-
sucher auch ein Textblatt
haben können. Instrumen-
tal begleitet wird der Ge-
sang durch die Formation
„Silber und Klang“.

Die Mitglieder der „Dämmerstunde“ sind bei ›Wir sind bunt‹ mit dabei. � Foto: L. Ahlers
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DRK – Dienste, ganz nah am Menschen
Essen auf Rädern, Blutspende, Sanitätseinsätze, Seniorennachmittage, Jugendrotkreuz und viel mehr

Das Deutsche Rote Kreuz
ist tagtäglich für unsere
Stadt im Einsatz. Die Helfer
sind im Auto unterwegs,
helfen bei Festen, küm-
mern sich um hilfsbedürfti-
ge und ältere Mitbürger
und sind auch im Katastro-
phenschutz aktiv. Was das
DRK alles leistet, erfahren
Sie heute auf dieser Seite.

Wir besuchen die Ge-
schäftsstelle des DRK-Orts-
vereines Plettenberg Auf
der Ratschelle. Hier sitzen
seit 1990 hauptamtliche
Mitarbeiter und kümmern
sich um vier verschiedene
Aufgabenfelder und Ar-
beitsbereiche.

Essen auf Rädern
Der Menüservice des

DRK, besser bekannt als „Es-
sen auf Rädern“, beliefert in
Plettenberg rund 70, vor al-
lem ältere, Mitbürger mit
Mahlzeiten. Auf Wunsch ist
das Essen auch schon
warm, wenn die Menschen
sich das nicht selbst aufwär-
men können. Wenn das
noch geht, stellen die Helfer
das Essen auf Wunsch tief-
gekühlt zur Verfügung.

„Wir stellen das Essen al-
len Bürgern für einen Bei-
trag zur Verfügung“, erläu-
tert DRK-Mitarbeiterin Mela-
nie Kamerling. „Unsere Kun-
den können täglich aus 200
verschiedenen Menüs aus-
wählen, wir liefern an 365
Tagen im Jahr.“

Übrigens kann das Essen
auch tageweise bestellt wer-
den, wenn jemand zum Bei-

spiel nur drei Mal in der Wo-
che das Essen auf Rädern in
Anspruchnehmenmöchte.

Positiver Nebeneffekt bei
den „Hausbesuchen“ der
DRK-Helfer: Sie können
schauen, wie es dem älteren
oder pflegebedürftigen Mit-
bürger geht und im Notfall
schnell handeln und einen
Arzt verständigen.

Behindertenfahrdienst
Diese Dienstleistung des

DRK-Ortsvereines Pletten-
berg richtet sich an Men-
schen, die in ihrem Behin-
dertenausweis den Ver-
merk „AG“, also außerge-
wöhnlich gehbehindert,
haben. Das sind Menschen,
die aufgrund ihrer körperli-
chen Verfassung zum Bei-
spiel nicht mehr alleine in
den Bus einsteigen können.

Diesen Menschen möch-
ten die Rotkreuzler ermög-
lichen, trotzdem am öffent-
lichen Leben teilzunehmen
und zum Beispiel zum Fri-
seur zu kommen, Verwand-
te besuchen zu können, am
kulturellen Geschehen teil-
haben zu können.

Hausnotruf
Bei Menschen, die hilfe-

oder pflegebedürftig sind
und schnell Hilfe benöti-
gen, wird der sogenannte
Hausnotruf installiert, mit
dem sie sich dann beim
DRK melden können. Die
Rotkreuzler installieren die
Geräteundschließensiean.

Im Notfall setzen die Mit-
bürger dann einen Notruf
ab, der dann über die Not-
rufzentralen an die Rufbe-

reitschaft des DRK-Ortsver-
eines Plettenberg weiterge-
geben. Tagsüber werden die
Rufe dann von der DRK-Ge-
schäftsstelle bearbeitet,
nachts rücken Sanitäter des
DRK aus, so dass Versor-
gung und Betreuung rund
um die Uhr möglich ist.

Altkleidersammlung
Von vielen geschätzt ist

auch der Service des DRK-
Ortsvereines, dass im Stadt-
gebiet insgesamt 24 Contai-
ner für Altkleider aufge-
stellt sind.

Hier können Kleidungs-
stücke, die noch im ver-
nünftigen, brauchbaren Zu-
stand sind, abgegeben wer-
den. Zum einen können die
Textilien dann als Wertstoff
recycelt und als Vlies für
Handwerker weiterverwer-
tet werden, zum anderen
kommen sie zum Beispiel
auch Menschen in Südafri-
ka oder Osteuropa zu Gute.

Andererseits wird durch
den teilweisen Verkauf der
Altkleider der Menüservice,
also das Essen auf Rädern fi-
nanziert, denn: „Auch
wenn dem Verkauf bei vie-
len Menschen ein fader Bei-
geschmack anhaftet, so
brauchen wir das Geld, um
unseren Menüservice zu
subventionieren“, erläutert
DRK-Mitarbeiterin Melanie
Kamerling.

Zum einen sollen die Prei-
se für das Essen moderat
bleiben, zum anderen müs-
sen zwei Autos unterhalten
werden, die das ganze Jahr
im Einsatz sind und mit de-
nen auf das Jahr verteilt vier
Fahrer (mit Urlaubsvertre-
tung) unterwegs sind. Au-
ßerdem ist Plettenberg be-
kanntermaßen eine Flä-
chengemeinde, das Ein-
zugsgebiet des DRK er-
streckt sich von Hilfring-
hausen bis zur Oester.

Nachfolgend sind die wei-
teren Tätigkeiten des DRK-
Ortsvereines aufgelistet:

Sozialer Arbeitskreis
Der Soziale Arbeitskreis,

der sich im Ortsverein Plet-
tenberg ebenfalls aus eh-
renamtlichen Helfern zu-
sammensetzt, übernimmt
vor allem die Arbeit mit Se-
nioren. An jedem ersten
Monat im Monat wird ein
gemütliches Beisammen-
sein organisiert. Hierbei
wird ein buntes Programm
geboten. Wer nicht mehr
selbst für sein Erscheinen
sorgen kann, wird auf
Wunsch vom Fahrdienst
abgeholt. � 60 73 0.

Erste-Hilfe-Ausbildungen
Das Auto ist nach wie vor

eines der wichtigsten Trans-
portmittel unserer Zeit.
Aber bevor man ein Auto
bewegen darf, muss man ei-
nen Führerschein erwer-
ben. Hierfür wird ein Erste-
Hilfe-Lehrgang vorausge-
setzt. Aber auch in Betrie-
ben gibt es den Bedarf an
Ersthelfern, die einen er-
weiterten Erste-Hilfe-Kurs
absolvieren müssen.

Die nächsten Termine für
einen Erste-Hilfe-Kurs für
Führerscheinbewerber er-
fahren Sie entweder durch
einen Anruf in der Ge-
schäftsstelle oder durch ei-
nen Blick auf die Home-
page. Termine für Unter-
nehmengibtesaufAnfrage.

Blutspende
Jeder von uns besitzt eine

der wichtigsten Ressourcen
der Erde. Es ist die Rede von
unserem Blut. Mit jedem
Tag werden die Vorräte, die
Krankenhäusern zur Verfü-
gung stehen, knapper. Sie
können helfen. Kommen
Sie einfach zu einem der
nächsten Termine und
spenden Sie ein wenig Ihres
Blutes!

Wann ein solcher Termin
ist, erfahren Sie auf unserer
Homepage, durch einen
Anruf in unserer Geschäfts-
stelle oder durch das Süder-
länder Tageblatt.

SEG-Bereitschaft
SEG steht nicht, wie es oft

vermutet wird, für Sonder-
einsatzgruppe, sondern für
Schnelleinsatzgruppe. Die
Bereitschaft setzt sich aus
Helferinnen und Helfern
zusammen, die sich dazu
berufen fühlen, ihre Frei-
zeit für die ehrenamtliche
im DRK-Ortsverein Pletten-
berg zur Verfügung zu stel-
len. Hierbei bewältigen sie
verschiedenste Aufgaben,
unter anderem:

- Sanitätsdienste
- Katastrophenschutz
- Ausbildungen in
verschiedenen Fachbereichen

Die Helfer treffen sich im-
mer im vierzehntägigen
Rhythmus am Donnerstag
zu Dienst-Abenden im DRK-
Heim auf der Ratschelle.

Jugendrotkreuz
Plettenberg stellt eine

von bundesweit rund 5 500
ehrenamtlich betreuten Ju-
gendgruppen und gemein-
sam verbringen die jungen
Rotkreuzler ihre Freizeit
mit vielfältigen und span-
nenden Aktivitäten.

Im Plettenberger Jugend-
rotkreuz treffen sich mo-
mentan rund 17 Mitglieder
im Alter zwischen sechs
und 16 Jahren einmal wö-
chentlich im eigenen Ju-
gendrotkreuzheim Auf der
Ratschelle. Hier steht im
Vordergrund, etwas ge-
meinsam zu schaffen. In
den Wald gehen, gemein-
sam basteln und spielen,
Techniken der ersten Hilfe
erlernen, sich für andere
Menschen einsetzen sind
dabei nur einige Punkte.

Gemeinschaft, Team-
geist und Spaß: Auch dafür
steht das Jugendrotkreuz
Plettenberg. Ob in den
Gruppenstunden oder auf
gemeinsamen Ausflügen,
Ferienfreizeiten oder bei
Wettbewerben, beim JRK
wird viel gelacht und es gibt
viel zu entdecken.

Beim Jugendrotkreuz ist
jedes Kind herzlich Will-
kommen, ganz egal welche
Religion, welche Herkunft
oder welcher Gesundheits-
zustand.

Ansprechpartner
Bereitschaft des DRK-

Ortsvereins Plettenberg:
Lutz Grehlich, Tel. (01 70)
9 31 72 00.
Jugendrotkreuz: Tina Bru-
ne, Tel. (0 23 91) 40 94 35.
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Kalós orísate! Oder: Herzlich Willkommen!
Der griechisch-ipirotische Verein stellt sich vor / Kulturpflege, Tanz und leckeres Essen

Hallo Plettenberg, wir
stellen uns vor: der grie-
chische Elternverein für
Plettenberg und Umge-
bung und der griechische
Tanzverein!

Unsere Vereine sehen es
als ihre Aufgabe, allen grie-
chischen Kindern in der
Umgebung von Pletten-
berg eine Möglichkeit zu
bieten, ihre Muttersprache
zu erlernen.

Lesen und schreiben
wird ebenso gelehrt wie

griechische Geschichte,
die es übrigens nicht nur
für Griechen „in sich hat“,
sondern weltweit – man
denke nur an die Demo-
kratie, die ihren Ursprung
in Griechenland hat.

Der Verein möchte mit
seinen Angeboten und sei-
nen Aktivitäten alle grie-
chischen Kinder zusam-
menführen und ihre Zu-
sammenarbeit und Solida-
rität untereinander för-
dern und entwickeln!

Genauso sieht es beim

griechischen Tanzverein
aus. Dort erlernen die Kin-
der alle griechischen Tän-
ze, die man sich so vorstel-
len kann und aus allen Re-
gionen des Landes.

Mehrmals im Jahr veran-
stalten die Mitglieder des
Vereins dann griechische
Feiern, bei der sich dann al-
le Griechen für eine kurze
Zeit bei griechischer Mu-
sik, Souflakia, Ouzo und
Retsina ihrem Heimatland
„Ellada“ wieder näher füh-
len können . . .

Der Ipirotische Verein
besteht seit 1986 und ihm
gehören etwa 25 Familien,
also rund 50 Personen, an.
Ipiros ist eine Art Bundes-
land in Griechenland. In
dieser Region befindet sich
Igoumenitsa, eine Gemein-
de, aus der die meisten
griechischen Mitbürger in
Plettenberg kommen. Die
Gemeinde besteht neben
der Kernstadt aus 24 Sied-
lungen in insgesamt fünf
Gemeindebezirken und
liegt 480 Kilometer von
Athen entfernt.

Hier im Plettenberger Ver-
ein möchten die Verant-
wortlichen ihren Mitglie-
dern das Gefühl von Heimat
vermitteln. Der Verein be-
kommt vom deutschen
Staat auch einen Lehrer ge-
stellt, der den Kindern die
Muttersprache näherbrin-
gen soll.

Griechisch wird wie eine
Fremdsprache wie Franzö-
sisch oder Englisch aner-
kannt und auf dem Zeugnis
ebenso vermerkt. Auch
Deutsche, die Interesse an
der griechischen Sprache ha-

ben, sind Willkommen.
Ohnehin ist jeder dazu

eingeladen, sich mit der grie-
chischen Kultur zu beschäf-
tigen und Tänze, Essen und
Lebensweise kennenzuler-
nen. Beim Generationen-
und Familientag zeigt der
Verein landestypische Spei-
sen, Tänze, bringt Süßigkei-
ten,herzhafte Gerichte mit.

Kontakt zum griechisch-
ipirotischen Verein erhält
manbeifolgendemKontakt:
Ioannis Bibos
01 71 / 4 77 32 93
janibibos� t-online.deDie griechische Flagge, ein Gruß an alle Plettenberger.

Spüre den Bass:
Tanz-AG mit dabei

OGS der Martin-Luther-Schule
Die Musik startet, die
Kinder hüpfen, tanzen,
hopsen, bewegen ihre
Hände zum Takt der Bäs-
se. Hier sind echte Profis
am Werk. Die Mitglieder
der Tanz-AG des Offenen
Ganztags der Martin-Lu-
ther-Schule zeigen beim
Besuch der Heimatzeitung
vollen Einsatz.

Seit etwa einem Jahr gibt es
die Tanz-AG nun schon,
vorher übten die Schüler in
der Aula der Martin-Lu-
ther-Schule, seit den Oster-
ferien gibt es nun eine Ko-
operation mit dem Jugend-
zentrum der Stadt Pletten-
berg, sodass die Tänzer
dort proben dürfen – wie in
einem echten Tanzstudio,
professionell mit Spiegel
und guter Musikanlage.

Immer donnerstags von
14.00 bis 15.00 Uhr trainie-
ren die kleinen Tänzer
(sechs bis acht Jahre) und
von 15.00 bis 16.00 Uhr

trainieren die größeren
Tänzer (acht bis zehn Jah-
re) im Jugendzentrum.

23 Kinder nehmen der-
zeit Teil, und alle freuen
sich bereits auf ihren gro-
ßen Auftritt beim Genera-
tionen- und Familientag
„Wir sind bunt“. Dafür
wurde nämlich eigens eine
zehnminütige Choreogra-
phie einstudiert und in
mühevoller Detailtreue
ausgearbeitet.

Am Tag von „Wir sind
bunt“ zeigen die kleinen
und größeren Tänzer ein-
studierte Schritte und Cho-
reographien zu Liedern
wie „Is’ mir egal“, „Uptown
Funk“ oder Musik von Tay-
lor Swift, orientalischen
Klängen und HipHop.

Der offene Ganztag der
Martin-Luther-Schule bie-
tet weitaus mehr als die
Tanz-Arbeitsgemein-
schaft. So werden Sport-,
Koch-, Back-, Einrad- und
Kunst-Arbeitsgemein-

schaften angeboten, die
Kinder haben überdies die
Möglichkeit, sich im Ent-
spannungsraum auszu-
ruhen. Die freiwilligen An-
gebote der Schule werden
von den Schülern dankbar
angenommen und erfreu-
en sich wachsender Be-
liebtheit. So auch die Tanz-
AG, die sich beim Genera-
tionen- und Familientag
ebenso großen Applaus
verdient hat!

Die Tanz-AG des Offenen Ganztags der Martin-Luther-Schule mit Trainerin Ouassima Lah-
cen führte im Jugendzentrum extra für die ST-Beilage einen Tanz auf. � Fotos: Ahlers
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Mit den Füßen für Toleranz abgestimmt und ›klare Kante‹ gezeigt: Ein Tross aus Bürgern unserer Stadt setzte sich am 21. April in Bewegung. � Archivfotos

Mit gemalten Schildern machten die friedlichen Demonstranten auf ihr Anliegen aufmerksam.

Ein Bild mit Symbolkraft, DAS Bild der Veranstaltung: Bürgermeister Klaus Müller läuft gemeinsam und fröhlich mit ausländischen Mitbürgern.

Mit den Füßen für Toleranz gestimmt
Am 21. April zeigten 150 Bürger aus allen Kulturkreisen, dass unsere Stadt weltoffen ist

Sie ließen es sich nicht neh-
men, ein deutliches Zeichen
für Toleranz, Akzeptanz und
ein friedliches Miteinander zu
setzen: Am 21. April mar-
schierten 150 Bürger aller Re-
ligionen und aus verschiede-
nen Gruppen und Vereinen in
einer zweieinhalbstündige
Tour vom Rathaus zum Asyl-
bewerberheim an der Ohler
Straße.

Menschen aus 80 verschie-
denen Nationen leben der-
zeit in Plettenberg – es ist ei-
ne Zahl, die zeigt, wie vielfäl-
tig die Stadt bereits ist. Um
ein weiteres Zeichen dafür
zu setzen, dass jeder hier in
Plettenberg willkommen
ist, machten sich am 21.
April rund 150 Bürger auf zu
einem Toleranz-Spazier-
gang vom Rathaus zur Pa-
penkuhle.

Bürgermeister Klaus Mül-
ler spazierte mit und lobte
das gute und gemeinsame
Leben in Frieden und Freu-
de mit den unterschiedli-
chen Nationalitäten.

Es war ein deutliches Zei-

chen, dass die Plettenberger
in Zeiten von brennenden
Asylbewerberheimen – wie
in Tröglitz – setzten: Ange-
führt von einem Transpa-
rent und Ordnerin Wilk
marschierten die Teilneh-
mer unter anderem durch
die Grünestraße zum Kirch-
platz – immer in Begleitung
von Beamten der Polizei, die
für einen sicheren Spazier-

gang sorgten.
Zahlreiche Vereine und

Institutionen sowie Vertre-
ter der Parteien hatten am
Spaziergang teilgenom-
men: So unter anderem der
italienische, der marokkani-
sche und der türkische Kul-
turverein, die Seniorenver-
tretung der Stadt, die Evan-
gelische Kirchengemeinde,
das Diakonische Werk, die

Freiwilligenzentrale, das Ju-
gendzentrum, der Stadt-
marketingverein, die KiTa
Eschen und der kreisweit
agierende Verein DMAR,
der sich gegen Rassismus
engagiert.

Erfreulich war für Demo-
graphiebeauftragte Christi-
an Wilk, dass die meisten
der Mitmarschierenden
auch tatsächlich Strick- oder

Häkelteile dabei hatten, die
später zu einer Decke verar-
beitet und an die Aslybewer-
ber Plettenbergs übergeben
werden sollen.

An der Christuskirche
klebte FDP-Ortsvorsitzen-
der Michael Schulte das ers-
te von mehreren Blättern an
die Kirchentür. Diese Zettel
sollten nicht nur die Statio-
nen des Spazierganges mar-
kieren, sondern auch deut-
lich zeigen, dass Fremde
und Flüchtlinge in der Vier-
Täler-Stadt ausdrücklich
willkommen sind.

Eine herzliche Aufnahme
fanden die Spaziergänger
auch an der Moschee an der
Bahnhofstraße. Hier wur-
den ihnen auch Wasserfla-
schen von den Mitgliedern
des Ditib-Kulturvereins ge-
reicht die warmen Tempe-
raturen sorgten gestern da-
für, dass aus dem Spazier-
gang ein leichtes Sportpro-
gramm wurde.

Über die Weide und unter
anderem am KBOP vorbei
führte der Weg dann zum
Asylbewerberheim.
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Unser Krankenhaus ist auch aktiv mit dabei
Rollstuhlparcours, Messungen und Beratungen, Infostand, Essen und Trinken werden angeboten
Die Plettenberger schätzen
es, auch Auswärtige kom-
men, um sich fachgerecht
beraten zu lassen, alle füh-
len sich gut aufgehoben:
Das Plettenberger Kranken-
haus ist derzeit wieder kom-
plett belegt. Auch beim Ge-
nerationen- und Familientag
ist das Krankenhaus dabei –
auch, um sein Leistungs-
spektrum vorzustellen.

Die Zahlen sprechen für
sich, das Krankenhaus
ist Nahversorger par ex-

cellence und als solcher
auch bei vielen Veran-
staltungen dieser Stadt
anzutreffen. Beim dies-
jährigen Generationen-
und Familientag bei-
spielsweise werden sich
gleich mehrere Mann-
schaften des Kranken-
hauses beteiligen.

Sowohl das Senioren-
zentrum (siehe oben) als
auch das Institut für Ar-
beitsmedizin, das Thera-
piezentrum und das
Krankenhaus selbst sind

an dem Tag aktiv dabei.
Das Krankenhaus baut

einen Rollstuhlparcours
auf und lädt die Besu-
cher in Kooperation mit
dem Medical Center zur
Blutdruck- und Venen-
druckmessung ein.

Außerdem gibt es ei-
nen Infostand, die Grü-
nen Damen versorgen
die Gäste mit Essen und
Trinken, ein Diabetes-Be-
rater ist vor Ort, ebenso
auch Ärzte des Pletten-
berger Krankenhauses. Das Plettenberger Kran-

kenhaus hat 145 Plan-
betten und bietet auf den
Gebieten der Inneren Me-
dizin, Chirurgie (mit Zen-
trum für endoprotheti-
sche Versorgung), Anäs-
thesiologie, Radiologie,
HNO, Phlebologie, Diabe-
tologie, Hernienzentrum.

Außerdem verfügt das
Krankenhaus über das
Therapiezentrum sowie
über den Sitz des Institu-
tes für Arbeitsmedizin
(IFAM) und ist damit für
Plettenberg mehr als
„nur“ ein Haus der Grund-

versorgung, sondern ein
Zentrum medizinisches
Sachverstandes und indi-
viduellen Leistungen.

An der gemeinnützigen
Gesellschaft (gGmbh) ist
die Stadt Plettenberg zu
50,15 Prozent und die
Reinhold-Mendritzki-Stif-
tung zu 49,85 Prozent be-
teiligt. Nota bene: Die 
Bürger der Stadt Pletten-
berg verhinderten seiner-
zeit durch eine Bürgerstif-
tung den Verkauf des Plet-
tenberger Krankenhauses
an eine große Kranken-
hauskette.Das Plettenberger Krankenhaus aus der Luft betrachtet. � Luftbild: G. Dickopf

Seniorenzentrum
des Krankenhauses
Mehr als ›nur‹ tägliche Versorgung
Fröhliche Farben, freundli-
che Mitarbeiter, zufriedene
Bewohner, ein vielfältiges
Angebot: Das zeichnet das
Seniorenzentrum Kranken-
haus Plettenberg aus. Auch
die Einrichtung macht beim
Generationen- und Familien-
tag aktiv mit.

Das Seniorenzentrum am
Krankenhaus Plettenberg
ist eine moderne Senioren-
einrichtung, die Versor-
gung im Bereich der voll-
stationären Pflege, der
Kurzzeitpflege und der Ta-
gespflege anbietet. Das Se-
niorenzentrum wurde
2001 gegründet und ver-
fügt über 48 vollstationäre
Plätze, zehn Kurzzeit- und
zwölf Tagespflegeplätze so-
wie über eine Mannschaft
von 50 Mitarbeitern.

Die Einrichtung wird
mit dem Anspruch ge-
führt, eine zeitgemäße, in-
dividuelle und bewohner-
orientierte Betreuung und

Versorgung zu leisten.
Mit vielfältigen Grup-

penangeboten, Gedächt-
nistraining, Spielen und
zahlreichen Festen im Jahr
ist die Einrichtung bei Be-
wohnern und Angehöri-
gen beliebt.

„Die Menschen in unse-
rer Einrichtung sollen am
gesellschaftlichen Leben
innerhalb und außerhalb
der Einrichtung teilneh-
men können.

Deshalb ist einer unserer
obersten Grundsätze die
Förderung der Kommuni-
kation und sozialer Kon-
takte unter Einbindung
der Angehörigen“, be-
schreibt die Leitung.

„Bewohnerzufrieden-
heit lässt sich nur durch
Mitarbeiterzufriedenheit
erlangen. Darum ist das
Anforderungsprofil an un-
serer Mitarbeiter geprägt
durch Freude am Beruf
und dem Wunsch nach
Weiterentwicklung. Eigen-

initiative und Kritikfähig-
keit sind ebenso notwen-
dig wie der Wille, sich stän-
dig fortzubilden“.

Ihre Ansprechpartner
Einrichtungsleitung Mari-
ta Sievers Telefon: 02391/
63-100 Verwaltung Angeli-
ka Joest Telefon: 02391/
63-101 Pflegedienstleitung
Elke Reperich Telefon:
02391/63-102.

Beim Familien- und Ge-
nerationentag beteiligt
sich die Einrichtung mit
Waffeln und Kuchen.

Mitarbeiter und Bewohner des Seniorenzentrums und das Familientags-Team des Krankenhauses.
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Kochen, lernen, spielen und viel Bewegung
Städtisches Familienzentrum Oestertal: Große Spielflächen / Angebote für alle Familien

Hallo und herzlich Willkom-
men im städtischen Famili-
enzentrum Oestertal! Hier
an der Oestertalstraße wird
viel für die Kleinen und ih-
re Familien geleistet.

Die Tageseinrichtung an
der Oestertalstraße bietet
70 Plätze, davon 20 Plätze
für Kinder unter drei Jah-
ren. Insgesamt werden
hier in dem auch als „Lum-
merland“ bekannten Fa-
milienzentrum Kinder von
vier Monaten bis sechs Jah-
ren betreut.

Die durchgehenden Öff-
nungszeiten der Einrich-

tung sind von 7.00 bis 16.30
Uhr. Den Kindern wird ein
selbstgekochtes, frisches
Mittagessen angeboten.

Jedes Kind im Familien-
zentrum Oestertal hat eine
feste Stammgruppe und
bestimmt im Freispiel Ort
und Spielpartner selbst.
Auf dem Gelände gibt es
große Spielbereiche, einen
Bewegungs- und einen
Snoezel-Raum sowie eine
Lernwerkstatt, Projekte
am Nachmittag und den
Bereich „Natur und Um-
welt“mitderWaldgruppe.

In der Einrichtung gibt
es vier Gruppen, nämlich

die Drachen-, die Nepo-
muk-, die Königs- und die
Jim-Knopf-Gruppe. Das Fa-
milienzentrum bietet Be-
ratung und Unterstützung,
zum Beispiel mit einer
Krabbelgruppe für Eltern
und Kinder bis drei Jahren,
mit Beobachtungs- und
Entwicklungsbögen,
Sprachförderung, indivi-
duellen Therapien sowie
mit Räumen für Treffen
von Selbsthilfe-Organisa-
tionen und Vereinen.

Im Bereich Familienbil-
dung und Erziehungspart-
nerschaft wird das Eltern-
café (jeden Montag), die El-

ternecke (täglich), Sportkur-
se für Eltern, Hospitation für
Eltern sowie Räume für
selbstorganisierte Veranstal-
tungen angeboten. Außer-
dem Elternkurse, Info-Aben-
de, Angebote für Väter / Müt-
ter und Kinder sowie Famili-
entage in der Einrichtung.
Kurse für Eltern mit Zuwan-
derungsgeschichte gehören
ebenso dazu wie musische
und kreative Angebote.

In der Vereinbarkeit von
Familie und Beruf unter-
stützt das Familienzentrum
Oestertal insofern, als dass
Notfallbetreuung für Kinder
aus dem Einzugsgebiet ange-

boten wird, ebenso eine Be-
ratung der Eltern über Be-
treuungszeiten in der Stadt
Plettenberg.

Die Kindertagespflege ist
ein weiterer Punkt in der An-
gebotsvielfalt. Hier wird die
Zusammenarbeit mit der
Vermittlungsstelle im Ju-
gendamt groß geschrieben.
Vermittlung von Tagesmüt-
tern und Teilnahme der Ta-
geseltern an Veranstaltun-
gen gehören auch dazu.
Städt.FamilienzentrumOestertal
Oestertalstraße 86a
58840 Plettenberg
Tel. (0 23 91) 79 83 0
www.plettenberg.de/fz-oestertal.de

Melanie Arndt im Zimmer 004 des Plettenberger Rathau-
ses. Hier berät sie junge Migranten. � Foto: F. Ahlers

Info-Stelle für
junge Migranten
Porträt: Jugendmigrationsdienst

Der Jugendmigrations-
dienst (JMD) des Berei-
ches Märkischer Kreis Süd
stellt sich im Folgenden
vor. Mit Beratungsstun-
den auch in Plettenberg
bietet die Arbeiterwohl-
fahrt hier mit ihrem Ju-
gendmigrationsdienst ei-
ne wichtige Anlaufstelle.

Die Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen mit Mi-
grationshintergrund, die
bei den Mitarbeitern Alen
Piric und Melanie Arndt
Rat und Zuspruch suchen,
sind im Alter von zwölf bis
27 Jahren. Der Dienst der
Arbeiterwohlfahrt steht
für die jungen Menschen
sowohl bei Fragen zu Bil-
dung, Schule, Berufsfin-
dung, als auch zu Ausbil-
dung und Arbeitsfindung
zur Verfügung.

Außerdem steht der Ju-
gendmigrationsdienst bei
Fragen und Problemen
rund um Familie und per-

sönliche Angelegenheiten
an der Seite der Klienten.

Die Einrichtung unter-
liegt der Schweigepflicht
und Datenschutz ist für al-
le Mitarbeiter selbstver-
ständlich.

Die Förderung der Ju-
gendmigrationsdienste er-
folgt übrigens durch das
Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen
und Jugend (BMFSFJ). Im
Südkreis MK findet man
die Einrichtungen an drei
Standorten: In Lüden-
scheid am Duisbergweg,
bzw. Alte Wache 1 / Buckes-
feld, in Werdohl an der
Schulstraße sowie in Plet-
tenberg im Rathaus, Grüne-
straße 12, Raum 004.

In Plettenberg gibt es je-
den Dienstag von 14.00 bis
16.00 Uhr eine Sprechstun-
de für Jugendliche mit Mi-
grationshintergrund. Bera-
terin Melanie Arndt lädt
die jungen Migranten herz-
lich zur Sprechstunde ein.

„Wir finden für fast alles ei-
nen Weg und können auch
komplizierte Fälle inner-
halb unserer Organisation
an die entsprechenden
Stellen weitergeben.“

Der Jugendmigrations-
dienst MK-Süd ist zustän-
dig für folgende Gemein-
den: Halver, Herscheid,
Kierspe, Lüdenscheid,
Meinerzhagen, Neuenra-
de, Plettenberg, Schalks-
mühle und Werdohl.

Die Arbeiterwohlfahrt
gehört zu den sechs Spit-
zenverbänden der Freien
Wohlfahrtspflege in
Deutschland.

In ihr haben sich Frauen
und Männer als Mitglieder
und als ehren- und haupt-
amtlich Tätige zusammen-
gefunden, um in unserer
Gesellschaft bei der Bewäl-
tigung sozialer Probleme
und Aufgaben mitzuwir-
ken und um den demokra-
tischen, sozialen Rechts-
staat zu verwirklichen.

Eine muntere Schar: Einige Kinder des Familienzentrums Oestertal haben sich für ein
Foto auf dem Vorplatz der Einrichtung versammelt. � Foto: Ahlers
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Mit einem Bus und Informationsmaterial ist die MVG auch in diesem Jahr wieder vertreten.

MVG: Mit dem Bus vielfältig unterwegs
Verkehrsgesellschaft ist beim Generationen- und Familientag mit einem Bus dabei

Möchte man in Pletten-
berg auch ohne eigenes
Fahrzeug unterwegs sein,
so gibt es hier verschiede-
ne Arten des Öffentlichen
Personennahverkehrs.

Da verkehrt zum Einen der
Bürgerbus, es fahren nach
Anruf Kleinbusse, die soge-
nannten Anruf-Linien-Fahr-
ten (ALF), darüber hinaus
gibt es die Märkische Ver-

kehrsgesellschaft (MVG).
Denn mobil zu sein, be-

deutet: selbstständig sein,
etwas erleben, am Leben
teilhaben. Auch die MVG
möchte dazu beitragen, den

Menschen im Märkischen
Kreis diese Mobilität zu er-
möglichen bzw. zu erhal-
ten. Gerade für ältere und
mobilitätseingeschränkte
Menschen ist es nicht im-

mer so einfach, sich im stei-
genden Verkehrsaufkom-
men und bei den vielen
technischen Veränderun-
gen zurechtzufinden.

Aber auch die Jüngsten
müssen erst einmal lernen,
wie man sich in einem Bus
zurecht findet und verhält.
Bei den meisten Kindern
fängt dies schon mit dem
Schulweg an.

So möchte die MVG am
30. Mai beim Generationen-
und Familientag demons-
trieren, was es alles rund
ums Busfahren zu wissen
gibt. Dazu wird die MVG ex-
tra einen ihrer Linienbusse,
begleitet von einigen Mitar-
beitern, nach Plettenberg
schicken.

Die Mitarbeiter stehen
für alle Fragen und Anre-
gungen zur Verfügung. Und
der Bus ist für den prakti-
schen Teil vorgesehen. So
können Sie hier beispiels-
weise mit einem Rollator
oder Kinderwagen das Ein-
und Aussteigen üben.

Oder Sie schauen sich ein-
fach in aller Ruhe einen
richtigen Linienbus mit al-
len Details von innen an. Si-
cherlich gibt es hier den ei-
nen oder anderen Tipp, den
Ihnen die MVG gerne ver-
rät. Herzlich Willkommen!

Schulung ›Einstieg mit Rollator‹ im letzten Jahr.
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Das Logo der Schwul-Lesbischen Initiative Märkischer Kreis, kurz SLIMK, die beim
Veranstaltungstag „Wir sind bunt“ mit Informationen und einer Aktion dabei sind.

Dem Menschen vorurteilsfrei begegnen
Schwul-Lesbische Initiative Märkischer Kreis ist ebenfalls „bunt“ und am Tag mit dabei

Willkommen bei der
Schwul-Lesbischen Initia-
tive Märkischer Kreis e.V.
- kurz SLIMK. Die Initiati-
ve entstand mit der Aus-
richtung eines ersten
schwul-lesbischen Stra-
ßenfestes in Iserlohn im
Jahr 2001 und ist bis heu-
te das einzige Fest dieser
Art im Sauerland.

Im Jahr 2004 gab man
sich mit der Vereins-
gründung ein festes Fun-
dament und seitdem hat
sich das Betätigungsfeld
um einige Angebote er-

weitert. Das Ziel von
SLIMK e.V. ist die Vernet-
zung der schwul-lesbi-
schen Gruppen im Mär-
kischen Kreis und die Er-
richtung eines Forums
für die Begegnung von
Menschen unterschied-
licher Neigungen und
Ausrichtungen, ob ho-
mo- oder heterosexuell.

SLIMK sucht ein Ver-
ständnis der Gruppen
untereinander, die Be-
gegnung, den Dialog
und Austausch zwischen
hetero- und homosexu-
ellen Bürgern zu för-

dern. Weiterhin möchte
die Initiative den lesbi-
schen und schwulen
Gruppen sowie Organi-
sationen ein öffentlich-
keitswirksames Dach
bieten, unter dem sie ihr
Engagement der Allge-
meinheit vermitteln
und ihr eigene Arbeit
darstellen können.

Dass diese Ziele mög-
lich sind, beweist die
Mitgliederstruktur des
Vereins, da auch hetero-
sexuelle Mitglieder aktiv
bei SLIMK mitarbeiten
und Akzeptanz und To-

leranz gegenüber Schwu-
len und Lesben beweisen.

SLIMK e. V. ist ein Ver-
ein von Menschen aller Al-
tersklassen und unter-
schiedlichen Lebenswei-
sen. Ziel ist es, für Akzep-
tanz und Toleranz gegen-
über gleichgeschlechtli-
chen Lebensweisen zu
werben. Dazu bedient
sich der Verein verschie-
dener Aktionen und Ver-
anstaltungen, die hier
und auf der Homepage
kennen gelernt werden
können. Die Mitglieder-
struktur des Vereins ist
genauso breit gefächert,

wie es das Leben ist: Ho-
mo-, bi-, trans- oder hete-
rosexuell; bei SLIMK kann
sich jeder wohl fühlen.

Dem Menschen vorur-
teilsfrei begegnen, eine
Menge Spaß zusammen
haben und gemeinsam an
den Vereinszielen arbei-
ten, dass macht SLIMK
aus. Darüber hinaus
möchte SLIMK Tipps und
Informationen geben und
freut sich immer, neue
Menschen kennen zu ler-
nen! SLIMK lädt ein: „Tref-
fe SLIMK am Stand! Mitei-
nander Vielfalt erleben!“
Aktion: „Entenblasen“.

Das Motto der Initiative im Märkischen Kreis.

Ohne Alkohol
und ohne Politik

SPD, CDU, FDP, UWG mit Getränkestand
„Tratschen und Trinken“
heißt das Motto des Ge-
tränkestandes, der sich
beim Familien- und Gene-
rationentag ebenfalls im
Wieden platzieren wird.

Im Rondell stehen dann
Mitglieder der vier Par-
teien SPD, CDU, FDP und
UWG, die sich mit der
Plettenberger Bevölke-
rung unterhalten und
Gespräche annehmen
und Unterhaltungen an-
stoßen möchten.

Ohne Wahlwerbung,
aber dafür mit ganz viel
Spaß und quasi unter ei-
nem Motto wie „Ohne
Alkohol und ohne Poli-
tik“ laden die vier Plet-
tenberger Parteien alle
Bürger ganz herzlich
ein, am 30. Mai in die In-
nenstadt zu kommen
und mit allen über 70 be-
teiligten Vereinen, Orga-
nisationen und Einrich-
tungen einen bunten
Tag zu verbringen.

Selbstverständlich
empfehlen die Parteien,
viel Durst mitzubringen.
Denn beim „Tratschen
und Trinken“ wird mehr
geboten als nur das. Der
Mehrerlös aus dem Ge-
tränkeverkauf kommt
einem guten Zweck zu
Gute – so wie zum Bei-
spiel im letzten Jahr an
die Freiwilligenzentrale.

In friedlicher und
freundlicher Einigkeit
möchten die vier Plet-
tenberger Parteien SPD,
CDU, FDP und UWG den
angemieteten Getränke-
wagen vor der Schützen-
halle besetzen. Sie alle
freuen sich nun auf ein
paar schöne und fröhli-
che Stunden.

Damit wollen auch die
Parteien ein Zeichen ge-
gen Rassismus und Into-
leranz setzen und sich
so für Völkerverständi-
gung und Vielfalt in un-
serer Stadt einsetzen.
Damit es auch in Zu-

kunft ein freundliches
und herzliches Mitei-
nander gibt.

Zum „Tratschen und
Trinken“ ist jeder Besu-
cher des Familien- und
Generationentages herz-
lich eingeladen. Alle Na-
tionen sind Willkom-
men, bei alkoholfreien
Getränken ins Gespräch
zu kommen und so auch
ein Zeichen zu setzen,
dass unsere Stadt Plet-
tenberg bunt ist.



WIR SIND PLETTENBERG – WIR SIND BUNTSüderländer Tageblatt Sonderbeilage� � ��C M Y K

STP

Das Diakonische Werk stellt sich vor
Zahlreiche Abteilungen und freiwillige Helfer / Einrichtung, die in allen Lebensbereichen hilft

Das Diakonische Werk –
Aufeinander zugehen –
füreinander da sein! – Das
ist das Motto der Diako-
nie, auch in Plettenberg.
Diakonie lebt von der Lie-
be Gottes zur Welt und
dem erbarmenden Han-
deln Jesu Christi.

Diakonie ist da für Men-
schen, die Rat und Hilfe su-
chen. Diakonie will Leben
schützen, Schwache stär-
ken, Benachteiligte för-
dern. Füreinander da sein –
Unter diesem Motto lebt
und arbeitet das Diak. Werk
des Ev. Kirchenkreises Lü-
denscheid-Plettenberg.

Denn Diakonie hat im-
mer mit Menschen zu tun,
kümmert sich um Kinder
und Jugendliche, Erwachse-
ne und Senioren, Familien
und Alleinstehende, Einhei-
mische und Ausländer, Aus-
siedler und Flüchtlinge.

Insbesondere betreuen
und begleiten wir Men-
schen in materieller, sozia-
ler und seelischer Not, Rat-
suchende, Kranke, Pflege-
bedürftige, deren Angehöri-
ge, Menschen mit Behinde-
rung und Abhängigkeit.

Wir leisten die Arbeit mit
gut ausgebildeten und fach-
lich qualifizierten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern
mit vielen freiwillig, ehren-
amtlich Mitarbeitenden.

Wir arbeiten im Gebiet
des Ev. Kirchenkreises Lü-
denscheid-Plettenberg und
kooperieren mit den Kir-
chengemeinden und Ge-
meindegruppen vor Ort,
den Städten, Kommunen
und Landkreisen unserer
Region sowie vielen Initiati-
ven, Arbeitskreisen und
Verbänden in Gesellschaft
und Kirche.

In Plettenberg hat das
Diakonische Werk seinen
Sitz im Paul-Gerhardt-Haus
an der Bahnhofstraße 25.
Nachfolgend beschreiben
wir einige Leistungen.

Freiwilligenzentrale
Die Freiwilligenzentrale

des Diakonischen Werkes
steht für die Initiierung, den
Aufbau, die Begleitung und
die Beratung von Projekten
mit Freiwilligen. Diese Ein-
richtung berät und vermit-
telt Freiwillige und ist An-
sprechpartner bei Fragen
rund um das Freiwillige-
nengagement.

Zur Freiwilligenzentrale,
die seit 1999 besteht, gehö-
ren derzeit rund 300 Frei-
willige. Ziel ist die Förde-
rung bürgerschaftlichen
Engagements sowie das An-
gebot einer großen Palette
für Bürger, sich für Mitmen-
schen und die gute Sache zu
engagieren. Dabei wird
nicht nur geschaut, was die
Stadt braucht, sondern
auch auf Wünsche der Eh-
renamtlicheneingegangen.

Der Freiwilligenzentrale
sind folgende Organisatio-
nen, Einrichtungen, Projek-
te und Institutionen zuge-
ordnet:
- Plettenberger Tafel
- Sozialzentrum
- Generationen miteinander
- Stadtteiltreff Eschen
- Wohl Zuhause
- Besuchs-/Einkaufsdienst
- Lesepaten
- Willkommensgruppe
für Flüchtlinge

- Generationencafé
- Ausbildungspaten
- Möbelbörse Köbbinghau-
ser Hammer 9, Öffn. Mo.-
Do. 9.00 bis 14.00 Uhr

Die Einrichtung ist ver-
netzt mit Altenheimen,
Tierschutzorganisationen,

Schulen und weiteren Insti-
tutionen unserer Stadt.
Weitere freiwillige Helfer
sind jederzeit Willkommen
und können sich per Tele-
fon unter (0 23 91) 95 40 - 30
melden oder persönlich
montags morgens von 9.00
bis 11.00 Uhr, Bahnhofstr.

Kur- und Erholungsdienst
Diese Stelle des Diakoni-

schen Werkes bietet Reisen
für Senioren, für Kinder mit
Behinderung und sozial
schwache Familien. Seit An-
fang der 80er Jahre werden
hier Fahrten in Deutsche
Kurbäder und ins Ausland
organisiert, auch Tagestou-
ren stehen auf dem Pro-
gramm, ebenso das beliebte
Reisecafé.

Bei letzterem Punkt geht
es darum, dass sich Reisen-
de und ehemals Reisende
des Kur- und Erholungs-
dienstes nicht aus den Au-
gen verlieren, sich regelmä-
ßig treffen, klönen, singen,
vor allem den Kontakt zuei-
nander aufrecht erhalten.

Betreuungsverein
Der Betreuungsverein

vertritt die rechtlichen Inte-
ressen von Menschen, die
ihre Angelegenheiten nicht
mehr selbst ausreichend re-
geln können. Das Amts-
gericht kann im Bedarfsfall
eine gesetzliche Betreuung
für Erwachsene mit den un-
terschiedlichsten Beein-
trächtigungen einrichten:
- Altersverwirrte Menschen
- psychisch erkrankte
Menschen

- körperlich, geistig oder see-
lisch behinderte Menschen

- Suchtkranke Menschen
Als Betreuer vertreten die

Helfer die Interessen ihrer
Klienten zum Beispiel im
Rahmen der Gesundheits-
sorge, in Wohnungs- und

Behördenangelegenheiten
und der Vermögenssorge.
Informationen hierzu gibt
es reichlich unter �
(0 23 91) 95 40 - 16 oder per-
sönlich im Paul-Gerhardt-
Haus Plettenberg.

Derzeit werden 150 Men-
schen in Plettenberg durch
den Betreuungsverein ver-
sorgt. Hilfe zur Selbsthilfe
zu bieten ist dabei ein wich-
tiger Grundsatz. Sieben
hauptamtliche Kräfte und
drei Sekretariatskräfte ste-
hen hierbei zur Verfügung.
Psychologische Beratungsstelle

Die psychologische Bera-
tungsstelle berät seit 1993
Menschen in verschiede-
nen Lebenslagen. 2001 wur-
de sie um den Bereich der
Schwangeren- und Schwan-
gerschaftskonfliktberatung
erweitert. Die Beratungs-
stelle bietet eine Anlaufstel-
le, um sich neu zu sortieren,
und Lösungswege zu fin-
den. Bei einigen Proble-
men, bei denen es schwie-
rig ist, alleine eine passende
Lösung zu finden und Rat-
schläge aus dem eigenen
Umfeld nicht weiterhelfen,
kommt die Einrichtung
zum Tragen, die auch El-
tern-, Erziehungs-, Famili-
en- und Schulberatung an-
bietet. Erreichbar ist die
Stelle unter der Rufnum-
mer � (0 23 91) 95 40 25.

Schulsozialarbeit zu
Bildung und Teilhabe

Sie können die finanziel-
len Hilfen zu Bildung und
Teilhabe nutzen, wenn Sie
Arbeitslosengeld II, Sozial-
hilfe, Wohngeld oder Kin-

dergeldzuschlag erhalten.
Die Einrichtung unterstützt
bei der Beantragung von
Geldern für Mittagessen,
Klassenfahrten, zusätzliche
Lernförderung, Sportver-
ein, Musikschule o.ä.
� (0 23 91) 95 40 14

Suchtberatung
„Wehret den Anfängen“

ist das Motto der Suchtbera-
tungsstelle. 401 Personen
hat die Anlaufstelle im ver-
gangenen Jahr erreicht.
Hier wird ambulante Hilfe
für legal Süchtige (Alkoholi-
ker, Spiel- und Medikamen-
tensüchtige) angeboten
und mit zwölf Therapieplät-
zen viel Platz geboten. Ein-
zel- und Gruppengespräche
helfen ebenfalls weiter. Un-
verbindliche, anonyme Be-
ratung per Telefon inclusi-
ve: Tel. (0 23 91) 95 40 20.

Migrationsberatungsstelle
Der Fachbereich Migrati-

on im Diak. Werk des Ev.
Kirchenkreises wendet sich
den Menschen zu, die aus
anderen Nationen und Völ-
kern in unser Land gekom-
men sind und nun als
„Fremde“ unter uns leben.

Arbeitsschwerpunkte
sind z.B. Sozialberatung für
Flüchtlinge, Migrationsbe-
ratung, Integrationsagen-
tur und Kursangebote.

Sprechstunden des Fach-
bereichs Migration finden
sowohl in Plettenberg, im
Paul-Gerhardt-Haus, Bahn-
hofstr. 25 27, als auch im
Bürgerzentrum /Soziales
Zentrum in Werdohl,
Schulstr. 2, statt.
Tel. (0 23 51) 39 08 08.Das Paul-Gerhardt-Haus mit den Eingängen links und rechts. � Luftbild: G. Dickopf
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Eine weltoffene Gemeinde unserer Stadt
Die DITIB-Gemeinde an der Bahnhofstraße öffnet ihre Türen jederzeit für die Besucher

„Wir leben gerne in Plet-
tenberg und beteiligen
uns, wo es geht. Schön,
dass wir Gelegenheit ha-
ben, unsere Kultur zu prä-
sentieren.“ Das sagt Bü-
lent Cakmak von der tür-
kischen Gemeinde DITIB.

Die Gemeinde unterhält
an der Bahnhofstraße in ei-
ner ehemaligen Fabrik ei-
ne Moschee, die sich vor al-
lem von innen sehen las-
sen kann. Die Mitglieder

der DITIB-Gemeinde ha-
ben hier viel selbst geschaf-
fen und aufgebaut, nur bei
größeren Gewerken muss-
ten Handwerker helfen.

Der 1984 gegründete
und staatlich anerkannte
Verein zählt in Plettenberg
520 Mitglieder. Der Dach-
verband wie die örtliche
Gemeinde verstehen sich
als Türkisch-Islamische
Union für Türken in
Europa, dafür steht die Ab-
kürzung DITIB quasi.

Angefangen hat die Ge-
meinde in einem Neben-
haus der damals noch exis-
tierenden Fabrik an der
Bahnhofstraße. Als das Un-
ternehmen dann aufgelöst
wurde, kaufte DITIB das
Gebäude, über die Jahre
hinweg sanierten es die Ge-
meindeglieder mit viel
Hingabe. Heute erinnert
nichts mehr an dröhnende
Maschinen, Hydrauliköl,
stampfende Hämmer.

Dort, wo sich einst ein Dachboden befand, ist nun
ein großer Gebetsraum ent-
standen – mit getrennten Be-
reichen für Männer und
Frauen, wie es eben die Tra-
dition gebietet.

Auf 10 000 Quadratme-
tern Gesamtfläche ist hier an
der Bahnhofstraße tagtäg-
lich gelebte Gemeindearbeit
zu beobachten – und das
auch und gerade für Außen-
stehende: „Wir verschließen
vor Niemandem die Tore. Je-
der darf hereinschauen, mit
uns sprechen, uns kennen-
lernen. Das möchten wir
und deshalb beteiligen wir
uns auch gerne an allen
möglichen Stadtfesten“, so

Bülent Cakmak beim Be-
such der Heimatzeitung.

Die DITIB-Gemeinde ge-
hört in jeder Hinsicht zum
integrierten Bestandteil der
erwähnten Stadtfeste. Mit
traditionellen Leckereien
und Tänzen weckt sie ein
ums andere Mal die Neugier-
de und das Interesse der Be-
sucher. So soll es sein und so
wünschen es sich die türki-
schen Mitbürger auch für
den Generationen- und Fa-
milientag. Wer Interesse an
der Gemeinde und der Kul-
tur hat, wendet sich bitte an
folgenden Kontakt von DI-
TIB: Bülent Cakmak, Mobil
(01 76) 96 43 70 49.Freundlich und einladend: Bülent Cakmak zeigt stolz die Moschee von DITIB.

Die IG Burg:
Ein starkes Team
Soziales Engagement ist wichtig

Die Interessengemein-
schaft (IG) Burg macht
sich am Generationen-
und Familientag ebenso
stark für eine bunte und
vielfältige Stadt Pletten-
berg. Grund genug, auch
Sie als teilnehmende In-
stitution unserer Stadt in
der Beilage vorzustellen.

Die IG Burg wurde 1969
gegründet und steht seit-
dem für Gemeinschaft der
Siedlung ein. In den An-
fangsjahren standen ele-
mentare Dinge wie Hei-
zung, Kanalversorgung
und Infrastruktur weit
oben auf der Liste der zahl-
reichen Aufgaben.

Heutzutage sind es
eher die gesellschaftli-
chen und sozialen Dinge,
sowie Instandhaltung
und Unterhaltung des bis
heute Geschaffenen, wie
zum Beispiel auch des lie-
bevoll eingerichteten
Burghauses.

Die Interessengemein-

schaft ist nicht nur für
das Wohngebiet Burg ein
sehr wichtiger Bezugs-
punkt. Auch über die Auf-
gaben in diesem Wohn-
viertel hinaus ist die IG
aus dem Plettenberger
Leben nicht mehr hin-
wegzudenken. Dort, wo
es geht, stehen die Mit-
glieder der IG „Gewehr
bei Fuß“.

Wir haben mehrere
Veranstaltungen im Jahr,
zu dem alle herzlich ein-
geladen sind, wie z.B. Ol-
die Partys, Kickerturnie-
re, Grillfeste oder die
stets beliebten Senioren-
weihnachtsfeiern.

Unser Burghaus ist je-
den Freitag ab 19.00 Uhr
zum Dämmerschoppen
für Jedermann geöffnet.

Ebenso können unsere
Räumlichkeiten für ver-
schiedene Festivitäten
von jedermann angemie-
tet werden. Wir laden da-
zu herzlich ein, uns anzu-
sprechen oder beim

Dämmerschoppen vor-
beizuschauen.

Anfragen zur Burg-
haus-Vermietung nimmt
unser Kassierer Bruno
Schneider unter der Tele-
fonnummer (0 23 91)
5 16 52 entgegen.

Weitere Aufgaben im
Verein werden bei uns
überwiegend von insge-
samt vier Vorstands- und
zwölf Beiratsmitgliedern
sowie unserem Hausmeis-
terehepaar gestemmt.

Der Vorstand der IG Burg nach der Jahreshauptversammlung im Jahr 2014. Die Mitglieder
der IG Burg freuen sich jederzeit auf neue Besucher im Burghaus! � ST-Archivfoto
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WIR sind PLETTENBERG
In der Vier-Täler-Stadt treffen
unterschiedliche Religionen,
Sprachen & Kulturen zusammen.
Wir geben ihnen ein Gesicht.
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Neues aus dem DRK-Familienzentrum Saley
Sprachförderung eines der wichtigsten Themen / Alle Nationalitäten sind hier Willkommen

Fingerspiele, Ernährungs-
beratung, Problembeseiti-
gung, Frühförderung, An-
leitung, Babythemen, Hil-
fe für Familien, Vorträge,
Feiern, Aktionstage – all
das und viele weitere
Dinge bietet das DRK-Fa-
milienzentrum Am Saley.
Dabei kooperiert die Ein-
richtung zum Beispiel
mit der Berglandklinik
in Lüdenscheid. Die Ex-
pertin Hanni Hallmann
ist regelmäßig zu Gast
im Familienzentrum an
der Brandenbergstraße
und unterstützt die Müt-

ter beim „Babycafé“ in
allen Fragen rund um
den Nachwuchs.

Seit Ende 2011 ist die
Einrichtung als Famili-
enzentrum zertifiziert,
in diesem Jahr streben
die Verantwortlichen
natürlich eine Rezertifi-
zierung als Familienzen-
trum an. Insgesamt 25
Mitarbeiter (darunter Er-
zieherinnen, Praktikan-
ten, Mitarbeiter der Kü-
che, Reinigungskräfte)
kümmern sich um das
Wohl der Kleinen.

Zunächst war die Ein-

richtung im DRK-Kinder-
garten Anneliese Pfeif-
fer in der Papenkuhle
untergebracht. Aller-
dings musste dort durch
Baumängel ein Umzug
zum Eschen erfolgen.
Hier bezog die Einrich-
tung den ehemaligen
Kindergarten der katho-
lischen Kirchengemein-
de – der seit sieben Jah-
ren leerstand – und reno-
vierte ihn binnen einer
Woche soweit, dass die
Kinder einziehen konn-
ten. Zwei Gruppen der
ehemals zusammenge-

hörigen DRK-Einrichtung
sind weiterhin in der Pa-
penkuhle untergebracht.

Dem Motto des Deut-
schen Roten Kreuzes wird
auch am Saley vollends
Rechnung getragen. Hier
herrscht ein fröhliches
Miteinander, Nächstenlie-
be, gegenseitige Akzep-
tanz und konfessions-
übergreifendes Arbeiten
werden hier praktiziert.

Inzwischen betreuen
die Mitarbeiter der Ein-
richtung 62, davon zehn
Kinder in der U2-Gruppe
„Hummelnest“.

Die Einrichtung am Sa-

ley macht mit bei der
„Bundesoffensive Frühe
Chancen“, hat eine Fach-
kraft für Integration und
Sprach-Förderung an Bord,
arbeitet mit Logopäden zu-
sammen und die beiden
türkischen Kolleginnen
leisten ebenfalls ihren Bei-
trag dazu, dass sich alle Na-
tionen im Familienzen-
trum wohl fühlen.

Beim Veranstaltungstag
am 30. Mai bietet die Einrich-
tung Bratwürstchen, Curry-
wurst und Pommes an und
freut sich auf viele Gäste.
DRK-Familienzentrum Am Saley
Brandenbergstr. 4 / � 5 12 20Das Team des DRK-Familienzentrums am Eschen lädt herzlich ein, vorbeizuschauen.

Marokko mitten
in Plettenberg

Sport- und Kulturverein lädt ein
„Wie, so etwas gibt es
hier?“ – die meisten Plet-
tenberger kennen den ma-
rokkanischen Sport- und
Kulturverein Plettenberg
überhaupt nicht. Und des-
halb macht der Verein aktiv
bei „Wir sind bunt“ mit. Um
Barrieren abzubauen, Gren-
zen einzureißen, Neugier zu
wecken und Integration
weiter voran zu bringen.

„Wir sind offen für jeden
interessierten Bürger und
laden die Menschen ein,
uns nicht nur beim Gene-
rationentag kennenzuler-
nen“, sagt Abdelkader Qa-
ri, Vorsitzender des 75 Mit-
glieder starken marokka-
nischen Sport- und Kultur-
vereins. „Zu uns darf jeder
kommen, kann einen Tee
mit uns trinken, darf uns
kennenlernen. Wir wollen
nichts verbergen und
möchten ein Teil von Plet-
tenberg und der heimi-
schen Kultur sein.“

Denn angepasst an deut-
sche Regeln und Normen
sind die Marokkaner, aber
die Kultur soll bewahrt
bleiben. Deshalb treffen
sich die Mitglieder des Ver-
eins jeden Tag ab 16.00 Uhr
in den Räumen an der
Scharnhorststraße (hinter
Netto), um aktuelle The-
men zu besprechen, die
Kultur zu pflegen und sich
auszutauschen.

„Wir bieten unseren
Landsleuten, aber auch an-
deren Nationalitäten wie
Syrern oder Ghanaer unse-
re Hilfe an, auch was
Schreiben von oder an Be-
hörden angeht, wir bieten
Kindern Nachhilfe in
Deutsch, Mathematik und
Physik an, feiern Feste,
möchten uns einbringen
in das tägliche Leben.“

Sprachbarrieren inner-
halb der arabischen Spra-
che gibt es nicht, zur Not
kommt man mit Franzö-
sisch weiter, der deutschen

Sprache sind sie mächtig,
auch ihre Frauen, die alle-
samt den Deutschkurs des
Diakonischen Werkes be-
suchen, berichtet Abdelka-
der Qari nicht ohne Stolz.

Auf 320 Quadratmetern
hat sich der marokkani-
sche Sport- und Kulturver-
ein an der Scharnhorst-
straße ein Kulturzentrum
eingerichtet, in dem gebe-
tet wird, in dem Menschen
mit Probleme Hilfe und Be-
ratung finden dürfen.

Am Generationen- und
Familientag sind die Mit-
glieder des Vereins mit tra-
ditionellen Speisen und
Getränken vertreten und
laden alle Bürger herzlich
ein, vorbeizuschauen, ge-
meinsam einen Tee zu trin-
ken und mit Gesprächen
einen Teil zur Völkerver-
ständigung und gegenseiti-
ger Akzeptanz beizutra-
gen. Die Marokkaner sa-
gen: Ahlan wa Sahlan –
Herzlich Willkommen!

Mitglieder des Vereins um Vorsitzenden Abdelkader Qari (Mi.)
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Auffangen, Informieren, Begleiten
Das ist das Motto der Frauenselbsthilfe nach Krebs, Gruppe Plettenberg – Die Familie

Die Frauenselbsthilfe nach
Krebs Landesverband NRW
e. V. Gruppe Plettenberg
Die Familie arbeitet mit
dem Motto Auffangen nach
dem Schock der Diagnose,
Informieren über Hilfen zur
Krankheitsbewältigung und
Begleiten in ein Leben mit
oder nach Krebs.

Wir wollen Krebskranke
psychosozial begleiten
durch menschliche Zu-
wendung in Einzelge-
sprächen und Ausspra-

che in Selbsthilfegrup-
pen gemeinsam lernen,
mit Krebs zu leben.

Wir helfen, die Angst
vor weiteren Untersu-
chungen und Behand-
lungen zu überwinden,
vermitteln Hoffnung
durch persönliche Er-
fahrung und eigenes Er-
leben und geben Hinwei-
se zur Stärkung der Wi-
derstandskraft.

Aktuelle Vorträge von
Fachleuten aus den ver-
schiedenen Bereichen

des Gesundheitswesens
gehören ebenso dazu, da-
mit wollen wir helfen,
die Lebensqualität zu ver-
bessern, Hilfe zur Selbst-
hilfe zu geben, Isolation
zu überwinden und Krea-
tivität zu fördern.

Außerdem möchten
wir über soziale Hilfen,
Versicherungs- und
Schwerbehindertenrecht
informieren, Anschluss-
heilbehandlung, Rehabi-
litation, Wiedereinglie-
derung, Pflegeversiche-
rung, Renten und vieles
andere mehr gehören zu
den Themenbereichen,
überdies wollen wir die
Interessen Krebskranker
sozial- und gesundheits-
politisch vertreten.

Wir bieten Gruppen-
und Einzelgespräche so-
wie Telefon- und Online-
Beratung unter Wahrung
äußerster Diskretion, au-
ßerdem regelmäßige
Gruppentreffen mit The-
men und Referenten so-
wie Raum für persönli-
che Begegnungen und

Austausch untereinander.
Kostenlose, allgemein

verständliche Ratgeber in
Form von Faltblättern, Bro-
schüren und DVDs gehö-
ren ebenso zum Leistungs-
angebot wie Informatio-
nen für Krebskranke in der
„perspektive“, dem Maga-
zin der Frauenselbsthilfe.

Wir helfen ehrenamt-
lich, freiwillig, unbezahlt,
ohne Mitgliedsbeiträge zu
erheben. Als Partner sind
wir mit professionellen
Helfern in der Krebsthera-
pie und -nachsorge dabei,
mit unseren Erfahrungen
und Kenntnissen in einem

regen, vielfältigen Grup-
penleben und zahlreichen
gemeinsamen Aktivitäten
können wir aufwarten.

Nehmen Sie Einblick auf
unserer Internetseite
www.frauenselbsthilfe.de
oder unterstützen Sie un-
sere Arbeit vor Ort. Sie fin-
den uns bei einem Stand
auf dem Generationen-
und Familientag. Besu-
chen Sie uns und informie-
ren sie sich unverbindlich.

Weiterer Kontakt:
Angelika Braun, Telefon
01 78-7 19 62 33 oder
Annette Dunker, Telefon
0 23 91 6 09 67 76.Werbung für die Gruppe mit Stand und Infomaterial.

Bitte einsteigen:
Unser Bürgerbus
Der Verein sucht noch Fahrer!

Hier stellt sich der Bür-
gerbusverein Plettenberg
vor. Er wurde am 13.10
1994 von dem damaligen
Bürgermeister Otto Klehm
und der MVG Lüden-
scheid ins Leben gerufen.

Der Bürgerbus nahm sei-
ne erste Fahrt am 15. Mai
1995 auf. Daher werden
wir am 9. Mai 2015 unser
20-jähriges Jubiläum
und gleichzeitig einen
neuen Bürgerbus, den
wir bekommen, feiern.

In diesen 20 Jahren
sind wir etwa 600 000
km unfallfrei gefahren
und haben ca. 160 000
Personen befördert.

Unsere Fahrstrecken
sind von der Haltestelle
Grünestr. zur Bremcke
und zurück. Zum Hö-
henweg und zurück.
Zum Krankenhaus-Ril-
keweg und zurück und
zum Brahmsweg und
wieder zurück.

Donnerstags fahren
wir in Eiringhausen,
Blemke Ev. Friedhof und
Pasel. Weiterhin fahren
wir auf der Strecke von
der Stadt bis zum Kin-
dergarten Himmelmert
acht Kindergartenkin-
der morgens hin und
Mittags wieder nach
Hause.

Rechts stehend ein
Bild der zur Zeit zehn tä-
tigen Fahrer außer An-
dreas Glatzel, der zum
Zeitpunkt des Fototer-
mins im Urlaub war. Da
Ende des Jahres ein paar
Fahrer aufhören zu fah-
ren, sind wir sehr darum
bemüht, neue Ehren-
amtliche Fahrer und
Fahrerinnen zu bekom-
men. Alle Infos dazu er-
teilen alle ehrenamtli-
chen Fahrer uns an mei-
ne Adresse.

Beim Tag der Begeg-
nung werden wir eine
Fahrkartenverlosung star-

ten. Es können Einerfahr-
ten bzw. Viererfahrten
mit dem Bürgerbus durch
Plettenberg gewonnen
werden. Als Trostpreis
gibt es vom Bürgerbus ei-
ne Stofftasche.

Auch wir laden herzlich
ein, am Generationen-
und Familientag vorbeizu-
schauen und den Tag bei
uns und unseren Mitstrei-
tern zu genießen.
Kontakt:GerdStunz,� 25 35.

Der Bürgerbusverein und seine treuen Fahrer würden sich über Unterstützung freuen!
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Fröhliches Miteinander: Im Café mussten zusätzliche Tische aufgestellt werden.

Das Angebot wurde dankbar angenommen. Es soll jetzt regelmäßig stattfinden.

Integration, die jedem schmeckt
Plettenberg is(s)t bunt! Beispiele für gelungene Völkerverständigung über den Tellerrand hinaus
Liebe geht bekannterweise
durch den Magen. Das glei-
che gilt auch für besondere
Arten der Völkerverständi-
gung. Gelungene Beispiele,
für Integration, die jedem
schmeckt, sind das „Café In-
ternational“ und das ge-
meinnützige Fest des türki-
schen Vereins IBRET. Diese
beiden Veranstaltungen ste-
hen beispielhaft für zahlrei-
che weitere Feste, die jedes
Jahr aufs Neue unsere Stadt
nicht nur lecker bereichern.

Türkische ›Kermes‹ lockt

Wer wollte, konnte es
sich im April auf dem Al-
ten Markt gut sein lassen.
Der türkische Kulturver-
ein IBRET e.V. hatte für
ein Wochenende zu einer
Kermes eingeladen. Ker-
mes ist dem deutschen
Wort Kirmes gleichzuset-
zen und bedeutet auch
ein gemeinnütziges Fest.

Yusuf Balci (seit 28 Jah-
ren hier) und Fahri Yakup
Diker (hier geboren) in-
formierten gerne mit et-
was Geschichte aus dem
Verein. Vor rund 50 Jah-
ren sind die ersten der
Gemeinde in Deutsch-
land als sogenannte Gast-
arbeiter angekommen.

Sie sind geblieben, die
Gemeinde hat sich wei-
terentwickelt und fühlt
sich voll integriert. Heute
sind es 40 aktive Mitglie-
der, ungefähr ebenso vie-
le Familien und damit ca.
160 Personen im IBRET.

Seit kurzem haben sie
ihr Gemeindehaus an der
Bachstraße. Zum Beten
sind sie in den Moscheen
an der Bahnhof- und Grü-
nestraße oder in die ma-
rokkanische Moschee an
der Scharnhorststraße
willkommen.

Seit rund zehn Jahren
beteiligen sie sich mit ei-
genen Festen oder bei der
Plettenberger Woche am
kulturellen Leben in Plet-
tenberg. Am Samstag
und Sonntag im April
hielten die Frauen und
Männer für die Besucher
allerlei Leckeres an kal-
ten und warmen Speisen
bereit. Ob frisch vom
Drehspieß geschnittene
hauchdünne, aber reich-
liche Scheiben Döner Ke-
bab, süße Kuchen oder
heißer Tee, jeder konnte
etwas für sich finden.

In einer Hüpfburg
konnten die Kinder ih-
rem Bewegungsdrang
nachgehen und für alle

gab es orientalische Mu-
sik. In den ebenfalls ge-
öffneten Räumen des
Vereins Plettenberger Ju-
gend am Alten Markt
standen Kicker, Billard
und Co. zur Verfügung.
So geht Miteinander!

Lecker und gesellig war
es auch beim Café Interna-
tional, das die Evangelische
Kirchengemeinde Christus-
kirche gemeinsam mit dem
Diakonischen Werk auf die
Beine gestellt hat.

Hier wurden Speisen aus
aller Herren Länder ser-
viert. Das kleine Buffet hat-
te zudem noch verschiede-
ne Kuchen und Gebäckteil-
chen zu bieten. Der Saal des
Gemeindezentrums Chris-
tuskirche war restlos über-
füllt. Um dem Ansturm
nachzukommen, mussten

weitere Stehtische vor dem
Haus aufgestellt werden.

Insgesamt kam die Ver-
anstaltung bei den Anwe-
senden sehr gut an. Ab April
soll das sogenannte Café In-
ternational alle zwei Wo-
chen stattfinden. Jedoch
nicht wie am Sonntag zum
Mittagessen, sondern ab
April zwischen 15 und 18
Uhr zum Abendessen.

Ein erfolgreich gestarte-
tes Projekt, das ebenfalls ge-
lebte Integration zeigt und
das wir hier gerne beispiel-
haft erwähnen wollen.

Die Besucher kamen gerne miteinander ins Gespräch.

Willkommen zum Café International!

Die Organisatoren der ›Kermes‹ hatten sich viel Mühe mit Essen und Programm gegeben.

Internationales Volksfest: Für die Kinder wurde eigens eine Hüpfburg aufgebaut.

Zwei der Organisatoren stellen sich vor.
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Anlaufstellen für unsere Jugend
Jugendzentrum, Mobile Jugendarbeit, Burgtreff, Offener Treff Eschen und viele Angebote
Das Jugendzentrum „Alte
Feuerwache“, die Mobile
Jugendarbeit, der Burg-
treff und der Offene Treff
Eschen stellen sich hier
vor. Auch sie sind allesamt
beim Generationen- und
Familientag „Wir sind
bunt“ vertreten und freu-
en sich darauf, ihre Arbeit
präsentieren zu können.

Das Jugendzentrum, die
Treffs und die Mobile Ju-
gendarbeit sind Einrich-
tungen der Stadt Pletten-
berg. Folgende Mitarbei-
tenden sind in den Ein-
richtungen tätig: Jugend-
zentrum: Miriam Sebeikat
(Leitung), Michaela Bohr,
Kristin Roeder; Jugend-
zentrum und Mobile Ju-
gendarbeit: Lena Paschke,
Katharina Mössinger, Oli-
ver Abel; Offener Treff
Eschen: Ramona Hufnagel
(Leitung), Tanja Schweig-
mann; Burgtreff: Dilek Ir-
ken-Vaglica (Leitung),
Marion Schmöle.

Wir leisten Offene Kin-
der- und Jugendarbeit. Das
heißt, wir sind eine An-
laufstelle für Kinder, Ju-
gendliche und junge Er-
wachsene und unterstüt-
zen sie in allen Lebens-
und Problemlagen und
bieten Möglichkeiten der
Freizeitgestaltung.

Wir sind ein buntes
Team aus Erziehern, So-
zialarbeitern und Hono-
rarkräften und kommen
aus unterschiedlichen
Städten und Ländern, ha-

ben verschiedene Hob-
bies und Interessen und
auch sehr verschiedene
Arbeitsschwerpunkte,
sodass sich jeder mit sei-
nen persönlichen Inte-
ressen und seinem Kön-
nen einbringen kann.

Die Vielfalt der Persön-
lichkeiten bereichert un-
sere Arbeit und macht uns
dadurch noch bunter!

Manchmal ist es unse-
ren Besuchern wichtig,
bei uns ihre Freizeit mit
Freundinnen und Freun-
den zu verbringen, beim
Fußballturnier mitzu-
spielen oder mit uns zum
Kletterpark zu fahren.

Zu anderen Zeiten ist
es ihnen wichtiger, mit
uns Probleme zu bespre-
chen und zu lösen, Be-
werbungen zu schreiben
oder einen vertrauens-
vollen Gesprächspartner
zu haben.

Ob Grundschulkinder
oder junge Erwachsene,
alle kommen mit unter-
schiedlichen Bedürfnis-
sen und Erwartungen.
Wir versuchen durch ver-
schiedene interessenori-
entierte und altersge-
rechte Angebote für mög-
lichst viele junge Pletten-
bergerinnen und Pletten-
berger da zu sein und
stets ein vielfältiges An-
gebot aufzustellen.

Denn unsere Besuche-
rinnen und Besucher sind
genauso bunt wie das Le-
ben: Bei uns gehen große
Brüder, Nesthäkchen, Al-

leinerziehende, Studen-
ten, Handwerker, Tatto-
wierte, Plettenberger, Zu-
gereiste, Veganer, Kirch-
gänger, Billardspieler,
Klassenclowns, Leserat-
ten, Kopftuchträgerin-
nen, Dortmund-Fans,
Headbanger, Funpark-
Freaks, Fifa-Zocker, Rap-
per, Couchpotatoes, La-
bertaschen, Raucher, Tier-
freunde, Nerds, Schlag-
zeuger, Strickliesel, Face-
book-Süchtige, Biker, Fuß-
gänger, Nichtschwim-
mer, Weltenbummler,
Frühaufsteher und viele
mehr ein und aus.

Bei unserer täglichen
Arbeit ist uns besonders
wichtig: „Wir arbeiten
nicht mit Kulturen, wir
arbeiten mit Menschen.“

Beim Familien- und Ge-
nerationentag „Wir sind
Plettenberg – wir sind
bunt“ wollen wir dazu bei-
tragen, dass Plettenberg
noch bunter wird. Und das
mit etwas Lehm, Erde,
Wasser und heimischen
Wildblumensamen.

Die Idee ist, gemein-
sam „Plettenberger Blü-
tenküchlein“ herzustel-
len und die bunte Vielfalt
unserer Stadt mitzu-
gestalten. Auf Idee ka-
men wir, als wir an die
kulturelle Vielfalt Plet-
tenbergs dachten. Denn
was symbolisiert das bun-
te Zusammenleben ver-
schiedener Menschen in
unserer Stadt mehr als
farbenfrohe Blumen?

Durch die „Plettenberger
Blütenküchlein“ sollen
graue, öffentliche Räume
und Flächen bunter wer-
den. Wichtig ist uns, dass
niemandem geschadet
wird. Die Küchlein sollten
nicht in fremde Gärten oder
gepflegte Grünanlagen ge-

worfen werden.
An den Blüten erfreuen

sich nicht nur Schmetter-
linge und Bienen, sondern
auch Menschen jeden Al-
ters und kulturellen Hinter-
grunds. Denn für uns gilt:
Die Welt ist schöner, wenn
sie bunt ist!

Sie sorgen dafür, dass die Jugend gut versorgt ist.

Gleichstellung? – Ja, gerne!
Gleichstellungsbeauftragte Mareike Masuch präsentiert ihre Arbeit

Man könnte sich durchaus
die Frage stellen, ob das
Thema Gleichstellung ange-
sichts der gesicherten Ausbil-
dungen und Qualifikationen
von Frauen und Männern,
angesichts der geschaffenen
Bedingungen für die Verein-
barkeit von Familie und Be-
ruf eigentlich noch ein The-
ma ist? – Ja ist es!

Um nur einige Beispiele zu
nennen: Noch immer ma-
chen wenige Männer Ge-
brauch von der Elternzeit,
obwohl sie gerne würden.
Frauen werden insgesamt

besser ausgebildet als noch
vor Jahren. Es gibt aber im-
mer wieder Umstände, die
dazu führen, dass Frauen ih-
re Möglichkeiten auf dem
Arbeitsmarkt nicht voll nut-
zen können.

Um diesen und anderen
Themen gebührend zu be-
gegnen, hat die Stadt Plet-
tenberg eine Gleichstel-
lungsbeauftragte. Sie heißt
Mareike Masuch, arbeitet in
Teilzeit und hat ihr Büro in
Zimmer 130 des Rathauses.

Im Rahmen der Gleich-
stellungspolitik hat sie die
Aufgabe, traditionelle Rol-

lenbilder aufzubrechen
und damit tatsächliche Be-
dürfnisse zu fördern und
bestmöglich zu unterstüt-
zen. Gleichstellungsarbeit
ist eine Querschnittsaufga-
be – in der Stadtverwaltung
zu treffenden Entscheidun-
gen und Veränderungen
müssen dabei stets unter
Berücksichtigung der Aus-
wirkung auf beide Ge-
schlechter betrachtet wer-
den. Es gibt den Verfas-
sungsgrundsatz der Gleich-
berechtigung von Frau und
Mann, der auch in die Praxis
umgesetzt werden sollte.

Die Aufgaben der Gleich-
stellungsbeauftragten wer-
den hierdurch geprägt. Ma-
reike Masuch ist das Binde-
glied zwischen zahlreichen
helfenden Institutionen
und der Stadtverwaltung.
Zudem gehört in ihren Be-
reich die Organisation von
Veranstaltungen zu aktuel-
len Themenschwerpunk-
ten und damit die Sensibili-
sierung der Öffentlichkeit.

Im Büro von Mareike Ma-
such finden Frauen und
Männer einen geschützten
Raum, um Themen anzu-
sprechen, die ihnen am
Herzen liegen. Ob Wieder-
einstieg in den Beruf, Erzie-
hungsprobleme oder Tren-
nung – hier wird allen zuge-
hört und Sie erhalten die
passenden Informationen

zum Beispiel in Form von
Kontaktdaten, Flyern und
Broschüren. Mareike Ma-
such ist unter der Nummer
02391/ 923-168 telefonisch
zu erreichen.

Im Porträt: Mareike Masuch.
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Auch wir sind gerne „bunt“mit dabei!
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Die fleißigen Helfer haben ein Weihnachtsessen für 150 Bedürftige, darunter zahlreiche Flüchtlingsfamilien, auf die Beine gestellt. � Foto: Ahlers

Karitativ hochwertig: Unsere Stadt
Hier tut sich eine Menge: ›Plettenberger helfen‹ und ein Weihnachtsessen für Bedürftige

Die Stadt Plettenberg ist
weltoffen – und die Bürger
tragen durch ihr Engage-
ment dazu bei, dass es
auch so bleibt. Hier folgen
nun zwei Beispiele von
Gruppen, die sich spontan
im sozialen Netzwerk „Fa-
cebook“ gegründet haben
und schon einiges in dieser
Stadt bewirken konnten.

Zunächst war Anfang De-
zember letzten Jahres die
Idee, ein Weihnachtses-
sen für Bedürftige auszu-
richten, geboren. Die
Wahl-Berlinerin Michelle
Stahlmann hat hier mit
einigen Mitreitern zu-
nächst eine Facebook-
Gruppe aus der Taufe ge-
hoben, die binnen weni-
ger Stunden bereits 100
Mitglieder hatte.

Dann trommelten alle
Mitglieder im Freundes-
kreis, bei Gewerbebetrie-
ben, Händlern und Pri-
vatpersonen für Lebens-
mittel-, Sach- und Geld-
spenden und drei Wo-
chen nach der Gründung
der Gruppe gab es dann
eine festliche Besche-
rung, die vor allem auch
für junge Familien, aus-
ländische Mitbürger,
Flüchtlinge und Migran-
ten gedacht war.

Mit einem Büfett, zahl-
reichen Geschenken und
viel Hingabe der Pletten-
berger Bürger gelang es,
den insgesamt rund 150

Gästen einen schönen
Abend im Dietrich-Bon-
hoeffer-Haus zu bieten.

Ermöglicht haben das
auch hier Plettenberger
für Plettenberger. In Zei-
ten von Pegida-Wahn-
sinn, Überbevölkerungs-
Tiraden und Rassismus-
Kampagnen war dies ein
Zeichen der gesamten
Stadt für Nächstenliebe,
Toleranz, Freundlichkeit,
Freude, Menschsein.

„Plettenberger helfen“
Wenn man so will, hat

sich aus dem Fundus von
freiwilligen, ehrenamtli-
chen Helfern ein neues
Engagement dieser Stadt
für Menschen gegründet,
die es im Leben nicht im-

mer leicht hatten. Dazu
zählen oftmals die
Flüchtlinge und Neubür-
ger ausländischer Her-
kunft. Es ist eine Welle
der Solidarität erwach-
sen, die nun allen Bedürf-
tigen Plettenberger zu
Gute kommen soll.

Die Facebook-Gruppe
„Plettenberger helfen“,
die von Dörte Kaul ins Le-
ben gerufen und nun
dank zahlreicher Helfer
immer weiter wächst,
zählt inzwischen über
600 Mitglieder.

Aus dem Text der Grup-
pe: „Wir wollen helfen,
den Menschen das Leben
etwas angenehmer zu
machen, die ihr Land ver-
lassen mussten, aus wel-

chen Gründen auch im-
mer! Natürlich helfen wir
allen Menschen, die Hilfe
gebrauchen können.

Wir können aus orga-
nisatorischen und Platz-
gründen nur die Spenden
entgegennehmen, die
zur Zeit dringend benö-
tigt werden. Dafür bitten
wir um Verständnis.

Wir werden Gespräche
mit Heike Schaefer von
der Freiwilligenzentrale
und Volker Bäumel von
der Stadtverwaltung füh-
ren, um den Bedürftigen
schnelle Hilfe zukom-
men zu lassen.“

Initiatorin Dörte Kaul
und ihre zahlreichen Mit-
streiter hoffen nun, dass
sich noch viele weitere

Plettenberger dieser
Gruppe anschließen, sich
vernetzen, um so allen zu
helfen, die in dieser Stadt
von Not geplagt sind oder
die dringend Hilfe brau-
chen. So ist es den Frei-
willigen gelungen, einer
Familie, die durch einen
Brand ihre ganze Habe
verloren hat, nicht nur
gespendete Haushalts-
utensilien, Spielzeuge
und Möbel, sondern vor
allem Beistand zu geben.

Gleiches gilt auch für
die Flüchtlinge, Asylan-
ten, Migranten dieser
Stadt, für die man sich
einsetzen möchte. Diese
Helfer zeigen mit ihrem
Engagement jeden Tag,
dass sie „bunt“ sind.

Damit Plettenberger auch in Zukunft helfen können, wurde diese Facebook-Gruppe gegründet. � Screenshot
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Treffpunkt der Mitglieder des gemeinnützigen Fördervereins für Denkmalpflege ist
der Gasthof „Niko’s“ an der Bahnhofstraße. � Foto: privat

Engagement für die Denkmalpflege
Förderverein stellt sich vor / Am 30. Mai mit Menschenkicker, Modellen und Mal-Wand dabei
Zum Spektrum der Vereine
in Plettenberg gehören auch
die, die aktive Kulturpflege
betreiben möchten: Der Ge-
meinnützige Förderverein
für Denkmalpflege Pletten-
berg e.V. ist ein solcher Zu-
sammenschluss.

Der gemeinnützige Förder-
verein für Denkmalpflege
wurde im Mai 2012 ge-
gründet. Die Mitglieder
nehmen in diesem Jahr
zum dritten Mal am Tag
der Generationen teil. Die
über 40 engagierten Mit-
bürger, die dem Verein an-
gehören, setzten sich für
den Erhalt der Wagner- Vil-
la ein und sammelten in ih-
rer Umfrage „Ja zur Alt-

stadt Plettenberg – Nein
zum My-Zentrum“ insge-
samt 3 709 Unterschriften.

Der Förderverein lud be-
reits mehrfach zu Gesprä-
chen und Foren ein. So war
zum Beispiel Dr. Holger
Pump-Uhlmann, Mitautor
des Buches „Angriff auf die
City“, ein. Ebenso veran-
stalteten und veranstalten
sie Konsensgespräche für
Bürger und Kommunalpo-
litik, beraten Denkmalei-
gentümer, pflegen Kontak-
te zu ähnlichen Vereinen
in Nachbarkommunen.

Auch nehmen zahlrei-
che Fördervereins-Mitglie-
der manchmal mit einem
Stand am Samstagsmarkt
teil, zudem brachten sich

die engagierten Bürger des
Zusammenschlusses bei
ISEK (Innenstadt-Entwick-
lungs-Konzept) ein.

Sie prüften die GMA-Ent-
würfe und stellten den
Kontakt zum Besitzer der
Immobilie des Real-Mark-
tes her. Die Angehörigen
des gemeinnützigen För-
dervereins für Denkmal-
pflege Plettenberg e.V.
möchten, dass der Mai-
platz das Zentrum der
Stadt bleibt.

Außerdem setzten sie
sich für den Erhalt des Eis-
kellers ein, sammelten
Spenden und führten die
Sanierung durch (Einla-
dung zur Einweihung er-
folgt in Kürze).

Der Verein hat Mitglieder
im Alter von 18 bis 80.

Jetzt besuchten die Mit-
glieder des Fördervereins die
Wanderausstellung der Lan-
desdenkmalpfleger „In letz-
ter Minute gerettet“, in der
eine besondere Rettungsge-
schichte und Sanierung aus
jedem Bundesland gezeigt
wird. Zudem statteten sie
dem Mendener „Schmarot-

zerhaus“ (beispielhaft für
Westfalen-Lippe) einen Be-
such ab.

Die Vereinsmitglieder zei-
gen am Tag der Generatio-
nen Mini-Modelle des Eiskel-
lers sowie Wandgestaltung
mit Stiften in Schönschrift
und bieten den beliebten
Menschenkicker an.

Kontakt: Karin Gutschlag,
Tel. (0 23 91) 5 21 05.

Bilder vom Offenen Singen in Werdohl, bei dem die Zauberlehrlinge jedes Jahr auftreten.

Musikschule ist
gerne mit dabei

Pop-Gesangsklasse & Zauberlehrlinge
Auch die Musikschule Len-
netal beteiligt sich am „bun-
ten“ Tag – und das gleich
mit zwei Gruppen.

Pop-Gesangsklasse der
Musikschule Lennetal
Die Pop-Gesangsklasse

existiert seit rund zehn Jah-
ren an der Musikschule
und hat sich in dieser Zeit
zu einer festen Größe im
Kulturleben der Musik-
schulkommunen entlang
der Lenne entwickelt.

Konzert-Highlights wie
›The Show Must Go On‹
oder ›Christmas in Pop‹ er-
freuen Jahr für Jahr zahlrei-
che Zuhörer. Insbesondere
die gemeinsamen Auftritte
mit dem Jugendsinfonieor-
chester der Musikschule
beispielsweise in der Bal-
ver Höhle werden den Be-
suchern lange in Erinne-
rung bleiben.

Seit 2010 ist Patricia Vi-
vanco die verantw. Vokal-
pädagogin, betreut zahlrei-
che Schüler in der Musik-
schule in Pop-Gesang.

Die Zauberlehrlinge
Das Kinderorchester an

der Musikschule wurde
1994 von Stefan Köhler ge-
gründet, da nach Aufbau
des Jugendsinfonieorches-
ters absehbar war, dass die
Alters- und Niveauspanne
zwischen den Schülern zu
groß wurde.

Die Zauberlehrlinge bil-
deten fortan den sinfoni-
schen Unterbau des soge-
nannten großen Orche-
sters mit Streichern, Blä-
sern und Schlagwerkbeset-
zung. Wiederum ein Jahr
später übernahm Sebasti-
an Hoffmann die Leitung
der Streichersatzproben,
Stefan Köhler probte mit
den Bläsern und behielt die
Gesamtleitung.

Im Jahr 2008 übergab
Stefan Köhler die Leitung
des Kinderorchesters an
Sebastian Hoffmann, ehe
im Jahr 2011 eine weitere
Neuerung das heutige Bild
der Zauberlehrlinge voll-
endete. Die Bläser bilden
als Lennebläser in Koope-

ration mit den Musikverei-
nen der Region neue For-
mationen, eine Trennung
auch aus pädagogischen
Gründen, um mit beiden
Gruppen technisch besser
arbeiten zu können.

Die Zauberlehrlinge um-
fassen heute etwa 40 Strei-
cher zwischen 8 und 14
Jahren sowie erwachsene
Unterstützer. Gelernt wer-
den in den Proben elemen-
tare Orchestertechniken,
das Zusammenspiel in der
großen Gruppe sowie das
Verhalten im Konzert: al-
les Dinge, die man später
im Jugendsinfonieorches-
ter oder im Musikverein
verinnerlicht haben muss.

Die Pop-Gesangsklasse bei einem Auftritt in der Balver Höhle
zusammen mit dem Jugendsinfonieorchester der Musikschule.
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Schüler und Lehrer des Berufskollegs stellen das Logo der Schule auf dem Schulhof dar und grüßen alle Leser.

Ein Alleskönner unserer Stadt
Das Gertrud-Bäumer-Berufskolleg ist zum dritten Mal beim Tag der Generationen dabei

Das muss man gesehen
haben: Die Schüler und
Lehrer des Gertrud-Bäu-
mer-Berufskollegs (GBBK)
präsentieren ihre Schule
beim Generationen- und
Familientag „Wir sind
bunt“ unter dem Motto
„Vielfalt leben“. Es gibt
wieder ein attraktives Pro-
gramm für Groß und Klein
und auch für das leibliche
Wohl wird gesorgt sein.

Zum dritten Mal wird das
GBBK in diesem Jahr
beim Tag der Generatio-
nen teilnehmen. Der Tag,
der Plettenberg vielfältig
zeigt und damit für viele
Menschen ein Tag der
Freude ist, passt gut zum
Leitbild der Schule,
meint Standortleiterin
Stephanie Sperlich: „Wir
freuen uns, dass wir mit
einem bunten Programm
und großer Unterstüt-
zung aus der Schüler-
schaft und aus dem Kolle-
gium wieder mitmachen
und damit unser Leit-
motiv ›Vielfalt leben‹ prä-
sentieren können!“

Seit Jahrzehnten bietet
das Gertrud-Bäumer-Be-
rufskolleg jungen Men-
schen vor Ort eine schuli-

sche und berufliche Per-
spektive. „Berufskollegs
sind Alleskönner“, macht
Sperlich deutlich, „hier
wird auf der einen Seite
fit fürs Studium ge-
macht, auf der anderen
Seite auch denen Mög-
lichkeiten geben, die bis-
lang im Schulsystem we-
nig erfolgreich waren.
Wir sorgen somit für
Durchlässigkeit im Bil-
dungssystem“.

Als einen großen Vor-
teil der Bildungsgänge
des Gertrud-Bäumer-Be-
rufskollegs sieht sie die
angebotene Doppelquali-
fikation, dies bedeute,
dass Berufsabschlüsse,
berufliche Grundbildung
oder berufliche Kenntnis-
se und gleichzeitig alle
allgemein bildenden
Schulabschlüsse – vom
Hauptschulabschluss bis
zum Abitur in den Berufs-
bereichen Sozialpädago-
gik, Gesundheit, Körper-
pflege und Hauswirt-
schaft erreicht bzw. nach-
geholt werden können.

Diese Vielfalt spiegelt
sich denn dann auch im
Angebot auf dem Tag der
Generationen: Die Abi-
turklasse 1 (vergleichbar

mit der Stufe 11) wird ih-
ren Kunstkiosk präsen-
tieren, in dem von Schü-
lern erschaffene Kunst-
werke zum Verkauf ange-
boten werden.

Zwei „Mit-Mach-Aktio-
nen“ laden die Besucher
des GBBK-Standes darü-
ber hinaus ein, sich mit
einzubringen. Zum einen
bietet die 50:50 – Um-
weltgruppe ein Quiz zum
Klimaschutz an, das inte-
ressante Erkenntnisse er-
möglicht und auch klei-
ne Preise für besonders

thematisch versierte Mit-
spieler bereit hält.

Zum anderen stellt der
Arbeitskreis Integration
Ausweise in verschiede-
nen Sprachen aus, um die
vielfältigen Kulturen und
ihre jeweiligen Eigen-
schaften in den Mittel-
punkt zu rücken. Auch
die Schülervertretung ist
aktiv am Stand des Ger-
trud-Bäumer-Berufskol-
legs dabei: Mit einer Tom-
bola wollen die Schüler
ein Waisenhaus in Indien
unterstützen, das von ei-

nem Kollegen der Schule
mitbetreut wird.

Abgerundet wird das
attraktive Angebot durch
einige leibliche Genüsse,
welche die Assistenten
für Ernährung und Ver-
sorgung (Klasse PEAV 1)
erstellen und anbieten.

Das Team von Schü-
lern und Lehrern um
Standortleiterin Stepha-
nie Sperlich würde sich
über zahlreiche Besucher
auf dem Tag der Genera-
tionen sehr freuen.
Herzlich Willkommen!

Eingebettet und zentral auf der Bredde liegt das Berufskolleg. � Foto: F. Ahlers
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Mittendrin in unserer Stadt
Das Familienzentrum ›Mittendrin‹ ist am Generationen- und Familientag ebenfalls beteiligt

Das Evangelische Familien-
zentrum ›Mittendrin‹ ist
beim Generationen- und Fa-
milientag aktiv und präsen-
tiert sich auf dieser Seite.

Träger ist die Evangelische
Kirchengemeinde Pletten-
berg, seit 1962 besteht die
Einrichtung bereits und
seit dem Jahr 2010 ist es ein
zertifiziertes Familienzen-
trum. In der Kita „Mitten-
drin“ werden Kinder von
drei Monate bis sechs Jahre
in fünf Gruppen betreut. Es
gibt hier eine Gruppe für
Kinder von drei Monaten
bis drei Jahren, zwei Grup-
pen für Kinder von zwei bis

sechs Jahren und zwei
Gruppen für Kinder von
drei bis sechs Jahren.

In der Einrichtung gibt
es auch eine Betreuung
von Kinder mit besonde-
rem Förderbedarf, das
Team besteht ausschließ-
lich aus ausgebildeten
Fachkräften, die sich regel-
mäßig weiterbilden. Die
Kräfte arbeiten nach dem
situationsorientierten An-
satz mit dem Schwerpunkt
auf der Arbeit in den Bil-
dungsbereichen, im Be-
reich der Partizipation von
Kindern und Eltern und in
der Religionspädagogik.

Die Einrichtung, die

stadtzentral, verkehrs-
günstig und waldnah liegt,
bietet eine durchgehende
Betreuung von montags
bis freitags von 7.00 bis
16.00 Uhr an.

Jede Gruppe hat einen
Gruppenraum, einen Ne-
benraum, eine Küche und
einen Waschraum, die Ein-
richtung selbst hat einen
Turn- und einen Bewe-
gungsraum. Des Weiteren
befindet sich hinter dem
Familienzentrum ein groß-
zügiges Außengelände mit
Spiel- und Bewegungsan-
reizen für jede Altersgrup-
pe. Außerdem gibt es im
nebenan gelegenen Die-

trich-Bonhoeffer-Haus einen
speziellen Raum für die
Krabbelgruppen.

Auch in der Gemeinde-
arbeit ist die Einrichtung ak-
tiv: Es beginnt mit der Mitge-
staltung von Gottesdiensten
und der Minikirche (Gottes-
dienste für die Jüngsten) und
geht damit weiter, dass die
Jüngsten einmal im Monat
die Bewohner des Matthias-
Claudius-Hauses besuchen.

Darüber hinaus arbeitet
das Familienzentrum Mit-
tendrin mit Partnern wie der
Martin-Luther-Schule, Volks-
hochschule, Psychologische
Beratungsstelle, Frühförder-
stelle und weiteren zusam-
men. Dadurch besitzt die

Einrichtung ein gutes Netz-
werk, um Familien Unter-
stützungs- und Beratungs-
möglichkeiten zu bieten.

Darüber hinaus bietet die
Einrichtung eine breite An-
gebotsvielfalt, z.B. Vater-
Kind-Aktionen, musik. Früh-
erziehung, Englischkurs, El-
ternabende . . .

Beim Generationentag be-
wirtet die Einrichtung das
Interkulturelle Café (Rat-
hauscaféteria), sie bietet ein
Vorlesezimmer (mit KBOP)
und auf der Bühne treten die
Kinder mit mehrsprachigen
Bewegungsliedern auf.
Kontakt per Tel.: 1 06 91
www.ev-familienzentrum-
plettenberg.deDie Kinder und Erzieherinnen freuen sich riesig auf den Generationen- und Familientag!

Ein Freundeskreis,
stark für Kinder

Marita Gerdes und Helfer packen an
Hier stellt sich ein beson-
derer Freundeskreis vor,
der es sich zur Aufgabe
gemacht hat, anderen
Menschen – und in dem
Fall besonders den kleins-
ten unter uns – zu helfen.

Wir sind der Freundes-
kreis Marita Gerdes, aktiv
seit 1998. Und seit dem
Jahr 2002 engagieren wir
uns für MIKI, den Förder-
verein für das Kinder-
schutz-Zentrum Lüden-
scheid. Mit der Herstel-
lung und dem Verkauf
von Dinkeltieren, So-
cken, Mützen und vielem
mehr sind wir – Brigitte
Gerecht, Helga Behling
und Marita Gerdes – auf
diversen Märkten und Ba-
saren unterwegs, um das
Kinderschutz-Zentrum
zu unterstützen.

Wir haben auf diese
Weise, die uns sehr viel
Spaß macht, in den 16
Jahren über 90 000 Euro

spenden können. Und da-
mit ist freilich noch lange
nicht Schluss.

Im Dezember hat der
Freundeskreis zum Bei-
spiel 6 500 Euro an das
Kinderschutzzentrum
gespendet. „Wir sind
überall aktiv, wo wir nur
können: Beim Weih-
nachts- oder Lichter-
markt, bei Stadtfesten“,
erklärt Marita Gerdes.

„Das eigentliche Rück-
grat unseres Förderver-
eins ist der Freundeskreis
Marita Gerdes“, lobt auch
Antje Malycha vom Kin-
derschutzzentrum.

„Ich habe den Freun-
deskreis im Andenken an
meine Schulfreundin ge-
gründet, die vor rund 50
Jahren Selbstmord be-
ging, weils sie von ihrem
Vater schwanger war“,
erläutert Marita Gerdes.
Nicht nur deswegen un-
terstützen Marita Gerdes
und ihr Freundeskreis

das Kinderschutzzen-
trum ›Miki‹ gerne. „Wir
wissen, wie wichtig es ist,
Menschen Liebe und
Wertschätzung zu ge-
ben“, sagt Gerdes.

Zwar sei die Handar-
beit durchaus auch mal
anstrengend, doch die
drei engagierten Pletten-
bergerinnen hätten auch
viel Spaß, berichten sie:
„Wir sind einfach ein gu-
tes Team!“

Helga Behling (2.v.li.), Brigitte Gerecht (mi.) und Marita Gerdes (2.v.re.) bilden den Freundeskreis.
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Besuch bei der Nähgruppe am Eschen: Schals, Wimpel und Decken liegen hier für den Veranstaltungstag parat. � Foto: F. Ahlers

Die Damen der Theater-Nähgruppe: Mit Spaß und Herzblut bei der Sache. � Foto: fa

Wimpelketten und schöne Schals
Ehrenamtliche Näherinnen versorgen Organisationsteam mit bunten Accessoires und Tipi
Nähen, stricken, neu sortie-
ren, neu fassen, Wolle auf-
wickeln, Garn einfädeln,
Stiche setzen – in unserer
Stadt gibt es zwei Näh-
gruppen, die viel dazu bei-
getragen haben, dass der
Generationen- und Famili-
entag so schön bunt wird.
Wir haben beide besucht.

Auch wenn man wie der
Chronist absolut keine
Ahnung von Nähen und
Stricken, Garnen, Fäden
und Wolle hat, so wird
man herzlich empfangen.
Wir beginnen unsere Er-
kundungstour durch die
bislang unbekannte Welt
im Stadtteiltreff Eschen
am Brockhauser Weg.

Hier sitzen zehn freund-
liche Damen zusammen,
denen man ansieht, dass
sie sich hier wohl fühlen.
Munter plaudernd und la-
chend sitzen sie an drei
Arbeitstischen, vor ihnen
Mengen an Stoff und Näh-
maschinen. Eine der Ma-
schinen tut es nicht mehr
so gut, erzählen mir die
Damen. Eine Überholung
wäre nötig. Doch woher
das Geld nehmen?

Die fleißigen Damen
wirtschaften mit ihren Ar-
beiten nicht ins eigene
Portemonnaie. Sie sind
engagiert bei der Sache,

um anderen zu helfen
und Spenden zu bekom-
men, die sie dann später
an Bedürftige verteilen.

Die fleißigen Frauen aus
dem Stadtteiltreff Eschen
haben bunte Wimpelket-
ten, Loop-Schals, Decken,
Schals für Männer und
Geldbörsen genäht – alles
Erkennungszeichen des
Organisationsteams beim
Veranstaltungstag. Die
bunten Muster wurden ei-
gens für den Veranstal-

tungstag auf eine 25 Meter
lange Stoffbahn gedruckt,
anschließend von den eh-
renamtlichen Näherinnen
in liebevoller Kleinstarbeit
zu dekorativen Schmuck-
stücken umgearbeitet.

Und ihre Nähmaschine
können sie auch reparie-
ren lassen: Demographie-
beauftragte Christiane
Wilk brachte den Erlös
aus bisher Verkauftem
mit. Auf dass die Damen
weiter fröhlich nähen!

Die zweite Nähgruppe
erwartet uns in der Zeppe-
linschule. Hier steht die
Wolle im Vordergrund.
Aus ihr sind nämlich von
zahlreichen Pletten-
bergern identische Topf-
lappen gestaltet worden.

Wer jetzt aber denkt,
dass das Haushalts-Utensi-
lien sind, der liegt falsch:
Die Damen der Theater-
Nähgruppe bereiten aus
den selbstgestrickten, ge-
spendeten Topflappen

aus Plettenberg und Um-
gebung das Tipi des Veran-
staltungstages vor.

Wie das geht? – Insge-
samt 550 der gleichgro-
ßen Lappen werden zu
insgesamt acht Elemen-
ten zusammengenäht,
die dann später zu einem
farbenfrohen Tipi zusam-
mengesetzt werden. Das
wiederum wird seinen
Platz beim Generationen-
und Familientag im Rat-
haus-Innenhof finden
und hoffentlich viele Be-
sucher begeistern.

Doch damit noch nicht
alles: Aus den restlichen
der insgesamt über 1 000
gespendeten Topflappen
nähen diese fleißigen
Frauen Decken. Diese
werden künftig bei der
Ankunft neuer Flüchtlin-
ge in unserer Stadt als
Willkommensgruß an
die Familien verteilt und
sollen Freude bringen.

Bei beiden Gruppen
wurde gerne und bei bes-
ter Laune, aber gleich-
wohl auch hart daran ge-
arbeitet, dass dieser Fa-
milien- und Generatio-
nentag nicht nur vielfäl-
tig, sondern wirklich
bunt wird. Dafür gilt den
fleißigen Damen wohl
nicht nur der Dank des
Organisationsteams.
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Matthias-Claudius-Haus: Von Anfang an dabei
Mit-Wegbereiter des Generationen- und kulturübergreifenden Angebots ist auch 2015 da

In dem Gebäude war vor-
her das Plettenberger
Krankenhaus unterge-
bracht, jetzt beherbergt es
zahlreiche Senioren. Ein
Haus der Nahversorgung
und eine feste Institution
ist die Einrichtung, die in-
zwischen Matthias-Claudi-
us-Haus heißt, seit jeher.

Künftig wird von dem al-
ten Gebäude nichts mehr
übrig bleiben, denn das al-
te Haus wird abgerissen
und bis Ende 2016 kom-

plett neugebaut. Damit
möchte der Träger, das
Evang. Perthes-Werk e.V.,
ein zeitgemäßes und deut-
lich verbessertes Angebot
zur Verfügung stellen.

„Eine Sanierung des in-
zwischen 110 Jahre alten
Hauses wäre schon alleine
aus statischen Gründen,
aber auch finanziell nicht
sinnvoll gewesen“, erläu-
tert Heimleiterin Gerlinde
Himmel, die sich jetzt zu-
sammen mit den 57 Be-
wohnern des Hauses auf

deutlich mehr Platz und
Komfort freut.

Denn dann werden die
bisherigen 57 Plätze auf 69
Plätze ausgeweitet, Einzel-
zimmer mit jeweils eige-
nen Bädern stehen den Se-
nioren zur Verfügung.

Die Kosten für den Neu-
bau trägt das Perthes-
Werk. Auch für die 56 Voll-
zeit- und Teilzeitkräfte
bricht dann eine Zeit in ei-
ner helleren, freundliche-
ren Umgebung an.

Die Angebote des Mat-
thias-Claudius-Hauses wer-
den mit umziehen und
bleiben also weiterhin soli-
de: Von Malen über Ge-
dächtnistraining, spazie-
ren, Kochen, Backen bis
hin zu den montäglichen
Ausflügen zur Bigge, Oes-
ter oder Sorpe wird den Se-
nioren auch weiterhin ein
buntes Programm zur Ver-
fügung gestellt.

Gymnastik, Kraft- und
Balance-Angebote, Lesun-
gen runden die Vielfalt ab.
Außerdem hält die Einrich-
tung Hasen in einem Stall
auf dem Grundstück, die

von den Bewohnern gerne
und ausgiebig mit Essen ver-
sorgt werden.

Übrigens darf man mit
Fug und Recht behaupten,
dass das Matthias-Claudius-
Haus die Einrichtung war,
die die Vorgängerprojekte
von „Wir sind Plettenberg –
Wir sind bunt“ mit angesto-
ßen hat. Bereits im Jahr 2008
beteiligte sich die Einrich-
tung maßgeblich, war Gast-
geber und Mit-Initiator der
Veranstaltung „Jung und Alt
im Plettenberger Wald“.

Auf dieser Basis entstand
dann über die Jahre hinweg
das Generationen- und kul-
turübergreifende Projekt,

das seinen bisherigen Höhe-
punkt am 30. Mai beim dies-
jährigen Generationen- und
Familientag im und am Rat-
haus finden wird.

Und auch in ihrem siebten
Jahr „an Bord“ sind sowohl
die Bewohner als auch die
Mitarbeiter des Matthias-
Claudius-Hauses wieder ger-
ne mit von der Partie. In die-
sem Jahr bietet die Einrich-
tung einen Waffelstand und
lädt ein, vorbeizuschauen.

Kontakt: Matthias-Claudi-
us-Haus, Einrichtungs- und Pfle-
gedienstleitung Gerlinde Him-
mel, Wilhelm-Seißenschmidt-
Straße 3, Plettenberg, Tel.
(0 23 91) 60 989 - 0.

Das alte Gebäude des Matthias-Claudius-Hauses, sowie
der geplante Neubau der Einrichtung. � Fotos: Ahlers

Fatih Ates (li.) zeigt eine sogenannte Ebru-Malerei, während
Arif Tarhan (re.) die „Ney“ präsentiert. � Foto: Ahlers

„Wir bauen Brücken
zwischen Kulturen“

Der Kulturverein Elif e.V. ist dabei
„Herzlich Willkommen!“ sa-
gen Arif Tarhan und Fatih
Ates. Die beiden Vertreter
des Vereins ›Eltern- Leser
und Interkulturelle Förde-
rung‹, kurz Elif, begrüßen
Besucher freudig und gerne.
In den neuen Vereinsräumen
fühlen sie sich wohl.

Seit Anfang des Jahres hat
der Verein seinen Sitz an
der Brauckstraße 1a, über
dem Elektro-Fachgeschäft
Weyand. Hier konnten die
Mitglieder eine 180 Qua-
dratmeter große Etage
mieten, in der vorher Büro-
und Schulungsräume un-
tergebracht waren.

Der im Jahr 2010 gegrün-
dete Verein ist in Pletten-
berg wenig bekannt, be-
dauern Tarhan und Ates.
Der Bürgermeister war
schon da, ein paar interes-
sierte Bürger auch. Aber
ein richtiges Forum, so sa-
gen sie, hat Elif bisher
nicht. Und das möchten
die eifrigen Vereinsmit-

glieder unter anderem mit
der Beteiligung an Veran-
staltungen wie der Pletten-
berger Woche, oder eben
jetzt beim Generationen-
und Familientag, ändern.

„In diesem Jahr wird un-
ser Verein auf der Bühne
von einem Ney-Spieler re-
präsentiert“, erläutern
Kursleiter Arif Tarhan und
Fatih Ates, der gemeinsam
mit Kollegen Ansprech-
partner für die Jugend ist.

So möchten die enga-
gierten Mitglieder auf ih-
ren Verein aufmerksam
machen. Sie laden auch je-
den Bürger herzlich ein, je-
derzeit in den Räumlich-
keiten an der Brauckstraße
vorbeizuschauen und sich
über die Arbeit des Kultur-
vereins zu informieren.

Elif bietet neben Tür-
kischkursen und Hausauf-
gabenhilfe für die 82 Kin-
der des Vereins auch musi-
kalische Weiterbildung an,
zum Beispiel mit den In-
strumenten Ney (ähnelt in

etwa einer Flöte) sowie Saz
(ähnelt einer Gitarre). Au-
ßerdem gibt es den Ebru-
kurs (Malen im Wasser).

Lese-Abende, Leseförde-
rung, Nähkurse für die
Frauen, Motivations- und
Beratungsangebote, psy-
chologische Betreuung
von Kindern und verschie-
dene Bildungsangebote
runden die Vielfalt ab –
aber nicht nur für die 50 er-
wachsenen Mitglieder und
die 82 Kinder stehen die
Türen hier jederzeit offen.
„Kommen Sie vorbei, jeder
ist unser Gast“, lädt der
Verein herzlich ein.

„Wir möchten hier die
Integration fördern, Kin-
der vor Radikalisierung
schützen und hoffen auf
Akzeptanz von den Bür-
gern“, sagen die Mitglie-
der, die auch in Werdohl ei-
ne Elif-Zweigstelle haben.

Kontakt für Interessier-
te: Elif Plettenberg e.V.,
Brauckstraße 1a, Telefon
01 51 23 81 34 73.
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Diese Skulptur findet ihren Platz am Schmiedemuseum.

Martina Wittkopp-Beine und Matthias Schröder zeigen die Pläne für die Lenne-Promenade.

Strukturförderung, nicht nur für die Stadt
Der Förderverein des Schmiedemuseums und die weiteren Regionale 2013-Projekte

Auch die „Regionale2013“
mit der Lennepromenade,
Fischbauchträgerbrücke und
dem Schmiedemuseum sind
beim Generationen- und Fa-
milientag im Rathaus- In-
nenhof vertreten. Schmied
Simon Reiner Gerard wird
zum Beispiel für die und mit
den Besuchern schmieden
und so dieses Handwerk na-
he bringen. Außerdem infor-
mieren die Regionale 2013
sowie auch der Förderverein
des Schmiedemuseums
„Schmelzhütte“ über ihre
Projekte und Angebote.

Regionale 2013-Projekte
Welche Ziele verfolgen

(langfristige) die Regionale
2013-Projekte oder Veran-
staltungen wie „Lenne lebt“
im August 2014 und 2015?

Die Südwestfalen-Agen-
tur umschreibt es so: In Plet-
tenberg sind sechs Projek-
torte aus fünf Projektfamili-
en angedacht. Die Anbin-
dung der Wege an der Len-
ne an Bahnhof und die Len-
neroute ist eines der Ziele.
Besondere Attraktionen
sind die Gestaltung der Len-
ne-Ufer und die Integration
der Fischbauchträgerbrü-
cke im Böddinghauser Feld.

Das soll jetzt nicht nur
einmalig geschehen, son-
dern von den Verantwortli-
chen vorangetrieben wer-
den. Viele Bereiche sollen
für Fußgänger und Radfah-
rer nutzbar und erreichbar,
damit erlebbar gemacht
werden. Zunächst soll ein
Treppenaufgang den Zu-
gang zur Brücke erleichtern
und den Blick auf die Lenne
aus einer anderen Perspek-
tive ermöglichen.

Die Gestaltung der Ufer

und Uferwege an der Lenne-
promenade mit Lenneplatz
und Lenneterrasse, die Len-
nerenaturierung (Aufwei-
tung des Flussbettes) und
die Verbreiterung der Len-
neroute am Schulzentrum
sollen den Fluss bewusster
werden lassen.

Mit dem Themenpark
Energie, Natur, Geschichte
Siesel wurde ein weiteres
Projekt begonnen das, als
Freizeit- und touristischer
Anziehungspunkt Besu-
cher an diesen besonderen
Ort der Lenne lenken soll.
Im Altarm soll im Zusam-
menhang hiermit auch ei-
ne gewässerökologischen
Maßnahme, auch des Hoch-
wasserschutzes, angebun-
den werden.

Das Wasserkraftwerk
mit der Turbinenhalle ist als
Kulturgut ein Dokument
der Geschichte. Mittel- und
langfristig könnte ein ar-
chäologischer Park um die
Burg Schwarzenberg eine
sinnvolle Ergänzung sein.

Museum „Schmelzhütte“
Die Schmelzhütte wurde

1853 / 54 am Fluss Grüne
angelegt, da hier das Auf-
schlagwasser für ein Hüt-
tengebläse und ein Kupfer-
stampfwerk verfügbar war.
Die Hütte lag in einem alten
Erzbergbaugebiet nahe der
Grube Wildemann, deren
Gewerken (Anteilseigner ei-
ner bergrechtlichen Ge-
werkschaft, Anm. d. Red.)
auch die Schmelzhütte er-
richten ließen.

Dennoch scheint der be-
sagten Kupferhütte, deren
Schachtofen bislang nicht
in situ (in der Realität und
am Ort, Anm. d. Red.), son-
dern nur in baupolizeili-

chen Archivalien nach-
gewiesen werden konnte,
kein Erfolg beschieden ge-
wesen zu sein. Schon für die
1870er Jahre ist der Umbau
zur Knochenmühle belegt.

Aber auch diese Mühle
scheint wirtschaftlich ge-
scheitert zu sein, denn be-
reits in den 1880 Jahren be-
ginnt die Nutzung der
Schmelzhütte als Gesenk-
schmiede, die bis 1999 be-
stehen blieb. Bei der
Schmelzhütte handelt es
sich also vorrangig um ein
Denkmal der Gesenk-
schmiedeproduktion, die
lokal die wirtschaftliche
Entwicklung seit der früh-
industriellen Phase prägte.

Ein Denkmal mit
regionaler Strahlkraft

In ihrem derzeitigen Er-
haltungszustand stellt die
Schmelzhütte zudem ein
Denkmal von regionaler Be-
deutung dar: Sie dokumen-
tiert nicht nur technikge-
schichtlich das lange Zeit
wichtigste Umformverfah-
ren, sondern sie zeigt auch
hinsichtlich des regionalty-
pischen Wirtschaftens in
kleinen und mittleren Pro-
duktionsbetrieben alle
Merkmale eines solchen
Klein(st)werkes in Familien-
besitz.

Die Stadt Plettenberg hat
sich nun entschlossen, die
Gesenkschmiede Schmelz-
hütte im Rahmen der Re-
gionale 2013 als familien-
freundliches Museum wie-
der zu beleben. Dabei hat
speziell dieser Standort für
einen Museumsbetrieb vie-
le Vorteile.

Vor allem die Tatsache,
dass es sich bei dieser Ge-
senkschmiede um einen äu-

ßerst kleinen Betrieb han-
delt, sowohl was die Be-
triebsgröße, als auch was
die Größe der Werkstücke
und der Maschinen betrifft,
ist von Vorteil. Damit wer-
den Schauschmiede und
Museumsbetrieb sowohl fi-
nanziell als auch sicher-
heitstechnisch überhaupt
erst realisierbar.

Die idyllische Lage im
oberen Grünetal, und der
im Regionaleprojekt ent-
haltene Industriespielplatz
werden dazu beitragen, ein
spannendes und lehrrei-
ches Ausflugsziel für Inte-
ressierte jeden Alters zu
schaffen. Events wie Oldti-
mer- oder Jazzfrühschop-
pen, Museumstage, Märkte
werden die Schmelzhütte
zu einem Anziehungs- und
Identifikationsobjekt für
Plettenberg machen. Für
Gäste aus Nah und Fern. Die künftige Promenade.
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Hier hält sich Plettenberg fit
Der Plettenberger Turnverein ist der älteste Sportverein und bietet Vielfalt für Jedermann
Der Plettenberger Turnver-
ein ist der älteste Sportver-
ein in Plettenberg. Er wurde
1868 gegründet und exis-
tierte schon, als im Jahr
1871 Wilhelm I Deutscher
Kaiser wurde und Otto von
Bismarck zum Reichskanzler
ernannt wurde.

War unsere Stärke in den
vergangenen 145 Jahren
die Förderung von in sich
geschlossenen Abteilun-
gen, die in erster Linie
Turn- und Gymnastik-
übungen mit der Freude an
der Bewegung verbunden
haben, so geht es jetzt in
Richtung Fitness und Ge-
sundheit durch flexibel
auswählbare Kurse, ohne
die Tradition zu vergessen.

Der PTV ist einer der we-
nigen Sportvereine in Plet-
tenberg mit stark wach-
senden Mitgliederzahlen.
Die weit über 400 aktiven
Sportler sind zwischen 4
und 85 Jahre alt, mit ca. 60
Prozent überwiegt hierbei
der Frauenanteil.

Die verantwortlichen
PTV - Trainer/innen und
Übungsleiter/innen haben
eine professionelle Sport-
ausbildung mit vom Deut-
schen Olympischen Sport-
bund anerkannten Lizen-

zen. Im Bereich Rehasport
und Präventionssport gibt
es durch Tanja Suliani und
Noel Schulte sogar von
Krankenkassen anerkann-
te Speziallizenzen.

Hier ein kleiner Über-
blick der PTV Angebote:
Abteilungssport für Damen
und Herren ab 40 (bis 85);
Kampfsport Judo / Ju-Jutsu
und Aikido; Tischtennis; Re-
hasport Krebsnachsorge für
Damen; Turndrachen Kin-
dertraining SPIEL, SPASS,
SPANNUNG; Indoor Cycling 
mit den Instruktoren Tan-
ja Suliani und Peter Opitz;
Sportwandern (Kreislauf,
Kraft, Beweglichkeit, Ent-
spannung); Sonderkurse  zu

den Themenbereichen
Sport + Ernährung, Trai-
ningsplanung und Regene-
ration Kurse wie starker
Rücken, straffer Bauch,
Kraftausdauer, Cardio, Fit-
ness-Dance, Pilates, Inter-
vall, Yoga, Zumba®, Rück-
entraining, Step, Tae-Aero-
bic, Gymstick, Streching,
Dehnung. Hier bietet das
Flexikurs Team mit Tanja
Suliani, Sabine Weber, Lu-
cy Lingstädt, Margarethe
Dymek, Karola Quast und
Noel Schulte zehn ver-
schiedene Themenberei-
che an.

Für Selbstbehauptung und
Selbstverteidigung speziell
für Frauen besitzt Noel

Schulte eine DOSB - Übungs-
leiter B Lizenz, die nur 16
mal pro Jahr in NRW verge-
ben wird. Hierzu bietet der
PTV in Kürze wieder Kurz-
lehrgänge für interessierte
Damen an.

Der PTV unterstützt meh-
rere Plettenberger Projekte.
So sind wir in folgenden Be-
reichen aktiv: P-Weg-Helfer
mit ca. 50 Personen; Gesund-
heits- und Pflegenetzwerk
Plettenberg Herscheid mit
dem Aufgabenbereich Ge-
sundheitssport; Tag der Ge-
nerationen in Plettenberg
(Themen siehe nebenan).

Am Tag der Generationen
können Sie die bunte Vielfalt
der Trainingsmöglichkeiten

am PTV Stand sehen und er-
leben. Testen Sie verschiede-
ne Trainingshilfsmittel, pro-
bieren Sie Übungen für Zu
Hause oder lassen Sie sich
das Sportwandern erklären!

Sie können sich auf der
Internetseite unter www.
plettenberger-turnverein.de
mehr über den PTV infor-
mieren. Hier finden Sie auch
die angebotenen Kurse, Trai-
ningszeiten und die Namen
der Übungsleiter.

Gerne können Sie auch
dem ersten Vorsitzenden Ih-
re Fragen direkt stellen. Kon-
taktdaten: Winfrid Schulte
(0 23 94) 24 21 30 oder
winfrid.schulte� web.de
Schauen Sie doch mal rein!Mit 74 noch fit: PTV-Ehrenvorsitzender Hans Beier.

Das Team der OGS Hallenschule mit Kindern: Sichtliche Freude bei allen Beteiligten.

Lernen und
Freude zugleich

OGS Hallenschule: Viele Angebote
Bunt, kreativ, vielfältig,
putzmunter – so präsen-
tiert sich der Offene
Ganztag der Hallenschule.

Die Kinder, die sich hier
nach dem normalen
Schulunterricht aufhal-
ten, fühlen sich wohl
und gut aufgehoben.
Hier werden sie betreut,
bekommen Anleitung,
Zuwendung, Hilfe. Die
meisten Eltern der Schü-
ler im Offenen Ganztag
sind arbeiten und könn-
ten den Kindern diese
nachmittägliche Vielfalt
gar nicht bieten.

Die OGS Hallenschule
bietet freundliche, kom-
petente und de Kindern
liebevoll zugewandte
Mitarbeiterinnen, die in-
tensiv und individuell
mit den Kindern arbei-
ten. Die Betreuerinnen

arbeiten eng mit den
Lehrern zusammen, so
dass Defizite schnell auf-
gegriffen werden kön-
nen.

54 Kinder sind hier
und werden von zwölf
Mitarbeiterinnen mit
unterschiedlicher Stun-
denzahl betreut. Der Ta-
gesablauf in der OGS ist
strukturiert: Erledigung
von Hausaufgaben in
festen Gruppen, ein war-
mes Mittagessen, freies
Spielen in den modern
gestalteten Räumen, auf
dem Schulhof oder in
der Turnhalle sowie ver-
schiedene Nachmittags-
angebote in Form von
Arbeitsgemeinschaften
(AG’s).

AG’s sind: Kreativ-,
Koch-/Back-, Bewe-
gungs-, Fußball-, Tanz-
Breakdance, Forscher-

Lese-AG und maleri-
sches Gestalten des
Treppenhauses.

Die Räumlichkeiten
der OGS verfügen über
eine Spielwohnküche
mit Puppenecke, eine
Arztpraxis, Friseursalon,
Spielbüro, Kaufladen,
Spielschule und eine So-
faecke im „Kaminzim-
mer“, Kicker, Billard,
Kletterwand und model-
lieren gehören auch
zum breiten Angebot.

In der Ferienbetreu-
ung bietet die OGS Hal-
lenschule ein buntes
Programm.
Kontakt zur OGS Hallen-
schule: Hallenstraße 17,
Plettenberg, oder Telefon
(0 23 91) 95 21 37.
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Caritas: Seit 100 Jahren für die Menschen da
Altenzentrum St. Josef und Träger stellen sich vor / Liebevolles Miteinander und Fürsorge

Seit mehr als 100 Jahren ist
die Caritas für Menschen da.
Dabei ist unser Handeln tief
geprägt von christlicher Ver-
antwortung und gelebter
Nächstenliebe. Als gemein-
nütziges Unternehmen steht
für uns nicht die Profitorien-
tierung, sondern der Mensch
und seine Würde im Zentrum
unseres Denkens, Planens
und Handelns. Wir stellen
hier auch das Altenzentrum
St. Josef vor.

Caritas-Tätigkeitsbereich
Zum Einzugsbereich des

Caritasverbandes im Kreis-
dekanat Altena-Lüden-
scheid gehören die Städte
und Gemeinden des südli-
chen Märkischen Kreises
(Altena, Halver, Herscheid,
Kierspe, Lüdenscheid,
Meinerzhagen, Neuenrade,
Nachrodt-Wiblingwerde,
Plettenberg, Schalksmühle
und Werdohl).

Weiterhin zählen die
Stadt Breckerfeld (Ennepe-
Ruhr-Kreis) sowie die Orts-
teile Rummenohl und Dahl
aus Hagen dazu.

Altenzentrum St. Josef
Das Altenzentrum St. Jo-

sef in Plettenberg ist eine

Einrichtung des Caritasver-
bandes. Unser Wohn- und
Pflegeheim für Senioren
möchte den Menschen, die
sich uns anvertrauen, ein
Zuhause bieten, in dem sie
sich heimisch fühlen sowie
Geborgenheit und persönli-
che Zuwendung erfahren
können.

Unser Pflege- und Betreu-
ungskonzept stellt den
Menschen mit seinen indi-
viduellen Wünschen und
Bedürfnissen in den Mittel-
punkt.

Sich Zuhause fühlen
- Geborgenheit spüren
- Zuwendung erfahren

Unser Haus, das 1984 be-
zogen wurde, bietet 115 Be-
wohnern mit unterschiedli-
chen Wohn- und Pflegebe-
dürfnissen auf fünf Wohn-
bereichen ein liebevolles
Zuhause, professionelle
Pflege, individuelle Zuwen-
dung und Unterstützung.

Ein Kurzzeitpflegeplatz
steht auch zur Verfügung.
Für individuelles Wohnen
und Leben bieten wir 79
Einzelzimmer und 18 Dop-
pelzimmer. Jedes davon
verfügt über ein eigenes
Bad/WC und eine barriere-

freie Dusche. Das im Jahr
2012 umfassend renovierte
Haus St. Josef liegt im Stadt-
teil Eiringhausen, ist ruhig
gelegen, ganz nahe der Len-
ne, aber dennoch verkehrs-
günstig.

Mit unserer christlichen
Verantwortung und dem
Handeln nach menschli-
chen Grundsätzen möch-
ten wir älteren, oft auch
kranken Menschen ein le-
benswertes, umsorgtes
Wohnen und Leben ermög-
lichen, das von Wärme, Nä-
he und praktizierter Nächs-
tenliebe geprägt ist.

Struktur des Hauses
115 stationäre Pflegeplät-

ze: 79 Einzelzimmer, 18
Doppelzimmer, fünf einge-
streute Kurzzeitpflegeplät-
ze, 18 seniorengerechte
Wohnungen: zehn Einzel-
appartements, acht Doppel-
appartements Hauskapelle
(katholischer und evangeli-
scher Gottesdienst) Terras-
se, Garten, Innenhof.

Ausstattung: Einzel- und
Doppelzimmer mit eige-
nem Bad / WC, Pflegebad,
Telefon- und TV-Anschluss,
teilweise Balkon. Sie ziehen
mit eigenen, vertrauten Mö-
beln ein. Auf Wunsch erhal-
ten Sie von uns einen
Schrank und ein Pflegebett.

Pflegeangebot: Pflegestu-
fe 0, I, II, III

Mahlzeiten: Vollversor-
gung rund um die Uhr
durch unsere hauseigene,
schmackhafte und vollwer-
tige Küche.

Zusätzliche Angebote/
Beschäftigungs-Angebote:
Kreative Angebote, Ge-
dächtnistraining, Musik
und Tanz, Gymnastik, Ge-

sprächsrunden, Bücher-
stunde, Vorträge, Filmvor-
führung, Spielerunden,
Seelsorge, Ausflüge in die
Umgebung, Gottesdienste,
Abendcafé, Urlaubsfahrt,
Kegeln, Boccia, Stammtisch
und vieles mehr.

Wohlfühlangebote wie
Basale Stimulation (Rei-
zung/Anregung der Wahr-
nehmung aller 5 Sinne).

Service: Angehörigenge-
sprächsrunden, Clubraum
für Ihre Familienfeier, Fri-
seurbesuche und Fußpflege
im Haus, Arztbegleitung,
Einzugshilfen. Ihr Haustier
ist bei uns willkommen.

Umgebung: Zentrale
Lage, direkt am Lenne-
damm. Im Umkreis von 100
Meter befinden sich Ein-
kaufsmöglichkeiten.

Busanbindung: Haltestel-
le und Bahnhof ca. 200 Me-
ter entfernt.

Miteinander – Füreinander
Unsere Hausgemein-

schaft ist wie eine große Fa-
milie. Nach dem Motto
›Nicht nur dem Leben Jahre,
sondern den Jahren Leben
hinzufügen‹ bieten wir un-
seren Bewohnern ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm. Die Angebote in
unserer Einrichtung wer-
den mit Begeisterung ange-
nommen. Der Name unse-
rer Hauszeitschrift ›Mitei-
nander – Füreinander‹ steht
für unser Bestreben, Ein-
samkeit und Langeweile
keine Chance zu geben.

Unser Bemühen ist es,
durch die vielfältigen Ange-
bote, die wir auch an die
Wünsche unserer Bewoh-
ner anpassen, den Alltag
und auch das Wochenende

bunt zu gestalten und mit
Leben zu füllen. So nutzen
wir jede Gelegenheit zu fei-
ern, uns in geselliger Runde
zu treffen und Gemein-
schaft wirklich zu leben.

Werden Sie ein Teil unse-
rer Familie. Sie werden sich
bei uns schnell heimisch
fühlen. Mit Ihren vertrau-
ten Möbeln und lieb gewor-
denen Dingen können Sie
sich in Ihrem Zimmer oder
Ihrer seniorengerechten
Wohnung eine persönliche
und individuelle Atmo-
sphäre schaffen.

Wir sind ein offenes Haus
Ihre Familie und Freunde

sind Teil unseres gelebten
Miteinanders und jederzeit
herzlich willkommen.

Überall im Haus gibt es
gemütliche Sitzecken und
unsere offene, helle Cafete-
ria lädt dazu ein, gemein-
sam mit Mitbewohnern
oder Besuchern in netter At-
mosphäre gemütliche Stun-
den zu verbringen. Trotz
der vielen Angebote im
Haus wollen wir uns nicht
als Insel sehen, sondern als
eine offene und in den
Stadtteil integrierte Institu-
tion. Wir möchten Ihnen
die Teilnahme am Leben au-
ßerhalb unseres Hauses er-
möglichen. Und Leben von
außerhalb soll wiederum
unseren Alltag bereichern,
wie z.B. gelegentliche Besu-
che von Schülerinnen und
Schülern des Albert-
Schweitzer-Gymnasiums.

Das Projekt „Jung für Alt“
existiert bereits seit 1997.
Ein schöner Austausch, be-
reicherndes Geben und
Nehmen für beide Seiten.
Seien Sie Willkommen!

Das Altenzentrum St. Josef aus der Vogelperspektive. 79 Einzel- und 18 Doppelzimmer
werden hier vorgehalten, aktuell sind 115 Bewohner hier Zuhause. � Luftbild: F. Ahlers
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VHS-Tanzgruppe liefert den Swing
Alle sind am 30. Mai eingeladen, sich das Angebot im Jugendzentrum anzuschauen

In der Volkshochschule
(VHS) gibt es mehr als die
beliebten Sprach- und In-
tegrationskurse. Die VHS
bietet eine Tanzgruppe
an, die sich immer Mon-
tagabends von 18.30 bis
20.00 Uhr in den Räumen
der VHS oben im Rathaus.

Waltraud Schaefer ist
zertifizierte Senioren-
tanzleiterin und Mit-
glied des Bundesverban-
des Seniorentanz e.V.
(BVST). Getanzt werden
Tänze auf der Fläche aus
aller Welt – Kreis-, Squa-
res, Contras, Lines und
Tänze im Sitzen.

Es wird immer in der
Gruppe getanzt, d.h.,
man braucht keinen
Partner; ist also für Al-
leinstehende bestens ge-
eignet. Der Begriff ›Se-
niorentanz‹ schreckt vie-
le ab. Es bedeutet aber le-
diglich, dass alle Tänze
derart choreographiert
sind, dass es keine
Sprünge und Verdrehun-
gen gibt. Alle Tänze sind
gelenkschonend.

Falls Sie mögen, kom-
men Sie doch an den je-
weiligen Montagaben-
den einmal vorbei. Aller-
dings weiß ich nicht, ob
alle in der Gruppe mit ei-
nem Foto einverstanden
sind. Sie können sich
aber auch im Büro der
VHS einen Flyer des
BVST-Angebots geben
lassen, in dem auch Bil-
der und nähere Informa-
tionen enthalten sind.

Eine ausführliche Be-
schreibung finden Sie
aber auch im Programm
der VHS unter ›Tanz mit
– bleib fit‹. Am Samstag,
30. Mai wird Tanzlehre-
rin Waltraud Schaefer
Interessenten im Ju-
gendzentrum verschie-
dene Tänze vorstellen.

Sie lädt herzlich dazu
ein, dieses Angebot zu
besuchen und wahrzu-
nehmen und sich keinen
typischen „Senioren-
tanz“ und der dem Tanz
vorzustellen. Jeder ist
aufgerufen, sich im Ju-
gendzentrum über die
Angebote und Leistun-

gen zu informieren und
sich vielleicht auch
selbst einmal aus-
zuprobieren, ob Ihnen
der Kurs zusagt. Hin-
kommen, schauen, mit-
machen ist das Motto
des Dargebotenen.

Alle freuen sich schon
auf den Generationen-
und Familientag, auch
das Nationen- und gene-
rationenübergreifende
Tanzprojekt der hiesi-
gen Volkshochschule.
Lassen Sie sich mitrei-
ßen und treiben von den
fetzigen, rhythmischen
Klängen und freuen Sie
sich auf ein vielfältiges
Programm.
Herzlich Willkommen!

Respekt und
Nächstenliebe
Städtische Kita Holthausen II

Jedes Kind hat ein Recht zu
lernen, zu spielen, zu lachen,
zu träumen, zu lieben, ande-
rer Ansicht zu sein, vorwärts
zu kommen, sich zu verwirk-
lichen – Das ist das Motto
der Kita Holthausen II, Auf
der Lied 20a. Die städtische
Tageseinrichtung für 50 Kin-
der im Alter von zwei bis
sechs Jahren freut sich auf
den Veranstaltungstag

„Wir vermitteln den Kin-
dern Werte wie Nächsten-
liebe und gegenseitigen
Respekt“, berichten die
Verantwortlichen in ih-
rem Flugblatt für die städti-
sche Einrichtung.

„Unsere Pädagogik soll
die Kinder zu eigenem
Denken und Handeln anre-
gen, damit sie sich in ih-
rem Leben selbstbewusst,
verantwortungsvoll be-
haupten können“, heißt
es. „Dafür geben wir ihnen
den nötigen Spielraum
und liebevollen Halt.“

Die städtische Kinderta-
geseinrichtung bietet bzw.
fördert folgende Themen-
bereiche:
- Sprache (Vorlesen und Ge-
schichten erzählen im
Stuhlkreis und in Klein-
gruppen.
- Förderung der Vorschul-
kinder
- Erlernen von lebendiger
Kommunikation, überle-
gen, verhandeln, Lösun-
gen finden
- Gemeinsam singen

Außerdem wichtige
Punkte wie:
- Kreativität (Basteln, Ma-
len, Rollenspiele)
- Bewegung (Außengelän-
de bei Wind und Wetter)

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr.: 7.00 - 13-15 Uhr
Mo. + Mi.: 14.00 - 16.00 Uhr
Mo. - Do.: 7.00 - 16.30 Uhr
Fr.: 7.00 - 14.00 Uhr

Die städtische Kinderta-
gesstätte Holthausen II be-
teiligt sich beim Familien-
und Generationentag am

30. Mai mit einer „Mit-
machaktion“. Die Kinder
gestalten bunte Bilder mit
Kreisel- und Murmeltech-
nik. Was das genau ist, das
dürfen die Besucher des
Veranstaltungstages ge-
spannt abwarten. Die krea-
tiven Kinder freuen sich
auf großes Publikum!

Kontakt: Kita Holthausen
II, Auf der Lied 20a,
58840 Plettenberg, Tele-
fon (0 23 91) 1 23 84.

Die städtische Kita bekam am 29. April Besuch vom Jugendrotkreuz – mit Krankenwagen!
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Die Schule lässt niemanden im Stich
Willkommen in der Vier-Täler-Schule / Starker, integrativer Partner für das (weitere) Leben
Die Vier-Täler-Schule in
Holthausen ist eine Schule
mit Tradition, die in Plet-
tenberg einen sehr guten
Ruf in Bezug auf die son-
derpädagogische Förde-
rung von Kindern mit
Lernproblemen genießt.

„Das Kollegium berück-
sichtigt im Unterricht
vielseitige Methoden und
Formen des Lernens“,
heißt es auf der Internet-
seite der Schule. „Unser
Ziel ist die Gestaltung der
Schule als Ort des Ler-
nens und Lebens, an dem
sich Kinder und Erwach-
sene wohlfühlen, sich ge-
genseitig wertschätzen
und gemeinsam mitei-
nander und voneinander
lernen“, fasst es die Schu-
le selbst zusammen.

Verankert im Schul-
programm sehen die Ver-
antwortlichen die Stär-
ken der Vier-Täler-Schule
darin, dass sie
- selbstständiges Lernen
durch offene Unterrichts-
formen fördern
- ein umfassendes Betreu-
ungsangebot stellen
- mit den Eltern eine kon-
struktive Zusammenar-
beit pflegen
- das schulische Lernen
durch Projekte und au-
ßerschulische Aktivitä-
ten bereichern
- vielfältige Feste an der
Schule und in Pletten-
berg (mit-) gestalten
- Zusammenarbeit mit
vielen Kooperations-
partnern pflegen
- Unser wichtigstes Ziel
ist es, unsere Schüler

nach Kräften auf das
Berufsleben vorzuberei-
ten.

In einem Bericht vom
21. Oktober 1960, als es
um einen Umbau der da-
maligen „Pestalozzi-
Schule“ ging, wurde die
Einrichtung als als „Son-
derschule für weniger
und anders begabte Kin-
der“ bezeichnet. Das ist
heute auch noch richtig,
allerdings versteht sich
die Schule darüber hi-
naus auch als Partner für
die Schüler. Als Anker
und Motivator, zum Bei-
spiel im Bezug vom
Wechsel aus der Schule
in den Beruf.

„Wenn die Schüler es
selbst so möchten, beglei-
ten wir unsere Schüler
auch über die Schulzeit
hinaus“, erläutern es
Schulleiter Peter Paul Ma-
rienfeld und Konrektorin
Ilse Clever im Gespräch
mit der Heimatzeitung.
Das bedeutet quasi eine
Partnerschaft, bei der die
Schule im Rahmen ihrer
Möglichkeiten bei Pro-
blemen tätig wird oder
bei Fragen und Sorgen
der jeweiligen Schüler
helfend zur Seite steht.

„Man versteht die Son-
derschule nur, wenn
man ihre Geschichte
kennt. Die Schulge-
schichte ist ein Teil der
Sozialgeschichte und der
politischen Geschichte“
(Möckel 1984, 24).

Die Geschichte der Pes-
talozzi-/Vier-Täler-Schule
Plettenberg ist eingebun-
den in die sozialen und

politischen Gegebenhei-
ten und Veränderungen
vor Ort und den ge-
schichtlichen Wandel all-
gemein.

Sie spiegelt den Struk-
turwandel in der Lernbe-
hindertenpädagogik seit
den 40-er Jahren in ihrem
Selbstverständnis wider,
in ihren Aufgaben und
Zielen sowie den zugrun-
de liegenden Unterrichts-
konzeptionen.

An der Wandlung der
Schule von den Anfängen
als Hilfsschule in räumli-
cher Enge im Kriegsjahr
1943 - entsprechend der
damaligen Leitidee vom
Defekt des Kindes aus-
gehend - bis zur eigen-
ständigen, förderdiag-
nostisch ausgerichteten
Förderschule mit dem
Förderschwerpunkt Ler-
nen im Jahr 2005 lassen
sich gesellschaftlicher
Wandel, aber auch Ver-
änderung und Entwick-
lung sonderpädagogi-

scher Konzepte ablesen.
Die Lehrerinnen und

Lehrer der Vier-Täler-
Schule verfügen neben
der Fachrichtung Lernbe-
hindertenpädagogik
über die weiteren Qualifi-
kationen Geistigbehin-
dertenpädagogik, Kör-
perbehindertenpädago-
gik, Sprachbehinderten-
pädagogik bzw. Erzie-
hungsschwierigenpäda-
gogik. Fachkräfte für
Sport und Schwimmen,
Kunst, Musik, Hauswirt-
schaft, Mofa und Compu-
ter ermöglichen ein brei-
tes Angebot von Nei-
gungskursen.

Die Schule verfügt ne-
ben den Klassenräumen
über verschiedene Fach-
oder Förderräume:
- Holzwerkstatt,
- Metallwerkstatt,
- Raum für die Schüler-
firma ›Little Gardeners‹
- Kunstraum
- Lehrküche
- Informatikraum

- Lesewerkstatt
- Medienraum
- Aula
- OGS-Mensa
- drei OGS-Räume
- Betreuungsraum 8-1
- SV-Raum (auch Pausen-
raum)
- Pausenraum unten
- Psychomotorik-Raum
- Differenzierungsräume
- Naturwissenschaften-
Raum.

Zur Schule gehören wei-
terhin eine Turnhalle so-
wie ein Gymnastikraum
und die Kleinfeldanlage.
Die Benutzung dieser Ein-
richtungen teilt sich die
Vier-Täler-Schule mit der
benachbarten Grundschu-
le, die ja mit ihrem Offe-
nen Ganztag ebenso die
Räumlichkeiten in der
Schule nutzen.

Ebenfalls von anderen
Institutionen (Grundschu-
le, Kindergarten, Eltern-
Kind-Gruppen aus der Um-
gebung wird der Psycho-
motorikraum mit benutzt.

Die Schule wird auch nicht im Stich gelassen: Hier protestieren Eltern und Schüler gegen eine Schließung der Vier-Täler-Schule.
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Der Vorstand des VdK freut sich auf weitere Mitglieder.

Helfer in allen sozialen Belangen
Der Sozialverband VdK ist nicht nur beim Familien- und Generationentag gerne mit dabei
Der Sozialverband VdK
kämpft für seine Mitglieder
und ist ein verlässlicher
Partner. In Plettenberg hat
er 618 Mitglieder.

Der Sozialverband VdK
wurde vor mehr als 65 Jah-
ren gegründet, um für eine
Versorgung der Kriegsbe-
schädigten und der Hinter-

bliebenen zu kämpfen.
Bald danach hat sich der

VdK auch für andere Grup-
pen unserer Gesellschaft
geöffnet. Heute gehören
unserem Verband viele
Menschen mit Behinde-
rungen, Rentner, Unfall-
und Wehrdienstopfer, So-
zialversicherte und Grund-
sicherungsempfänger an.

Der VdK vertritt mit gro-
ßem Engagement auf Bun-
des-, Landes- und kommu-
naler Ebene seine Mitglie-
der und setzt sich dafür
ein, dass sie weder ins ge-
sellschaftliche noch ins fi-
nanzielle Abseits unserer
Leistungsgesellschaft ge-
drängt werden.

Der VdK ist ein gemein-
nütziger Verband, der sei-
ne Arbeit über Mitglieds-
beiträge und Spenden fi-
nanziert. Er ist politisch
und weltanschaulich unge-
bunden und stets hand-
lungsfähig, wenn es darum
geht, für die Belange seiner
Mitglieder einzutreten.

Die derzeit über 290.000
Mitglieder des Sozialver-
bands VdK in NRW werden
nicht nur in sozialen Belan-
gen unterstützt, sie haben
auch viele Möglichkeiten,
sich aktiv am Verbandsge-
schehen zu beteiligen.

Wie vielschichtig diese
ehrenamtliche Mitarbeit

sein kann, zeigen folgende
Möglichkeiten:
- Mitarbeit in Vorständen
und Arbeitsgruppen,
- Mitarbeit bei der Betreuung
von Mitgliedern
- Mitarbeit in der Bildungs-
arbeit,
- Mitarbeit in der Öffentlich-
keitsarbeit,
- Tätigkeit als ehrenamtli-
cher Sozialrichter.

Weil es im nordrhein-
westfälischen Landesver-
band des VdK rund 800 Orts-

verbände und 43 Kreisver-
bände gibt, sind die Möglich-
keiten der Mitarbeit für en-
gagierteMitgliedervielfältig.

Beim Generationen- und
Familientag „Wir sind bunt“
beteiligt sich der Sozialver-
band VdK mit einem Info-
stand und berät Interessierte
über Vorsorgevollmachten
und die Aufgaben des Sozial-
verbandes. Treten Sie näher!
Kontakt: Erika Thole,
Am Steimel 29, Plettenberg,
Tel. (0 23 91) 35 98.

Diese Kinder sind gerne beim TV-Jahn und zeigen ihr Können an Barren und Bewegungsspiel.

Mitgliedsstärkster
Sportverein: TV Jahn!
Verein lässt keine Wünsche offen
Erfolg, Zusammenhalt, Aus-
bildung und Kreativität, da-
für steht der mitglieder-
stärkste Sportverein der
Vier-Täler-Stadt mit seinem
breitensportorientierten
Sportprogramm und der seit
Jahrzehnten überaus erfolg-
reichen Leistungsriege.

Für viele ist der TV Jahn
deshalb zur „zweiten Fami-
lie“ geworden, was unter
anderem in dem breit auf-
gestellten Sportangebot
begründet ist. In der ver-
einseigenen Jahnturnhalle
an der Bahnhofstraße tref-
fen sich die Mitglieder in
regelmäßigen Abständen,
um ihre Trainingsstunden
zu absolvieren.

Ob Baby- und Kindertur-
nen, Gesundheitssport, El-
tern-Kind-Turnen, Aerobic,
Kanu, Basket- und Volley-
ball, Seniorensport, Jon-
glieren oder Leistungstur-
nen - der TV Jahn bietet für
jeden etwas.

Den Schwerpunkt legen
die „Jahner“ seit langem
auf den Bereich Kinder-
und Jugendarbeit. Junge
Menschen auszubilden

und für die Vereinsarbeit
zu gewinnen, wird seit je-
her von allen Verantwortli-
chen gelebt und ist die Ba-
sis jahrzehntelanger er-
folgreicher Vereinsarbeit.

Der Turnverein Jahn
Plettenberg ist mit über
1 000 Sportlern einer der
mitgliedsstärksten Verei-
ne in der Vier-Täler-Stadt.

Der Verein wurde im
Jahr 1887 gegründet, bis-
lang fungierten erst fünf
Sportler im Amt des ersten
Vorsitzenden. Brigitte Grü-
ber-Koch, im Jahr 1999 in
ihr Amt gewählt, löste als
erste Frau in dieser Positi-
on Leo Schlütter ab, der
über 20 Jahre lang an der
Spitze des Vereins stand.

Der Bereich der Sportan-
gebote des TV Jahn Pletten-
berg lässt eigentlich kaum
Wünsche übrig. In der ver-
einseigenen Turnhalle
kann man sowohl Breiten-
sport als auch Leistungs-
sport betreiben. Die Palette
der verschiedenen Sportar-
ten ist groß.

Ob jung oder alt, jeder
findet hier das richtige An-
gebot für sich. Der TV Jahn

ist für alle da und heißt
jeden Willkommen. Und
weil der mitgliederstärkste
Sportverein unserer Stadt
natürlich auch multikultu-
rell ist, beteiligen sich die
„Jahner“ gerne am Genera-
tionen- und Familientag
„Wir sind bunt“. Für den
Verein ist es selbstver-
ständlich, mit einer Sport-
ler-Truppe vor Ort zu sein.

Die Jugendgruppe unter
der Leitung von Jessica
Neumann führt bei dem
Tag eine Mischung aus
Tanz und Turnen auf. Die
14- bis 18-jährigen werden
Jazz-Dance, HipHop und
turnerische Höchstleis-
tung mitbringen.
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Eine Szene aus dem Musical „Esther“, hier im April: „Hoffnung auf Frieden statt Tod“.

Kleine wie auch große Zuschauer waren begeistert.

Die Geschichte von Esther bewegend erzählt
Die Musical-Darsteller beteiligen sich am Generationen- und Familientag „Wir sind bunt“
Mit Elan und Spielfreude
trugen die Darsteller des
Musicals „Esther“ am 28.
April im Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus ein Stück vor, das
die Besucher mitriss. Beim
Familien- und Generatio-
nentag möchten die Dar-
steller ebenfalls auf sich
und ihre Arbeit aufmerk-
sam machen. Wir stellen
ihr Wirken anhand der Leis-
tung am 28. April vor.

Bühnenumbauten wur-
den bei offener, wenn
auch abgedunkelter Büh-
ne vorgenommen. Bunt
und mit heute gängigem
Sprachgebrauch wurde
dem Anspruch auch jün-
gerer Anwesender Rech-
nung getragen. Mit wel-
chem Schwung die Lieder
vorgetragen wurden, wie
die Soli und kleinere
Gruppengesänge nicht
nur mit Begeisterung,
sondern auch melodie-
und textsicher zum Pu-
blikum herüberkamen,
war bemerkenswert.

Und die Musical- Band
unter der Führung von
Verena Knabe leistete
fast zwei Stunden mit

hervorragender Begleit-
musik Schwerstarbeit.
Verena Risch und Liesa-
Verena Forstbauer stan-
den vor der Bühne und
gaben Einsätze, Bewe-
gungen und die Liedtexte
(mit Mundbewegungen)
vor. Auch das war höchs-
te Konzentration und
Schwerstarbeit.

Manch ein Zuschauer
konnte sich zwischen-
durch nur mühsam be-
herrschen, nicht erst am
Ende zu klatschen, wo-
rum aber anfangs gebe-
ten wurde.

Der letzte Ton war ver-
klungen, als ein gewalti-
ger und hochverdienter
Applaus aufbrandete. Oh-
ne zwei Zugaben konn-
ten die großen und klei-
nen, alten und jungen
Sängerinnen und Sänger
nicht die Bühne verlas-
sen. Die Anspannung war
vorbei und eine freudige
Erleichterung über die
Anerkennung der her-
vorragenden Leistung al-
ler machte sich breit.

Was lag aber auch be-
reits alles in der Vorberei-
tungs- und Übungsphase

an und fand jetzt seinen
Abschluss?

Seit dem 9. Januar wur-
de, außer in der Ferien-
zeit, an jedem Freitag von
17.00 Uhr bis 18.30 Uhr
und zusätzlich an vier
Samstagen von 10.00 Uhr
bis 16.00 Uhr geübt.

Meist waren ganze Fa-
milien damit beschäftigt,
den Einsatz von ihren An-
gehörigen mitzutragen.
Selbstverpflegung war
angesagt und das Abhö-
ren der Texte und das
Hin- und Herfahren eben-
so. Es war also für alle viel
zu tun – aber der Auf-
wand lohnte sich.

Die Gäste waren sehr
zufrieden und somit
auch das ganze Ensem-
ble. Das Organisations-
Team besteht aus Mela-

nie Brösecke und Anneke
Westhof (Schauspiel),
Dirk Remmel und Verena
Knabe (Band), Kathrin
Dudeck, Wibke Zimmer-
mann, Verena Risch und
Kerstin Groll (Choreogra-
fie),Knut Brösecke, Kevin
Risch und Stefan Dudeck
(Technik), Liesa-Verena
Forstbauer und Verena
Knabe (Chor), Thomas
Schmidt (Finanzen und
Öffentlichkeitsarbeit), An-
ne-Ruth Westhoff (Tanz).

Das Organisations-
Team würde sich freuen,
wenn zu den weiteren
Terminen (werden in der
Heimatzeitung angekün-
digt) etwas mehr Zuschau-
er kämen. Es lohnt sich!

Genauso wird es sich loh-
nen, „Esther“ beim Genera-
tionen- und Familientag am

30. Mai zu genießen und
sich einfach von der Leis-
tung der Darsteller beein-
drucken zu lassen. Das
Team um die Organisato-
ren des Musicals sowie die
Darsteller selbst haben es
verdient, zahlreiche Zuhö-
rer, Zuschauer und dement-
sprechend auch reichlich
Applaus zu bekommen.

Alleine die Geschichte
von Esther, die von den Dar-
stellern durch Spielszenen
und vor allem mit kraft-
und schwungvollem Ge-
sang lebendig gemacht
wurde, ist sehens- und hö-
renswert. Soviel sei gesagt:
Der Applaus, den die Grup-
pe im April von den Zu-
schauern gespendet be-
kommen hat, war hoch ver-
dient, da waren sich alle im
Publikum einig.

Da kommt ›Time Machine‹!
Fabian Gieshoff und Zoran Grete spielen instrumental

Time Machine, der Name
der Band, bestehend aus
Fabian Gieshoff (13 Jahre)
und Zoran Grete (12 Jah-
re), lässt schon auf die
Tiefe und Vielseitigkeit
der Noten schließen, die
das Publikum schon oft
begeistert haben.

„Es ist etwas Besonderes,
dass wir bewusst keine Co-
verstücke bringen, sondern
unsere rein instrumentalen
Variationen selbst entwi-
ckeln“, weiß Zoran Grete
nach einigen Jahren Musik-
erfahrung inzwischen.

Kennengelernt haben
sich die beiden leiden-
schaftlichen Schlagzeuger
im Unterstufenorchester
des Albert-Schweitzer-Gym-
nasiums. „Ich selbst habe
mir im Laufe der Zeit zusätz-
lich das Klavierspielen
selbst beigebracht. Nach
und nach habe ich mir ein
Musikstudio zusammenge-
stellt, mich an eigene Lieder
herangetastet und Zoran er-
gänzt die Songs mit seinen
Ideen und Schlagzeugpassa-
gen“, erklärt Fabian.

Die Band selbst gibt es
nun seit zwei Jahren und

nach dem ersten Auftritt im
Gründungsjahr in der Aula
des Albert-Schweitzer-Gym-
nasiums, ist der Ehrgeiz der
beiden Schüler noch ge-
wachsen.

Mit Computerprogram-
men, Midikeyboard, Ver-
stärker und E-Drum wur-
den die beiden Stücke für
den Tag der Generationen
in Plettenberg entwickelt.
Um die Vielfalt auch in der
Musik zu dokumentieren,
präsentieren Fabian und Zo-
ran am Samstag auf der
Bühne ein langsames und
nachdenkliche Violinen-

stück namens light bells
und das schnelle, an die Mu-
sikrichtung Trans ange-
lehnte Stück trans 2015.

In ihrer Freizeit verbrin-
gen die beiden Freunde so
manche Stunde in Fabians
Musikstudio und probieren
sich aus. Vor ihren Auftrit-

ten haben die beiden natür-
lich immer noch ein wenig
Lampenfieber.

„Das gehört aber einfach
dazu, um vor dem Publi-
kum gut abzuliefern“, sind
sich Fabian und Zoran einig
und freuen sich über jeden
Gig und über den Applaus.

Zoran (links) und Fabian freuen sich auf ihren Auftritt.
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Wir gehen offen auf unsere Mitmenschen zu
Pflegedienst Kerstin Liebeskind: Mit Fachkompetenz, Respekt, Toleranz und Herz dabei

Der Pflegedienst Kerstin Lie-
beskind stellt sich vor: Das
Leben eines Menschen ist
Veränderung, stets Bewe-
gung, Neubeginn. Wir ak-
zeptieren Menschen so wie
sie sind. Mit Herz, Fachkom-
petenz, Akzeptanz, Respekt
und Toleranz begleiten wir
unsere Mitmenschen wäh-
rend Krankheit und im Alter.

Unser oberstes Gebot lau-
tet: Jeder pflegebedürftige
Mensch und die Bezugs-
person, ob alt oder jung,
hat das Recht, mit Würde
und Respekt behandelt zu
werden.

Unser Ziel ist es, eine för-
dernde Atmosphäre zu
schaffen unter Einbezie-
hung aller an der Pflege Be-
teiligten, um so ein hohes
Maß an Wohlbefinden und
Unabhängigkeit des von
uns zu pflegenden Men-
schen beizubehalten bzw.
zu erreichen.

Unser Ziel ist, die Fähig-
keiten der Menschen, die
sich an uns wenden, zu för-
dern und zu erhalten, um

ihr Leben so unabhängig
wie möglich führen und
gestalten zu können.

Pflege bedeutet für uns,
den hilfebedürftigen Mit-
menschen in seinem All-
tag zu begleiten, ihm Hilfe-
stellung zu einer größeren
Selbständigkeit zu geben.
Durch den Aufbau einer
vertrauten Beziehung und
gegenseitige Anerken-
nung geben wir unseren
Patienten Unterstützung
inIhrenLebensaktivitäten.

Zu unserem Grundver-
ständnis gehört es, jeden
Menschen in seiner Ganz-

heit und Einzigartigkeit
wahrzunehmen, ihm mit
Toleranz, Akzeptanz und
Achtung zu begegnen.

Wir gehen offen auf un-
sere bedürftigen Mitmen-
schen zu und machen kei-
nerlei Unterschiede zwi-
schen anderen Kulturkrei-
sen oder Konfessionen. Un-
sere Versorgung und unse-
re Hilfestellungen richten
wir an den individuellen
Bedürfnissen der uns An-
vertrauten aus.

Eine intensive Zusam-
menarbeit zwischen Pa-
tient, Angehörigen, unse-
rem Team und allen weite-
ren begleitenden Einrich-
tungen (Ärzte, Kranken-
häuser, Sozialdienste und
Hilfsmitteldienste) sind für
uns ein wesentlicher Be-
standteil zu einer umfas-
senden Versorgung in der
häuslichen Umgebung.

Die Pflege und Versor-
gung durch unseren Am-
bulanten Dienst erfolgt un-
ter Berücksichtigung und
Achtung der Selbstbestim-
mung und Würde des Hil-

febedürftigen in jeder Le-
benslage. Dabei sind Unver-
letzlichkeit der persönli-
chen Integrität und Beach-
tung von Klienten- und Kun-
denrechten unverzichtbar.

Wir leisten an Pflegebe-
dürftigen / Hilfesuchenden
aktivierende Pflege und be-

ziehen den Hilfebedürftigen
und seine Angehörigen ak-
tiv in den Pflegeprozess ein.

Gerne sind wir erneut beim
Familien- und Generationentag
mit dabei. Karikaturist und
Schnellzeichner Andreas Otto
wird Besucher portraitieren.
Seien auch Sie dabei.

Kerstin Liebeskind.

UnverwechselBar:
Große Mal-Aktion

Johanna Winkelgrund lädt ein
Schriften bilden verschie-
dene Nationalitäten, Cha-
rakterformen, Altersgrup-
pen ab. Die Plettenberger
Künstlerin Johanna Win-
kelgrund nimmt das zum
Anlass einer großen Mit-
mach-Aktion beim Famili-
en- und Generationentag.

An ihrem Stand, der
„UnverwechselBar“
heißt, wird es ähnlich
wie in einer Bar ausse-
hen, beschreibt die
Künstlerin. Menschen
allen Alters, aller Natio-
nen und Kulturen sind
dazu eingeladen, ihr in-
dividuelles, eigenes,
eben unverwechselba-
res Schriftbild auf das
Papier bzw. die Lein-
wand zu bringen.

„Ob Graffiti, Kindli-
ches, Arabische Schrift-
zeichen, Sütterlin, Kalli-
graphie – es ist alles Will-
kommen“, fordert Jo-
hanna Winkelgrund auf
und lädt ein, sich an ih-

rem Stand auszuprobie-
ren, mitzumachen und
so für eine echt unver-
wechselbare Aktion an
diesem Tag zu sorgen.

Die Plettenbergerin
stellt das gemeinsam
mit dem Förderverein
für Denkmalpflege auf
die Beine, bei dem sie
auch ist. Die gebürtige
Cottbusserin hat 14 Jah-
re lang in Leipzig gelebt
und dort auch studiert,
bevor sie als Stipendia-
tin der Werkstatt Plet-
tenberg in die Vier-Täler-
Stadt kam. Das war 2003.

„Ich habe mich hier
sofort heimisch gefühlt
und mir hat es hier so
gut gefallen, dass ich
2004 ganz nach Pletten-
berg gezogen bin“, be-
schreibt Winkelgrund.
die auch bereits im nord-
rhein-westfälischen
Landtag ausgestellt hat.

Die Künstlerin ist in
Plettenberg verwurzelt,
ist Mitglied im Denkmal-

förderverein und bei der
Werkstatt und bietet
den Bürgern Malkurse
an. So gibt sie zum Bei-
spiel Kurse für Kinder an
der Martin-Luther-Schu-
le und an der Kinder-
kunstschule Neuenrade.

Außerdem sind Er-
wachsene in ihrem Ate-
lier am Kirchplatz 3
Willkommen. Johanna
Winkelgrund möchte je-
dem die Möglichkeit ge-
ben, zu malen und sich
so kreativ und mit Freu-
de zu betätigen. Eben
unverwechselbar.

Die Künstlerin Johanna Winkelgrund lädt alle zur Mitmach-Aktion ein. � ST-Archiv

Anzeige
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Esther, Sara und Rafael Dreyer leben seit fast zwei Jahren in Plettenberg. � ST-Archiv

Zwei Beispiele gelebter Integration
Pfarrersfamilie Dreyer und Integrationslotsin Emel Özbey berichteten von ihren ersten Erfahrungen

An dieser Stelle drucken wir
Menschen ab, die Beispiele
gelebter Integration geben.
Es sind zwei komplett ver-
schiedene Geschichten, die
zeigen, wie die erste Zeit in
unserer Stadt verlief – auch
wenn sie vielleicht zunächst
holprig war. Wir berichten
über die Familie Dreyer und
über Emel Acikgöz, die inzwi-
schen Özbey heißt.

Familie Dreyer
Am 4. August 2013, hat

der neue Pfarrer der Evange-
lischen Kirchengemeinde
Plettenberg, Rafael Dreyer,
seinen ersten Gottesdienst
in der Böhler Kirche gehal-
ten. Die Heimatzeitung
spricht mit dem 42-Jährigen
über seine ersten Jahre.

Seit fast zwei Jahren lebt
der neue Pfarrer nun mit sei-
ner Ehefrau Esther und sei-
ner inzwischen knapp drei-
jährigen Tochter Sara an der
Königstraße.

Bis zuletzt lebte und arbei-
tete der damals 40-Jährige in
der Kirchengemeinde Riesi
in Sizilien, Italien – im Ver-
gleich zu Plettenberg eine
ganz andere Welt, nicht nur,
was die Gläubigen angeht,
sondern auch wegen des
Umfelds, das durchaus
durch mafiöse Strukturen
geprägt gewesen sei, sagte
Dreyer im Antrittsgespräch.

Von Plettenberg hat der
gebürtige Paderborner in

den seinen ersten Jahren ein
positives Bild gewinnen
können. „Es ist eine richtig
grüne Stadt mit schöner
Umgebung. Hier kann man
gut mit Kindern leben“, sag-
te Dreyer. Und, was noch
viel wichtiger sei, „hier gibt
es die Begegnung mit Men-
schen fremder Herkunft
und anderer Religionen“.

Die Integration in unse-
rer Stadt hat auf jeden Fall
bestens funktioniert: „Wir
wurden seinerzeit gut auf-
genommen und die Ge-
meindearbeit macht uns
Freude. Meiner Familie und
mir ist die gelebte Ökume-
ne sehr wichtig“, sagt Rafa-
el Dreyer, der neben der
Theologie auch Europawis-
senschaften in England stu-
diert hat und im Vereinig-
ten Königreich seinen Zivil-
dienst geleistet hat.

Nach dem Leben in Eng-
land und Italien zog es den
Familienvater nun aber
zurück nach Deutschland.
Die Wahl fiel für ihn auch
deshalb auf die Stelle in
Plettenberg, weil er nahe
bei seinen Eltern wohnen
wollte, die in Siegen leben.

Die Familie fühlt sich
gut aufgenommen in der
Vier-Täler-Stadt, alle wa-
ren freundlich, offen und
herzlich.

Während die dreijähri-
ge Tochter Sara mit dem
Umzug sofort die deutsche

Sprache erlernen konnte,
muss Rafael Dreyers Ehe-
frau Esther bisher das
Wörterbuch pauken. Die
gebürtige Ghanaerin, die
aus der dortigen presbyte-
rianischen (evangelisch-re-
formierten) Gemeinde
kommt, sprach anfangs
nämlich bislang als Fremd-
sprache nur englisch und
italienisch.

Da gibt es inzwischen
deutliche Fortschritte, be-
richtet Pfarrer Dreyer. Auch
das ist gelebte Integration,
ebenso das internationale
Café, interkulturelle Gottes-
dienste, montägliche Frie-
densgebete für alle Men-
schen verschiedener christ-
licher Herkunft um 19.00
Uhr – „die Evangelische Kir-
che schreibt sich auf die Fah-
nen, gastfreundlich und of-
fen zu sein“, so Dreyer.

Emel Özbey, geb. Acikgöz
Im Jahr 1999 zog die Fami-

lie von Emel Acikgöz nach
Plettenberg, da ihr Vater, Ka-
sin Acikgöz eine neue An-
stellung bei dem Pletten-
berger Unternehmen „Ju-
nior bekam“. Den neuen Ar-
beitsplatz trat er zwar schon
1990 an, neun Jahre später
erfolgte dann aber erst der
Umzug von Schmallenberg
in die Vier-Täler-Stadt. In
Schmallenberg hatte die Fa-
milie seit dem siebten Le-
bensjahr von Emel gelebt.

„Für mich war der Neuan-
fang in Plettenberg absolut
nicht schlimm. Ich hatte ge-
rade meinen Schulab-
schluss in der Tasche, des-
halb musste ich eh irgend-
wie neu anfangen. Ich habe
mich in Plettenberg von An-
fang an sehr wohl gefühlt“,
drückte Emel Acikgöz beim
Interview im Februar diesen
Jahres ihre Gefühle aus.

Wir trafen die junge Frau
seinerzeit, da sie die Ehren-
medaille der Stadt erhalten
hatte und wir hinter die Fas-
sade schauen und die Person
vorstellen wollten, die hin-
ter der engagierten, strebsa-
men und fleißigen Integrati-
onslotsin steckt.

Nach verschiedenen Aus-
bildungen und der Geburt
ihrer zwei Kinder Okan und
Beyza erfuhr Emel durch
Freundin Hülya von den In-
tegrationslotsen. „Sie fragte
mich, ob ich nicht Lust hät-
te, mich auch ausbilden zu
lassen. Da musste ich nicht
lange überlegen“, so Emel,
die inzwischen mit Nachna-
men Özbey heißt.

Danach sei alles ziemlich
schnell gegangen – ange-
meldet, ausgebildet, und
nach einem Jahr waren sie
dann fertige Integrationslot-
sinnen. „Es hat mir schon
während der Ausbildung
viel Spaß gemacht, Leuten
zu helfen. Das macht mich
einfach glücklich“.

Ihre Hauptaufgaben als
Integrationslotsin bestehen
darin, Immigranten, die in
Deutschland ankommen,
zur Seite zu stehen und sie
bei ihren ersten Behörden-
gängen zu unterstützen und
ihnen somit die ersten
Schritte des neuen Lebens-
abschnitts zu erleichtern.

Mittlerweile ist die Tätig-
keit für Emel zu einem
24-Stunden-Job geworden,
denn nachts kommen Anru-
fe aus der ganzen Region.

Die junge Frau ist nach
Deutschland gekommen,
ohne ein Wort Deutsch zu
sprechen, und möchte nun
denen helfen, denen es ge-
nau so geht, sagt sie. „Ich
möchte genau so für andere
da sein, die hier ankommen,
und genau so doof da stehen
wie ich damals“, so be-
schreibt sie ihre Motivation.

Sie hat dafür die Ehren-
medaille der Stadt Pletten-
berg bekommen. Weil sie
großen Anteil an der Inte-
gration anderer hat. Weil sie
selbst integriert ist. Und weil
sie ein Beispiel dafür ist, wie
gelebte Integration funktio-
niert. Dafür sind ihr nicht
nur die Landsleute dankbar.

Emel Özbey und die Fami-
lie Dreyer: Zwei Beispiele,
die zeigen, dass unsere Stadt
bunt und weltoffen ist. Und
das auch über einen Veran-
staltungstag wie „Wir sind
bunt“ hinaus.

Emel Özbey, geb. Acikgöz, zu Besuch beim Süderländer.
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Italienisches
Lebensgefühl

Ital. Kulturverein macht auch mit!
Mamma Mia! Was wäre
unsere Stadt ohne die
Mitbürger italienischer
Herkunft? Uns würde das
Temperament, Pizza, Pas-
ta, die Gastfreundschaft
fehlen – und sicher noch
vieles mehr. Das Kultur-
gut der Italiener in Plet-
tenberg erhält der italie-
nische Kulturverein, der
sich hier präsentiert.

Neben den Kulturverei-
nen der Marokkaner, der
Griechen und der Türken
darf die italienische Initia-
tive bei „Wir sind bunt“
natürlich nicht fehlen.

„Wir sind ein 1995 ge-
gründeter Verein mit der-
zeit 18 Mitgliedern“, er-
läutert Giacomo Gennaro,
der den Verein in Pletten-
berg wieder bekannter
machen und die italieni-
schen Mitbürger besser
untereinander vernetzen
möchte. Er würde sich
mehr Mitglieder wün-
schen, vor allem jüngere

Italiener bzw. Jugendliche
mit italienischen Wur-
zeln sind herzlich eingela-
den, dem Kulturverein
beizutreten.

Von den rund 500 Italie-
nern, die in Plettenberg le-
ben, möchte Giacomo
Gennaro deutlich mehr
zusammen bringen – und
möchte sich gleichzeitig
auch anderen Kulturkrei-
sen vorstellen.

Mit ihnen hat er bereits
erste gute Kontakte ge-
knüpft, außerdem bringt
er sich und den italieni-
schen Kulturverein zum
Beispiel beim großen
Zumba-Event im letzten
Jahr ein, einer Veranstal-
tung, die benachteiligten
Kinder zu Gute kam und
die im Jahr 2016 fortge-
setzt werden soll. Dafür
möchte er auch gerne wei-
tere Mitstreiter und Helfer
mit an Bord holen.

Die Italiener und ihre
Freunde treffen sich in der
Nähe des Toom-Getränke-

marktes, im ersten Haus
am Ratscheller Weg, teilt
Giacomo Gennaro mit.

Beim Familien- und Ge-
nerationentag „Wir sind
Plettenberg – Wir sind
bunt“ beteiligt sich der ita-
lienische Kulturverein
Plettenberg e.V. mit ei-
nem Pavillon und einem
Stand, an dem überbacke-
ne Nudeln und Pizzen an-
geboten werden.

Außerdem lädt Giaco-
mo Gennaro alle Kinder
herzlich ein, wie bereits
im letzten Jahr Herzen-
Pizzen mit ihm zu gestal-
ten und eigene Pizzen zu
kreieren. Die Italiener sa-
gen „Tutti sono benvenu-
ti“ – alle sind herzlich
Willkommen!

Klar, das leckere Essen gehört auch zu Italien. Aber die
italienische Kultur ist viel mehr als das. Was Der italieni-
sche Kulturverein möchte auch auf sich aufmerksam ma-
chen und ist gerne beim Generationen- und Familientag
am 30. Mai mit dabei. Alle Bürger sind herzlich eingela-
den, sich von Essen und Kultur überzeugen zu lassen.

„Wir sind Plettenberg – Wir sind bunt“ – ein Leitmotiv, das auch über die Veranstaltung hinaus trägt
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Was ist eigentlich „Wir sind bunt“?
Der Familien- und Generationentag stellt sich vor / Ein wichtiges multikulturelles Ereignis

Ein ganzes, buntes Heft
über den Veranstaltungs-
tag „Wir sind Plettenberg
– wir sind bunt“. Doch
was steckt eigentlich da-
hinter? Wen soll es an-
sprechen, wer macht mit
beim großen Generatio-
nen- und Familientag?

Schwerpunktthema des
Jahres 2015 ist, wie be-
richtet, das Thema „Wir
sind bunt“. Gemeint ist
damit die Vielfalt des Le-
bens in Plettenberg. Wir
sind eine bunte Gesell-

schaft aus vielen Natio-
nen und Kulturen, das
heißt Integration ist der
Schwerpunkt.

Das „bunt“ umfasst
auch Kunstaktionen, die
Vielfalt der Lebens-, Fa-
milien-, Wohn- und Frei-
zeitmöglichkeiten und
alles das, was Ihr gerne
präsentieren möchtet!

„Bunt ist lecker“ ge-
hört ebenso dazu, es wird
eine internationale
„Fressmeile“ geben. Und
natürlich spielen wie im-
mer das Freiwilligenen-
gagement, Generatio-

nenprojekte und die viel-
fältigen Möglichkeiten
des Miteinanders an die-
sem Tag eine große Rolle!

Auch im Hinblick auf
die Pegida-Bewegung und
andere fremdenfeindli-
che Strömungen möch-
ten wir zeigen, dass wir
in Plettenberg neu zuge-
wanderte Menschen will-
kommen heißen und
dass Vielfalt unsere Ge-
sellschaft bereichert.

Neben Aktions- und
Spielflächen im Rathau-
sinnenhof über den Wie-

den bis hin zum Jugend-
zentrum wird es wieder
ein buntes Bühnenpro-
gramm, Angebote für
jung und alt und vielfälti-
ge kulinarische Genüsse
geben.

Daher können sich wie
bei den vorherigen Fami-
lien- und Generationen-
tagen alle Vereine, Ein-
richtungen, Parteien und
Institutionen, aber auch
Dienstleister wie z.B.
Wohnungsunterneh-
men, Sparkassen usw. be-
teiligen. Reine Informati-
onsstände sind nicht er-

wünscht, darauf möchte
die Stadt Plettenberg
dringend hinweisen.

Das Orga-Team freut
sich auf viele Vereine und
Institutionen, die mitma-
chen, damit der Familien-
und Generationentag
2015 wie in den Vorjah-
ren ein voller Erfolg wird.

Samstag, 30.05.2015,
11.00 - 18.00 Uhr

Die Teilnahme ist kosten-
frei. Veranstaltungsort
ist der Rathausinnenhof,

Grünestraße 12 58840
Plettenberg. Veranstalter
ist die Demographiebe-
auftragte der Stadt Plet-
tenberg, Christiane Wilk.

Mit dem Logo zum Ver-
anstaltungstag (Mitte)
möchte das Süderländer
Tageblatt der Aktion quasi
ein Gesicht geben. Die Idee
dazu entstand im Verlag
des Süderländer Tageblatt
und soll ausdrücken, dass
sich Jung und Alt, deut-
scher oder ausländischer
Herkunft, in unserer Stadt
wohlfühlen dürfen.
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. . . und was erwartet uns an dem Tag?
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Herzlich Willkommen in Plettenberg!
Erste Schritte bei der Zuwanderung in Plettenberg / Wichtige Tipps für unsere neuen Mitbürger

Allen unseren neuen Mitbür-
gern sagen wir ein herzliches
Willkommen in Plettenberg!
An dieser Stelle geben wir
ein paar Tipps, welche Dinge
wichtig sind, wo Kontakt auf-
genommen werden kann und
welche Angebote es gibt. Wir
freuen uns, dass Sie da sind!

1. Einwohnermeldeamt
Der erste Gang zur Behör-

de führt zum Einwohner-
meldeamt. Dort müssen Sie
sich mit Ihrer neuen Adresse
anmelden. Auch den Umzug
von einer Wohnung in eine
andere Wohnung müssen
Sie dort melden.
Einwohnermeldeamt: Plet-
tenberger Rathaus, Zimmer
26, Tel.: 02391/923-163,
923-164, 923-165

Bitte achten Sie darauf,
dass auf dem Briefkasten alle
Namen Ihrer Familie stehen!

2. Die Ausländerbehörde
im Märkischen Kreis

Bei der Ausländerbehörde
erhalten Sie Ihren Aufent-
haltstitel und Informatio-
nen zum Ausländerrecht
wie zum Beispiel: Kann ich
auf Dauer in Deutschland
bleiben? Wann darf ich mei-
ne Ehepartnerin oder mei-
nen Ehepartner nach
Deutschland nachholen?
Wo erhalte ich eine Arbeits-
genehmigung?

Zuständig für Plettenberg:
Ausländerbehörde des Mär-

kischen Kreises, Fachdienst
Aufenthaltsrecht und Inte-
gration Heedfelder Str. 45
58509 Lüdenscheid Tel:
02351 966-6340
E-Mail: auslaenderbehoerde�
maerkischer-kreis.de

3. Die Migrationsberatung für
Erwachsene und der

Jugendmigrationsdienst
Die Migrationsberatung

für Erwachsene ist eine Be-
ratung für erwachsene Zu-
wanderinnen und Zuwande-
rer und ihre Familien. Der
Jugendmigrationsdienst bie-
tet Beratung für jugendliche
Zuwanderer bis zum Alter
von 27 Jahren. Hier erhalten
Sie Informationen und Un-
terstützung zu Fragen der
Integration wie ›Wo kann
ich Deutsch lernen? Muss
ich den Sprachkurs selbst fi-
nanzieren? Wie finde ich ei-
ne Wohnung? Wie viel kos-
tet eine Wohnung? Wird
mein Bildungsabschluss
anerkannt?

Wo finde ich Arbeit? Brau-
che ich eine Krankenversi-

cherung? Wo finde ich ei-
nen Arzt? Wo bekomme ich
Hilfe wenn ich schwanger
bin? Wer berät mich bei
Eheproblemen oder Proble-
men der Kindererziehung?‹

Migrationsberatung für
Erwachsene Spätaussiedler
und Zuwanderer aus dem
Ausland, die älter als 27 Jah-
re sind, wenden sich an die
Migrationsberatung. Die Be-
ratung kennt sich mit den
Gegebenheiten, die im Zu-
sammenhang mit der Migra-
tion stehen, gut aus, hier
werden meist mehrere Spra-
chen gesprochen.

Bevor Sie sich richtig ein-
gelebt haben, kann die Mi-
grationsberatung Sie beglei-
ten, d.h. Sie können mit al-
len Fragen auf die Beraterin-
nen und Berater zugehen.
Die Beratung ist kostenlos.
Ihre Angaben werden ver-
traulich behandelt.

In Plettenberg zuständig:
Ev. Kirchenkreis Lüden-
scheid Plettenberg, Diakoni-
sches Werk, Fachbereich Mi-
gration, Bahnhofstr. 25 -27,

58840 Plettenberg An-
sprechpartnerin: Monika
Kus, Tel.: 02391 / 9540-15
Sprechstunde: jeder 1. und
3. Dienstag, 14-16 Uhr und
nach Vereinbarung

Jugendmigrationsdienst
Die Jugendmigrationsdiens-

te beraten vor allem Jugendli-
che und junge Menschen mit
Migrationshintergrund, die
neu nach Deutschland kom-
men. Aber auch bereits in
Deutschland lebende Kinder,
Jugendliche und junge Erwach-
sene können sich an den Ju-
gendmigrationsdienst wen-
den. Das Höchstalter beträgt in
allen Fällen 27 Jahre. Die Bera-
tung ist kostenlos.

Jugendmigrationsdienst in
Trägerschaft der AWO Hagen-
Märkischer Kreis Ansprech-
partner für Plettenberg: Mela-
nie Arndt, Tel. 0174-7222862,
Alen Piric, Tel. 0174-7222847.
Offene Sprechstunde findet
im Plettenberger Rathaus,
Raum 004 statt: Jeden Diens-
tag von 14-16 Uhr und natür-
lich nach Vereinbarung.

4. Die Sprach- und
Integrationskurse

Für das Leben in Deutsch-
land ist es unerlässlich, die
deutsche Sprache zu beherr-
schen. Dies gilt für die Arbeits-
suche, beim Kontakt mit Be-
hörden, im Kontakt mit Men-
schen im Kindergarten, in der
Schule und in der Nachbar-
schaft. Verschiedene Sprach-
kursträger im Märkischen
Kreis bieten Sprach- und Inte-
grationskurse an.

Das Angebot ist vielfältig
und beinhaltet Alphabetisie-
rungskurse, Kurse für Mütter
mit gleichzeitiger Kinderbe-
treuung, Kurse für junge Er-
wachsene, Elternkurse und
vieles andere mehr. Informa-
tionen zu Deutschkursen gibt
es bei der Volkshochschule in
Plettenberg im Rathaus, Grü-
nestr. 12, Tel. 02391/923-288
oder 923-289, Informationen
zu Integrationskursen be-
kommen Sie bei der Migrati-
onsberatung.

5. Betreuung der Flüchtlinge
Stadt Plettenberg, Volker

Bäumel, Tel. 02391/52388,
Sprechstunden im Asylbewer-
berheim Ohler Str. 100 nach
Vereinbarung.
Informationen in türkisch,
englisch und russisch siehe un-
ter www.maerkischer-kreis.de/
der-kreis/integration/
Integrationshilfen/
die-ersten-schritte.php)

Wir hoffen, dass Sie sich bei
uns wohlfühlen!


